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Teil |

Soziale Phobie bei Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen

Im ersten Teil wird das Storungsd Krankheitsbild ausfihrlich beschrie-
ben in seinen frihen Auspragungen bei jungen Menschen.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf den sozialen Herausforderungen in
Kindergarten, Schule sowie den Schritten danach.

Daneben geht es um die Interaktionen in der Familie. Je jinger der Be-
troffene, umso starker sind die Eltern in vielfaltiger Weise mit einbezo-

gen. Auf die Eltern kommt die Aufgabe zu, die Angste und Sorgen ihres
Kindes als erste wahrzunehmen. Sie sindodie y & LINB OK LJ- NI y S NXx
zieherinnen und Lehrer. Haufig stehen sie vermittelnd zwischen ihrem

Kind und den Institutionen.

Teil Il

Selbsthilfe bei Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen

In einem ausfuhrlichen Kapitel méchten wir Mdglichkeiten aigfen, wie
Menschen mit der Einschrankung Sozialer Angststérung in Kindergarten,
Schule und Hochschule besser als bisher integriert werden kénnen.

Diese Institutionen haben auf Grund der oft friihen Weichenstellung fir
die Auspragung einer Sozialen Phatiree wichtige Praventionsfunktion.
Diese zu nutzen kann entscheidend sein, damit junge Menschen nicht an
einer sich verstarkenden Angstlichkeit zu scheitern drohen, mit teilweise
grol3en Konsequenzen flr die weitere Lebensgestaltung.

Die bestehenden Amdpote der Selbsthilfe wie Beratung und Selbsthilfe-
gruppe¢ fur Betroffene und auch fir Elternwerden dargestellt, ein-
schliel3lich der Unterstitzung tber Internet.

Jugendliche; und Eltern- haben in Befragungen umfangreich die indivi-
duell auch unterschid@then Erfahrungen mit Hilfsangeboten einge-
bracht; sie sind Bestandteil dieses Leitfadens. Sie &uf3ern sich auch zur Be-
ratung durch den Hausarzt, Jugenohd Arbeitsamt, Selbsthilfekontakt-
stellen, Studienberatung.

Neben der Selbsthilfe wird auch auf diey&tsotherapie und die Behand-
lung der Angste mit Psychopharmaka eingegangen.
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Den Abschluss bildet ein Vergleich sozialer Angste als Krankheitsbild in
verschiedenen Kulturen. Deutlich wird, dass Soziale Phobie in einer
Wechselbeziehung steht zwischen Sell@twmehmung, Selbstbewer-
tung und den gesellschaftlichen Normen und Erwartungen.

OAY Tt SAdzy 3

Dieser VSSEeitfaden Nr. 7 mochte die Situation junger Menschen mit
Sozialer Phobie und ihrer Eltern darstellen. Dartiber hinaus méochte er
auchHilfestellung geben bei der Suche nach Selbsthilfe sowie konkreter
Beratung und Unterstitzung in den diversen Institutionen, die fir Kinder,
Jugendliche, junge Erwachsene und ihre Angehérigen erreichbar sind.

9AYSYy KSNI ftAOKSYy 51yl ©@2NpS3

an dieEltern und Jugendlichendie sich an den Umfragen beteilic
haben.

Viel Mitwirkungsbereitschaft und Geduld waren gefragt, sich c
zahlreichen Fragen mit einem Zeiteinsatz bis zu einer halben Stt
zu widmen.

AuBerdem mochten wir den engagierterehrerinnendanken, die
trotz beruflich bedingten Zeitmangels unsere Fragen zu Themen
aa2l AlFLtS &y3aG4S 6SA { OKNf SNy«
uber ihre personlichen Erfahrungen berichtet und uns Anregung
fur die weitere Arbeit und Rechelne gegeben haben.

Wwir danken delBarmer Krankenkasstir ihre Unterstiitzung in
Form finanzieller F6rderung, ohne die die Erstellung dieses zweiteiligen
Leitfadens nicht moglich gewesen ware.
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In Teil | dieses Leitfadens haben wir bereits die Situation von Kindern und
Jugendlichen mit sozialen Angsten im Kindergarten, in der Schule, wah-
rend der Ausbildung und im Studium beschrieben. Dafiir standen uns die
vielen und ausfuhrlichen Awbrten der Teilnehmer unserer Umfragen
fur betroffene Jugendliche und Eltemon Jugendlichen mit Sozialer Pho-
bie zur Verfigung.

Im vorliegenden Teil liegt der Fokus nun darauf, wie Kindern und Jugend-
lichen der Alltag an Kindergarten, Schulen, Ausbildstaggen und Uni-
versitaten erleichtert werden kann. Vor allem sollen Mdglichkeiten auf-
gezeigt werden, mit denen Lehrer und ErzieKander und Jugendliche

mit sozialen Angsten unterstiitzen konnen.

Voraussetzung flr jegliche Unterstitzungsansatze ist jeddelks die
Schwierigkeiten des Kindes oder Jugendlichen zunachst erst einmal er-
kannt werden. Wir befassen uns daher mit Symptomen und Auffalligkei-
ten, auf die Lehrer und Padagogen achten sollten.

In einem Interview berichtet eine Grundschullehrerin vorertErfahrung

und ihrem Umgang mit stillen und gehemmten Kindern und gibt Tipps fur
maogliche Vorgehensweisen.

Aber auch Mdoglichkeiten der Pravention werden aufgezeigtligidtire-
hinweise flr eine ausfuhrlichere Beschaftigung mit Praventionsmal3nah-
men gegekn.

Eine wichtige Rolle spielt auch das Thema Mobbing. Mobbing kann insbe-
sondere bei sozial &ngstlichen Kindern und Jugendlichen gravierende und
angstverstarkende Folgen haben, bis hin zu Schulangst und Schulphobie.
Wir zeigen, we sich Mobbing &ul3erind welche Moglichkeiten des Vor-
gehensaber auchwelchePraventymalRnahmen in Frage kommen

Auch die Jugendlichen selbst sowie Eltern von Sozialer Phobie betroffener
Jungen und Madchen lassen wir wieder zu Wort kommen. lhr Feedback
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ist auch deshalb fir Erzier und Lehrewertvoll, weil es in unserer Um-
frage verhaltnismafig angstfrei und ungefiltert gegeben werden konnte.

Bei einigen Jugendlichen mit Sozialer Phobie sind die Angste zwischen-
zeitlich so stark, dass sie nicht in der Lage sind, wahrend ihrer Schulzeit
einen Abschluss zu erreichen.

Wir zeigen deshalb Wege auf, wie der Schulabschluss auf dem zweiten
oder dritten Bildungsweg nachgeholt werden kann.

Ein wichtiges Thema flr Schuler, aber auch Auszubildende und Studenten
mit Sozialer Phobie, ist der Nachteilsausgleich. So kdnnen beispielsweise
Schwierigkeiten bei der mindlichen Mitarbeit haufig dadurch kompen-
siert werden, dass anders bewertet wird oder andere Formen der Leis-
tungsfeststellung zum Einsatz kommen. Wir klaren tber die rechtlichen
Hintergrinde und mdgliche MalRnahmen des Nachteilsausgleichs auf.

Der Kindergarten

Am haufigsten treten die ersten Symptome einer Sozialen Phobie Erste Angste
rend der Pubertat oder kurz vorher auf. Einige der von uns befragt §§;goen”i§";Tn_
gendlichen beziehungsweise Eltern von betroffenen Kindern und Ju dergarten und
lichen geben jedoch aes habe schon friihekngstAnzeichen gegebe Srundschule
im Grundschuloder sogar Kindergartenaltér.

Fast alle der von uns befragten Jugendlichen und Eltern berichten, dass
sie beziehungsweise die unter sozialen Angsten leidenden Tochter und
Sohne einen Kindergamebesucht haben, zumeist Gber mindestens zwei
Jahre.

In Anbetracht der betrachtlichen dort verbrachten Zeit stellt sich die
Frage, inwieweit der Kindergarten Einfluss auf friihe Verlaufe Sozialer
Phobie ausuiben kann und welche Mdglichkeibeispielsweise Erziehe-

rinnen und Erzieher haben, den sozialangstlichen Tendenzen entgegen-
zuwirken.

1 Mehr dazu in Teil | des Leitfadens, S. 15.
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Eltern win-

schen sich

mehr erzie-

Nebenmdglichengenetischen und biologischen Faktoren sind es haufig
frihe Erfahrungen im Umgang mit anderen Menschen, die die Entwick-
lung sozialer Angstegigiinstigen odeaberpraventiv wirkerkdnnen. Kin-
dergartenkinder sammeln diese Erfahrungen tagtaglich auf zwei Weisen:
Zum einen im Umgang mit Gleichaltrigen oder auch etwas éalteren Kin-
dern. Zum anderen werden Erzieher, neben den Eltern, zu weiteren wich-
tigen Bezugspersonen.

Wie in Teil | bereits geschildert, haben die meisten der von uns befragten
Jugendlichen oder Eltern von betroffenen Kindern und Jugendlichen den
Kindergarten und die Erzieherinnen in guter Erinnerung. Der Einfluss des
Kindergartens wd zumeist als Giberwiegend positiv oder neutral gewer-
tet. Erzieherinnen und Erzieher werden als im Grof3en und Ganzen kom-
petent im Umgang mit Angsten und Schwierigkeiten der Kinder beschrie-
ben.

Einige Eltern haben allerdings Ruickmeldungen tber die Rickzugstenden-
zen ihrer Kinder im Umgang mit Gleichaltrigen vermisst. Viele wiinschen
sich auRerdem im Nachhinein, die Erzieher hatten ihre Kinder starker mo-

herliches En- tiviert, Kontakte zu demnderen Kindern aufzubaueninsbesondere in
gagement beiden Fallen, in denen Sohn oder Tochter vom Kindergartenpersonal tat-

stillen Kin-
dern

sachlich als aufRergewoOhnlich ruhig und schiichtern wahrgenommen
wurde.

a9 @Sy idz f 3IFro Sa aoKz2y
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und animieren kbnnen mitzumachen. Aber damals war es ja n
YAOKGO a2 fa tNROfSY | dzZFISTL §
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ihn in die Gemeinschaft reinzubringen, ihn mehr zu starken unc
tf20Sy 06SA az2iAltSy Y2yial{1dSyo
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Schwierigkeiten flur die Erzieher liegen sicher darin, dass das Verhalten
ruhiger, schiichterner Kinder haufig nicht als problematisch erkannt wird.
Im Unterschied beispielsweise zu aggressiven Kindern machen solche mit
sozialen Angsten eben nicht auf siaifraerksam. Im Gegenteil bleiben

bei ihnen offensichtliche Reaktionen auf Konflikte haufig aus. Traurigkeit
oder Angstlichkeit wird moglicherweise weniger stark wahrgenommen
und beachtet als ein lautstarker Wutausbruch.

Gerade bei sensiblen Kindern kantealings schon gut gemeinte Kritik
einen Prozess in Gang setzen, der kiinftig dafir sorgt, dass das betroffene
Madchen oder der betroffene Junge in ahnlichen Situationen zunehmend
angstlich ist und diese irgendwann sogar meidet. Einige wenige der von
uns bdragten Eltern dul3ern entsprechend die Vermutung, dasséet-
samer undeinfihlsamerer Umgang der Erzieher mit ihrem Kind dessen
Temperament mehr entgegengekommen ware.

Wir kbnnen deswegen anealier Stelle den Appell einiger Eltern an Erzie-
herinnen und Erzieher nur noch einmal wiederholen: Auch wenn sie ~i~~*

. ] . , . Auch ruhige
zu den offensichtlichen Sorgenkindern gehdgeachtet bitte ebenso au kinger brau-
die ruhigeren Jungen und Méadchen und versucht mdglichst einfiih CheiAuf-k
und sanft, sie zur spielerischen Interaktion mit den anderen Kindel |~ "0
animieren. rung
Erziehersollten versuchen, alle Kinderjeweils abgestimmt auf deren

Temperament;, gleichermal3en zu férdern, ermutigen und zu belohnen.

Neben Sozialkompetenz und Kortftilsungsstrategien ist es insbeson-
dere bei angstlichen und zurtickhaltenden Kindern lohnend, diesen Zuver-
sicht und Vertrauen in die eigenen Fahigkeiten zu vermitteln. In der fol-
genden InfeBox haben wir diesbezuglich einige Lektdr@egungen zu-
sammengesté.

Forderung von sozial unsicheren Kindern im Kindergartenalter

Ute Koglin und Franz Petermann: Verhaltenstraining im Kinderg:
ten. Ein Programm zur Forderung emotionaler und sozialer Konr
tenzen. Taschenbuch inkl. &(@m, 29,95 Euro.

Der Ratgeber von Koglin und Petermann richtet sich an Erzieherir
und Erzieher und geht auf aggressive Kinder ebenso ein wie auf <
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unsichere. In kindgerechten Verhaltenstrainings werden Kindert
tenkinder in ihrer emotionalen und sozialen Intelligenz geférdert u
erwerben spielerisch Konfliktldsungskompetenzen.

Simone Pfeffer: Sozis@motionale Entwicklung férdern. Wie Kinder
in der Gemeinschaft stark werdenlaschenbuch, 20 Euro.

Auch Pfeffer geht es um den Erwerb sozialer und emotionaler K
petenzen und auch sie geht dabei auf angstliche sowie sozial
chere Kinder ein. Dabéeschéftigt sie sich mEntstehungsmecha-
nismen und vanittelt viel Hintergrundwissen. Neben Spraamd
Kommunikationsférderung werden kulturelle Unterschiede in ©
Emotionsverarbeitung und im Emotionsausdruck thematisidoei-
spielsweise bei Kindern mit Migratioraler Fluchthintergrund sowie
bei Jungenund Madchen aus unterschiedlichen gesellschatftlich
Schichten.

Rosemarie Portmann: Die 50 besten Spiele flir mehr Selbstvertrat
(Don Bosco MiniSpielothekYaschenbuch, 5 Euro.

Das Ausprobieren der eigenen Krafte und der Aufbau von Vertra
in die eig@en Fahigkeiten gelingt mit diesen flinfzig Ideen auf spie
rische Weise. Geeignet fur Gruppen mit Kindern im Alter von vier
acht Jahren.

Einige der Spiele sind jedoch unserer Meinung nach fir Kinder mi
zialen Angsten nur eingeschrankt geeignet.ébeinnen und Erzie-
her sollten deshalb eine gut Uberlegte Auswahl treffen und eventt
den Spielablauf variieren.

Ulrike und Franz Petermann: Kinderangste bewaltigen. 60 Bildki
ten zur Arbeit mit sozial unsicheren KinderMit 16-seitigem Book-
let, 29,95Euro.

Die Karten mit den dazugehérigen Ubungen orientieren sich am
tag der Kinder. Dementsprechend gibt es unterschiedliche Karter
das Kindergarterund Grundschulalter. Die Abbildungen erleichter
es Kindern mit sozialen Angsten, Trennungsangst generalisier-
ter Angst, sich tber ihre eigenen Emotionen bewusst zu werden
Fahigkeiten im Umgang damit zu erlernen. Fur Erzieher und Gri
schullehrer ebenso geeignet wie fir Eltern.
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Die Grundschule

Wie im ersten Teil dieses Leitfaddmsrichtet, zeigen sich bei vieléfin-

dern, die spater eine Soziale Phobie entwickdlexeits in der Grund-
schule erste Symptome. Bezogen auf den Schulalltag ist vor allem die
Furcht vor dem Melden im Unterricht von Bedeutukgwas weniger hau-

fig geben dieTeilnehmer unserer Umfrage an, bereits im Grundschulalter
Angst im Umgang mit Lehrern und Mitschilern verspirt zu haben.

Oft werden die Angste in der Grundschule starker. Manchmal reiche -~ )
reits einige wenige negative Erfahrungen mit Mitschilern oder Leh ﬁgﬁﬁfnﬁ%set;
um eine deutliche Verschlechterung dzialenAngsteund ihrer Symp g, undschule
tome herbeizufihren. Einige Eltern kbnnen sachunginstig verlaufen zu

Interaktionen ihres Kindes mit dessen Lehrern erinrfern.

Wie viel Einfluss die Institution Schule auf ein Kind mit Tendenz zu sozia-
len Angsten haben kann, zeigen einzelne Falle, in denen schon friih ein
Wechsel zu einem anderen Sthanzept vollzogen wurde:
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Im Gegensatz zu den Erziehern im Kindergarten werden Grundschulleh-
rerinnen und-lehrervon den Eltern sozialangstlicher Kinder etwas weni-
ger positiv beurteilt. Nur ein Drittel der von uns befragten Miutter und
Vater halten die Lehrer der Grundschule fiir kompetent im Umgang mit

den Angsten. Dennoch berichten einige von ihnen von Lehrernjatie s
um eine individuelle Forderung ihres Kindes bemiiht haben:
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VSSP Leitfaden Nr. 7 Te#diziale Phobie bei Kindern Jugendlichen jungen Erwachs

Wie aber kénnen Lehrer sozial unsichere Kinder unterstiitzen und dazu
beitragen, dass die Angste der Schiiler sich nicht verstarken? Was kann
und sollte die Grundschule leisten, um Kinder nicht nur in intellektueller,
sondern auch in emotionalemd sozialer Hinsicht auf die weiterfihrende
Schule vorzubereiten?

Obwohl einige der von uns befragten Jugendlichen angeben, bereits in
der Grundschule starke oder sehr starke Angst vor Klassenarbeiten zu ha-
ben, ist es sicher keine wiinschenswerte Losaneine Benotung wei-
testgehend zu verzichten. Und auch den Riickzugstendenzen sozial &ngst-
licher Kinder nachzugeben, wenn es um die mindliche Mitarbeit im Un-
terricht geht, ist fir diese auf lange Sicht nicht vorteilhaft. Grundschdler,
auch solche mit sazien Angsten, sollen in den ersten Schuljahren
schliel3lich auf die Anforderungen der weiterfiihrenden Schule vorberei-
tet werden.

Was aber tun, wenn das Kind hartnackig schweigt oder nur dann wortkarg
antwortet, wenn es vom Lehrer ohne vorherige Meldunguasi gegen

den eigenen Willeg aufgerufen wurde? Wenn vom Schulpersonal zu viel
Druck auf den &ngstlichen Schuler ausgeulbt wird, beispielsweise in Form
permanenter Ermahnungen, sich endlich am Unterricht zu beteilgen
womdglich unter Androhung von Sarkien wie schlechteren Noteq

dann kann sich die Tendenz zum Rickzug bei betroffenen Madchen und
Jungen unter Umstanden noch verstéarken.

Ahnlich wie im Kindergarten ist es algichtig, dass Grundschullehrer

Nachfragen undund -lehrerinnen auf das Kind individuell eingehen und es seinem Tempe-

ehrliches Inte-

resse kdnnen
helfen

rament und Charakter entsprechend fordern und fordern. Auch ein be-
hutsames Nachfragen nach dem Grund der fehlenden Beteiligung am Un-
terricht und ein ehrlibes Interesse an den Schwierigkeiten des Kindes
kénnen bereits helfen. Das wiinschen sich auch die von uns dazu befrag-
ten Eltern, was die Lehrer in der Grundschule ihrer Meinung nach hatten
besser machen kdnnen:

~
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Die Grundschule sollte ein positiver sozialer Lernort fir alle Kinder sein,
auch fur (hyper)sensible Madchen und Jungen und solche mit sozialen
Angsten. Mindestens aber sollten dieEénderin dem System Grund-
schule bestehen kénnen. Damiasiméglich istempfehlen wirLehrerin-

nen und Lehrar verstarkt auf folgende Symptonmiachten:

1 Hat ein Kind in meiner Klasse eirggringen Selbstwer? Kinder mit so-
1 Ist es in seinem Verhalten gehemrithpulshemmung? f;'igl’;ggs
1 Ist essozial isoliert d.h. hat es wenig Kontakt zu den anderen haufig charak-

dern in der Klasse? Verhalt sich das Kind moglicherweise lemgy teristisches
Verhalten

taktangstlich?

1 Wird es gemobbt oder besteht (aufgrund von Verhalten, sozialer
Schicht, duRerlichen Auffalligkeitetc.) die Gefahr dddobbings?

1 Fallt das Kind manchmal durdestruktives Verhaltenauf oder
wird pl6tzlich laut? (als Kompensierung der Angste, tritt nur bei ei-
ner Minderheit der betroffenen Kinder auf)
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Die genannten Punkte konnten moglicherweise aufeesich entwi-
ckelnde oder bereits gefestigte soziale Angststorung hinweisen. Lehrer,
die entsprechende Auffalligkeiten bei einem Schuler bemerken, sollten
immer wiederversuchen, das betroffene Kind ins Unterrichtsgeschehen
und in die Klassengemeinschaitt integrieren und inkludieren. Wie be-
reits erwahnt, sollte dies vorsichtig und mit sanften Methoden gesche-
hen. Gegen Hanseleien sollte strikt vorgegangen und Mobbing nach Mog-
lichkeit schon im Anfangsstadium unterbunden werden. Bei besonders
schwerwiegendenoder auffalligen Problemen des angstlichen Kindes
empfiehlt es sichgemeinsam mit den Eltern und gegebenenfalls einem
Schulpsychologen, Vertrauenslehrer oder ahnlichem nach Losungen
suchen

Forderung von sozial unsicheren Kindern im Grundschulalter

Oben haben wir bereits Lektlretipps fur den Umgang mit sozial u
cheren Kindern im Kindergartenalter gegeberil@®. Einige der dort
vorgestditen Hilfsmittel kbnnen auch noch in der Grundschule v
wendet werden, beispielsweise die Bildkarten von Petermann &
GSNXYIFYY 2RSNJRAS of LIASES FNNJ

Dieter Krowatschek und Holger Domsch: Stressfrei in die Scht
Angste tiberwinden. Taschenbuch, 14,90 Euro. (Momentan leid
vergriffen, aber moglicherweise noch antiquarisch erhaltlich.)
Das Buch richtet sich an Eltern und Lehrer und zeigt anhand vor
schaulichen Beispielen, wie Kindern und Jugendlichen mit -$c
Leisturgs und Prufungsangsten geholfen werden kann. Dabei w
zunachst anschaulich auf die zugrundeliegenden Angste wie T
nungsangst, generalisierte Angst sowie soziale Angste eingega
und die Unterschiede zwischen diesen vermittelt. Enthalten sind a
kindgerechte Ubungen beispielsweise fiir die Progressive Muskel
AL yydzyd 2RSNJ ! G§SYNodzyISyod LY
3S3ISy RAS !y3adua az26AS a9yial
RS Nl &

Franz Petermann et.al.: Verhaltenstraining in der Grundschin

Programm zur Férderung emotionaler und sozialer Kompetenze
Taschenbuch mit DVD, 39,95 Euro.
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Das Praventionsprogramm wurde flr Kinder in der 3. und 4. Kl
entwickelt und ist so aufgebaut, dass Lehrer und Erzieher es ei
standig durchfihren konme Kinder lernen nicht nur, ihre eigene
Gefiihle wahrzunehmen, sondern auch, wie sie damit umgehen.
Erwerb von sozialer Kompetenz, eigenstandiger Konfliktbewaltig
und prosozialem Verhalten geschieht dabei altersgemald und sp
risch (beispielsweisgurch ein spannendes Horspiel).

LYGSNIBASSGY a{lGAffS dzyR ISKSY
dzy 0 S NIy

Uber ihre Erfahrungen mit sozialangstlichen Kindern sowie tiber Moglich-
keiten von Lehrern und Schule, diese zu unterstlitzen, haben wir eine
Grundschullehrerin befragt. Neben dem wichtigen Thema Nachteilsaus-
gleich(s.hierzu auch 1) erlautert unsere Interviewpartnerin auch an-
dere Formen der Unterstltzung, beispielsweise die Zusammenarbeit mit
Schulpsychologen und Sonderpadagogen.

Hier ist das vollstandige Intervie

VSSPWelche Facher und Klassenstufen unterrichten Sie?

Lehrerin:lch bin aktuell Klassenlehrerin einer vierten Klasse, unterrichte
aber auch im dritten Schuljahr.

Ich habe evangelische Religion, Mathematik und Englisch studiert, unter-
richte aber auch alle anderen Féacher aul3er Sport.

VSSPHaben Sie in Ihrer Laufbalwereits Schiler unterrichtet, die sehr
schiichtern, (kontakt)gehemmt, in sich zuriickgezogen und/oder still wa-
ren? Wodurch, also durch welche Verhaltensweisen, sind lhnen diese
Schiler aufgefallen?

Lehrerin: Ja, mir kommen sofort zwei Schilerinnen in depfk Eine
Schdulerin habe ich bis vor vier Jahren unterrichtet; die andere geht in
meine derzeitige Klasse.

Beide haben sich von sich aus nur selten an Unterrichtsgesprachen betei-
ligt. Beiden war es sehr unangenehm, wenn ich sie vor allen anderen un-
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aufgefodert etwas gefragt habe. Beide wirkten sehr langsam: in ihren Be-
wegungen und in ihrer Sprechweise. Eine Schiulerin wirkte fahrig und ner-
vOs, fing stets an zu zittern, wenn sie sich auf irgendeine Weise exponiert
fuhlte, ihre Stimme begann zu brechen undwigde rot im Gesicht.
Wenn es z. B. darum ging, allmorgendlich in den Stuhlkreis zu kommen
2RSNJ aAO0OK SAYSY I NDSAGaALI NIYSNI T dz &dz
statt wie andere Kinder die Situationen aktiv flr sich zu gestalten.
Bei uns kénnen die Kinder von 7.45 Uhr bis 8.00 Uhr kommen. Um 8.00
Uhr beginnt dann der Unterricht. Viele Kinder kommen sehr friih, um vor
Unterrichtsbeginn mit anderen Kindern oder mit mir informell in Kontakt
treten zu kdnnenDie beiden Schilerinnen kamen immer um kurz vor
8.00 Uhr und setzten sich dann immer sofort auf ihre Platze. Von sich aus
a2y a;sprachen sie kaum andere Kinder an und mieden offene Unterrichtssitu-
sprachen sie  ationen, in denen sie sich selbststdndig um Arbeitsmaterial urabBo
kaum andere fqrm phemiihen mussten. Am liebsten war es ihnen, wenn von mir alles

Y
vorgegeben war.

VSSPWie sind Sie mit diesen Schilerinnen, z.B. im Unterricht, umgegan-
gen? Wie gehen Sie vor, wenn ein sehr schiichternes und gehemmtes Kind
die mindliche Mitarbeit ogr die Zusammenarbeit mit Mitschilern ver-
weigert?

Lehrerin:lch habe die Kinder nach jedem gelungenen Redebeitrag gelobt,
um das Verhalten positiv zu verstarken. Dann habalahEingzu-Bns
Gesprach mit den Kindern gesucht. In diesen Situationen haben mir die
zwei Kinder jeweils offen sagen kdnnen, dass sie sich nicht trauen vor der
Gruppe zu sprechen. Sie hatten Angst, dass das nicht richtig wére, was sie
L2 a o k Sagten, und dass dere Kinder Uber sie lachen wirden; z. T. wussten sie
miteinander  @ber auch selber nicht warum. Anmerkung: Die Klassen, die die zwei Kin-
vereinbart, wie der besuchten, gerade die aktuelle Klasse, ist eine sozial sehr starke
&?nfj';?odas Klasse. Es gibt kaum soziale Konflikte und keiner lacht wélgi@es Un-
stunde mel-  terrichtsgesprachs offen Gber andere Kinder. Auch ich bugele Beitrage
RSUa @2y YAYRSNY YAS YAU SAYySY aFlfaldOKa 2
In einem Fall habe ich mit dem Kind vereinbart, wie oft es sich pro Schul-
stunde melden wiirde unabhéngig davorgb es von mir drangenommen
wird, oder nicht. Daftr wirde ich das Kind nicht unaufgefordert um einen
Redebeitrag bitten. In einem sog. Verstarkerplan wurde das dokumen-
tiert und dann allwéchentlich ausgewertet.
Hinsichtlich der Notengebung habe ich bei ledlie schriftlichen Leis-
tungen hoher gewichtet als die mundlichen. Anmerkung: Das hatte ich so
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eigentlich nicht machen durfehMittlerweile weiR ich, dass die Eltern ei-

Yy Sy Ha&heisausgleich KNOGGSy aidStftSy YNaaSys>
Schulleiturg genehmigt werden muss und MalRnahmen enthélt, um Nach-
GSAES | dzal dzNNdzYSy= RAS SAySY YAYR aAh
seine eigentlichen schulischen Leistungen heranzukommen.

Hinsichtlich sozialer Situationen suche ich das Gesprach mit der aktuellen
Shilerin, wenn ich es fur notwendig halte. Am Ende jedes Gespraches
sage ich ihr, dass auch sie von sich aus mit mir sprechen oder mir einen
Brief schreiben kann. Beispiel: Vor den Ferien haben wir eine Lesenacht
gemacht. Ich ahnte, dass sie das in ematienSchwierigkeiten bringen
wurde. Drum habe ich sie vorher angesprochen und gefragt, wie sie dem
Ereignis entgegensieht und ob es etwas gibt, was sie furgsiuh oder

ohne meine Hilfg regeln mochte, was ihr die Situation erleichtert. Letzt-
endlich hatsie nicht an der Lesenacht teilgenommen. Das habe ich res-
pektiert und ihr im Vorhinein auch als Mdglichkeit genannt.

VSSPHaben Sie auch mit den Eltern tiber die Angste und Probleme ihrer

Kinder gesprochen? Wenn ja, wie war die Reaktion? Gibt es typische

Schwierigkeiten, die im Gesprach mit Eltern oder auch den Schulern selbst
auftreten konnen? (Beispielsweise Abstreitensdesiiberhaupt ein Prob-

lem gibt, oder mangelnde Einsicht.)

Lehrerin:Im Gesprach mit den Kindern selber sind mir deren Hilflosa 54§ v
und das eigene Unverstandnis gepaart mit einem Unwohlsein ob ¢ waren dank-
. . . bar, dass ich
genen Verhaltensweisen aufgefallen. Zudem eine grof3e Freundlimer wieder
und eine Dankbarkeit mir gegentber, dass ich immer wiadleine mi mitihnen ge-
ihnen gesprochen habe. st;oghgnd
Beide Schilerinnen haben mir gegeniber sehr klar gesagt, dass s._ ..._. .
mochten, dass in der grof3en Gruppe uUber sie gesprochen wird. Auch nicht
in ihrem Beisein. Das wére furchtbar flr sie gewesen. Das haben wir dann
auch nicht getan.
Die Eltern beider Kinder haben die Schwierigkeiten gesehen. In einem Fall
hat die Mutter jedoch die anderen Kinder der Klasse daflr verantwortlich
gemacht. lhre Tochter wiirde gemobbt werden, sagte sie. Taglich hat sie
sich von ihrer Tochtdperichten lassen bzw. ihr eingeredet, wie bose die

anderen ihrer Tochter gegeniiber waren. Doch das waren sie nicht. Ich

3 Anmerkung der Red.: Inwiefern Lehrer nach eigenem Ermessen einige Leistungen
hoher gewichten dtrfen als andere kann von Bundesland zu Bundesland unter-
schiedlich sein und héngt vom jeweiligen Gesetzestext bzw. dessen Auslegung ab. In
einigen Bundeslandergibt es durchaus nutzbare Spielraume.
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habe oben angedeutet, wie sozial meine zwei Klassen waren. Im Gegen-
teil: die Kinder versuchten sie immer wieder zu integrieren.

Im anderen Fall haben die Eltern die Schwierigkeiten ihrer Tochter herun-
tergespielt. Das wuirde sich verwachsen, sei eine Frage der Reifung und
letztlich nicht so dramatisch. Zu Hause sei das Kind ganz anders. Also kann
es so schlimm nicht sein.

Die Miutter beiderSchulerinnen waren grundséatzlich sehr besorgt, wirk-
ten sehr betulich und Uberbehitend. Die Kinder waren entsprechend we-
nig selbststandig, weil ihnen beispielsweise noch im vierten Schuljahr der
Schulranzen vor die Klassentir getragen wurde.

VSSPWie kénnen Lehrer an der Grundschule und spatethrer Mei-
nung nach stillen, &ngstlichen und gehemmten Schilern helfen?

a D Ndzy &tt Lehrerin:Grundlage ist ein Vertrauensverhaltnis Schillehrer. U ein

ein Vertrauens- gutes soziales Klima in der Klasse, in der sich jede/jeder mit ihren/seinen

verhaltnis zwi- . . ..

<chen schiler BedUrfnissen aufgehoben flhit.

dzy R [ SK Lehrkrafte brauchen eine Sensibilitat und Verstandnis fur solche Kinder.
Sich zurtiickzunehmen und still sein bedeutet nicht automatisch Desinte-
resse oder gar NicKKonnen. Ich glaube, das kann jedoch schnell so be-
deutet werden.
Auf Kinder, die die Aufmerksamkeit der Lehrkraft suchen und/oder sie
sich nehmen, schauen Lehrkréfte automatisch. Stille und gehemmte Kin-
der gehen schnell unter. Es braudhe (Selbs)Reflexion, besser noch
das Reflexionsgesprach mit Kollegen, um solche Kinder nicht aus dem
Blick geraten zu lassen.

VSSPWas konnte furdngstliche und gehemmt8chiler hilfreich sein?
(z.B. Kkleinere Klassen, andere Formen der Benotungnst Yor mindli-

cher Mitarbeit etc.)

Welche Moglichkeiten haben Schulen (als Institution), um diesen Schilern
das Lernen und den Schulalltag zu erleichtern?

Lehrerin:

w ¢FGaNOKft AOKY YfSAYSNB YilaaSyz:

w 513&4 2A3a4Sy RINHzYSZ Rl adaunRanSpredhi  aaSy
bar ist,
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tung in der Benotung.

Jede Lehrkraft kann sich durch eine Schulpsychologin oder einen Schul-
psycholg@en des zustandigen staatlichen Schulamtes beraten lassen. Dies
kann auch ohne Einwilligung der Eltern eines Kindes geschehen, wonn ~e
tatsachlich um die Beratung der Lehrkraft im Umgang mit einer Situ éiﬂrsz,?ggﬁj
oder einem Schiler geht. Ich habe das in ande8amationen scho psychologen
mehrfach in Anspruch genommen. beraten lassen
Die Krux ist: Die Psychologen sind fir so viele Schulen zustandig und dau-
eriiberlastet, dass es sehr lange dauert, bis sie tatsachlich in die Schule
kommen. Von Schulpsychologen wiirde ich mir Ratschlagdilfesbstel-

lungen im Umgang mit einem sozialangstlichen Kind in Schulsituationen

erhoffen und erwarten. Das sind die Fachleute.

Noch besser: Einwilligung der Eltern zum offenen AustauscBEratgch-
senerEbene und zur Arbeit mit dem Kind selber. Im Fall meiner aktuellen
Schdlerin spreche ich regelmaiig mit der Psychotherapeutin, die mit dem
Kind seit einem Jahr arbeitet. Das ist keine Schulpsychologin, sondern
Therapeutin in einer sozialpsyctiachen Praxis fur Kinder. Dahin hatte
ich die Familie auch wegen anderer Schwierigkeiten des Kindes verwie-
sen. Mit dieser Therapeutin reflektiere ich meine Verhaltensweisen und
hole mir Tipps im Umgang mit dem Kind.

Eine andere Moglichkeit ist die Eihattung des BFZ: Beratungmd For-
derzentrums. Das sind Forderschullehrkrafte/Sonderschullehrkrafte Unterstiitzung
bessere Diagnosekompetenzen haben und im -EiriSinsKontakt mit vom Bera-
dem Kind arbeiten konnen. Sie kennen sich besser mit Beratumgls tléjc:]r?jzrig?lt
Fordermoglichkéen aus als Regelschullehrkrafte. Bedingung: Die JE rum (BFZ)

a0AYYSY RSY 1Tdzo ! dzOK RI 3IA0G S 2

VSSPWas konnen Lehrer und Schulen Ihrer Meinung nach nicht leisten
im Umgang mit sozialangstlichen Schilern? Was ist nicht Aufgabe von
Lehrern und Schule im Umgang mit diesen Schulern?

Lehrerin: Schwere Frage. Lehrkrafte missen so viel leisten und kdnnen
trotzdem nicht jedem so gerecht werden, wie es notwendig wére. So
SYLFAYRS AO0OK S& FNNJ YAOK 2SRSyTFlffa
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Lehrer kdnnen Verhaltensisen von Kindern beobachten und verglei-
chen. Bei Auffalligkeiteq in welcher Hinsicht auch immersollten sie
genauer hinschauen: gezielt beobachten, Notizen machen, Kollegen
(auch BFZ oder Schulpsychologen s. 0.) zu dem Kind befragen und sich
deren Eischatzung anhdren, das Gesprach mit dem Kind suchen und
dann im Gesprach mit den Eltern offen sagen, was auffallt und Eltern da-
hingehend befragen. Voraussetzung daflir, dass solch ein Gesprach wei-
terfihrt: Gutes Vertrauensverhaltnis zu den Eltern.

Lehrkrafte konnen keine Ersatzpsychologen oderctfagrapeuten sein.
Sollten sie sich auch nicht anmaf3en. Sie sollten im Zweifelsfall einen sol-
chen empfehlen und im Falle einer Schweigepflichtsentbigdiurch die
Eltern das Fachgesprach mit der aul3erschulischen Institution suchen, um
sich ihrerseits beraten zu lassen.

VSSPGibt oder gab es an lhrer Schule Programme zur Steigerung von
Selbstwert und sozialen Kompetenzen?

Lehrerin:Nein, das gibt es nicht. Jeder Lehrkraft ist es selber Uberlassen,
in diese Richtung im regularen Unterricht etwas zu machen. Das tun alle
Kollegen an unserer Schule auch. Die einen mehr, die anderen weniger.
Ich personlich lege da viel Wert drauf.

VSSPWie sollen Eltern vorgehen, wenn das Kind nicht in die Schule
mochte? Was konnen Lehrer in diesem Fall tun?

Lehrerin:Ich wiinsche mir in einem solchen Fall die Offenheit seitens der
Eltern mt mir als Lehrkraft dariber zu sprechen. Gemeinsam Uberlegen
wir dann, woran das liegen kdnnteauch das Kind wird darin einbezogen

¢ und was zu tun sein kénnte.

Im ersten Schuljahr habe ich auch schon Eltern von Kindern, die sich nicht
trennen konnten,m meinen Unterricht gelassen, um dem Kind Sicherheit
zu geben. Ich glaube, gemeinsam kann man im individuellen Fall heraus-
finden, wo genau das Problem ist und was ausprobiert werden kann
bevor Schulpsychologen und/oder Bé&tntihtwerden.
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Die Empfehlung flr die weiterfUhrende Schulgefriihe
Weichenstellung

Gegen Ende der Grundschulzeit stellen sich Eltern wie Lehrer die Frage:
Welche weiterfiihrende Schule kammd soll das Kind besuchen? Wie in
Teil | dieses Leitfadens beschrieben, werden sozialangstliche Kinder
Y YOKYFf | dzZFANXzyR AKNB& NUzKAISYysI 3ISK
aldzFlias GNRGOGT AyiaStfS7GdzStfSNI . STNKA
nasium auf e Realschule geschickt. Dies geschieht sowohl von Seiten
RSN 9t 6SNY> RAS AKNBY YAYR RIFa .Saids
zutrauen, wie auch von Seiten des Lehrpersonals an der Grundscht

Eltern wie Lehrer sollten beachten, dassuhige, gehemte Kinder, die - "2
mit ihrem andersartigen Verhaltemei den Mitschilermicht selten auf- herrscht ein
fallen und Gefahr laufen, gemobbt zu werden, in der Regel auf der je rauerer Um-
oK | K S S&yfedeinfacher haben. An Hauptschulen herrscht haufi iﬁ‘”é’jgﬁg‘cﬁ'j
rauerer Umgangston als ater Realschule. Voraussetzung ist naturl len oder Gym-
dass das Kind die intellektuellen Herausforderungen auf der gew """

Schule hochstwahrscheinlich bewaltigen kénnen wird.

Was tun bei ungunstiger Lehrerempfehlung?

Ob die Empfehlung des Grundschullehrers fiérweiterfiihrende Schule
verbindlich ist oder Eltern selbst entscheiden kdnnen, ist von Bundesland
zu Bundesland verschieden. In den meisten Landern liegt die endgdtiltige
Entscheidung Uber die weiterfiihrende Schulform inzwischen bei den El-
tern. Hier eine este Ubersicht (ohne Gewahr):

Die Eltern entscheiden Uber den Besuch der weiterfihrenden Schule in:

BadenWdrttemberg
Berlin

Bremen

Hamburg

Hessen
MecklenburgVorpommern
Niedersachsen
NordrheinWestfalen
RheinlandPfalz
Saarland
SachsemAnhalt
SchleswigHolstein

=2 =2 =409 -9_-9_9_-9_-°9_-2-=-
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Die Empfehlung der Grundschule ist verbindlich in:

Bayernbendtigter Notenschnitt in den Fachern Deutsch, Mathematik so-
wie Heimat und Sachkunde: 2,33 fir Gymnasium, 2,66 fur Realschule;
Ausnahmen fir Schiler nichtdeutsr Muttersprache maglich; bei von
der Empfehlung abweichendem Wunschégiger Probeunterricht mit
Bewertung mundlicher und schriftlicher Leistung in der aufnehmenden
Schule maoglich

Brandenburg:bendétigter Notenschnitt fir Gymnasium in Mathematik,
Deutschund erster Fremdsprache: 2,33; falls abweichend Probeunter-
richt mit Eignungsprifung mdglich

Sachsenbendtigter Notenschnitt fur Gymnasium in Deutsch, Mathema-
tik, Sachunterricht: 2,0; Einzelnoten in den genannten Fachern nicht
schlechter als 3; falls abvatend schriftliche Leistungserhebung in den
oben genannten Fachern moglich

Thiringen2 S SAf a YAYRSa0Sya b2GS a3dzia A
mat- und Sachkunde fiir Ubergang an Gymnasien; wenn abweichend kann
Grundschule auf Antrag der Eltern eine Empdely fir das Gymnasium
ausstellen; wenn abweichend und keine Empfehlung: Aufnahmeprifung
fur Gymnasium mdoglich

In Fallen, in denen keine Empfehlung fiir die gewiinschte Schulform aus-
gestellt worden und die Grundschulempfehlung bindend ist, sollte jedoch
beachtet werden, dass zuséatzliche Prifungsverfahren insbesondere flr
sozial angstliche Kinder eine enorme Belastung darstellen konnen. Es
sollte also, gemeinsam mit dem Kind, gut Ubetrlegrden, ob der Uber-
£uhone Stritt beispielsweise aufs Gymnasium es wert ist, dem sozialangstlichen
derungen  Schiler einen solchen immensen Stressfaktor zuzumuten. Zudem ist zu
Konnen @ beachten, dass zu hohe schulische Anforderungen insbesondere bei Kin-
bie verstar- dern mit LeistungsangstenalSoziale Phobie verstarken konnen.
ken Ein Ubergang auf eine andere Schulform ist prinzipiell auch noch zu einem
spateren Zeitpunkt in der Schulkarriere moglich, beispielsweise nach der

sechsten oder zehnten Klasse.
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Die weiterfiuhrende Schule

Insofern sie nicht neu auftreten, verschlimmern sich die sozialen Angste
betroffener Kinder und Jugendlicher in der weiterfihrenden Schule h&u-
fig. Wahrend in der Grundschule noclemiger als die Hélfte der von u~~
befragten Jugendlichen starke oder sehr starke Angste bei der m
. . . . . . . Angste und da-
chen Mitarbeit verspurt haben, sind es in der weiterflhrenden Sc it verbundene
drei Viertel. Ubertroffen wird das nur von dem Schreiben an der Ta Einschrankun-
der miindlichemArbeiten wie Referaten. Aber auch Performaﬁaagste‘\?vj;“”ei‘j”ﬁ
wie etwa die Furcht vor dem Singen oder Spielen eines Instrumer schuizeit zu
Musikunterricht oder vor dem Ausfiihren von Ubungen im Sportur

richt, spielen eine grof3e Rolle.

Dazu kommen bei der Halfte der bafiten Jugendlichen starke bis sehr

starke Hemmungen im Umgang mit den Mitschilern. Einigen macht auch

der Kontakt zu den Lehrern zu schaffen.

Hinsehen und helferg Was Eltern sich von Lehrern
wilnschen

Ebenso wie in der Grundschule haben auch in der weiterfiihrenden &£

die von uns befragterEltern haufig den Eindruck, dassiele Lehrer Eltern win-
Schwierigkeiten habemit den sozialen Angsteitrer Kindemund den da- ifﬁfg‘n?;iﬁ..vf
raus resultierenderProblemen umzugehenoder auch nur die Grinde fiund einfuhl-
das Riickzugsverhalten zu erkenngfuden Symptomen undAuffallig- $™e behrer
keiten bei Kindern mit sozialen Angsteno., S17.) Die Elterrsehen sich

selbst oder ihr Kind von Schule und Lehrkraften unter Druck gesetzt und
wiinschen sicleinen verstandnisvollen, einfliihlsameen Umgand'

Auch nach Inkenntnissetzung Uber die Erkrankung wirken viele Lehrer
nach Eindruck der Eltern zwar durchéeasniht und verstandnisvoll, aber
dennoch haufig geradezu hilflos, was den Umgang mit den Angsten des
betroffenen Schiilers angeht.

Auf die Frage, was Lehrer besser machen kdnnten, kommen haufig &hnli-
che Antworten, darunter:

9 Hinsehen
1 Nachfragen, Interesseeigen
1 Fridher reagieren

4Mehr dazu in Teil | dieses Leitfadens, S331
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i Fordern statt fordern: Zur Mitarbeit und zum Kontakt zu anderen
Schilern ermuntern, ohne zu zwingen

9 Mobbing und Hanseleien aktiv unterbinden: Nicht wegschauen,
sondern in der Klasse die Probleme der Schiler miteinander be-
sprechen ad flr mehr Toleranz untereinander werben

a{AS (1lyyiuSy AKY . NNO(lSy ol dzf
trage, die er vorbereiten kann, um ihm den Einstieg in das Un
richtsgesprach zu erleichtern. Sie konnten Geduld zeigen, wen
Yyl OK 22NILSYy &adzZOKid®a

a+ASt YSKNJI DSYSAYyaOKIFaal NbSA
der Schulzeit. Bei Problemen im Klassenverband immer in der Sti
0 SAaLINBOKSY>X RIFdaad 2SRSNJ OSNEOK

Fairness und RucksichtnahntgeNVas Schiler sich von
Lehrern wiinschen

Auch die von uns befragtelugendlicheraben sich vielfach dazu geau-
bie Jgendi- Rert, Welche\/erhaltepsweisen von I-_ehrern ihnen d_en Schulalltag erleich-
chen méchten €N KOnnten. Auch sie wiinschen sich vor alRRitksichtnahme und Ver-
an ihren Prob- stndnis aber auch mehr Flexibilitat bei der Leistungsabfrage. Dabei
'g‘:e” abel mgchten sie keine unfairen Vorteile gegentiber den anderen Schiséern

kommen, sondern vielmehr die Chance, an ihren Problemen zu arbeiten

und zu wachsen.

a[ SKNENE RASBRAOABAGgZRRAOKAT FA0S

al SKNENE RAS @2NKSNJ a2NHTFNE GA
menschliches Engagement und ein Bestreben, natirlich auch die
Renseiter der Klasse zu fordern (zumindest auf Ebene der Bialn
h. dem Halten von Referaten trofngst etc-, wenn auch die soziale
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Eingliederung aus irgendwelchen Grinden nicht gelingen sollte),
LINNFOG 6SNRSyda

a9a az2tftdsS @2y [ SKNINNFGSY VYA
den, dass jeder zu jeder Zeit voll leistungsfahig ist. Es soiiendu-
elle Absprachen zwischen Lehrkraft und Schiler getroffen wer

11 yySya

axSNBEGUGNYRYAE AY &2t OKSY WRO®KO®
nen und ein Verhalten, das die Probleme nicht noch verstarkt. (
herablassender Spruch des Lehrersb& F SNI 0 @2 NJ |

aYSAYSNI a2ttt dS AAOK RIFNNO6SNJ f
man in bestimmten Situationen anders reagiert. Lehrer sollten akz
tieren, dass Vortrdge oder Sportunterricht nicht immer maéglich sii
Sie sollten ihre N@ngebung daraufw@srichten, aber Dinge, die Pani
kattacken auslosen (z.Bortrage oder Sportunterricht), nicht weglas
sen. Ich moéchte an meine Grenzen gehen kénnen, ich mochte we
kommen und meine Panikattacken fuhlen, wenn das die einzige
sung istnach und nach von ihnen los zu kommen, jedoch sollte 1
mand komische Komemtare von sich geben, wenn man ein einzig
zitterndes und heulendes Biindel am Boden ist.

AulRerdem ist mir wichtig, dass die Lehrer sehr stark auf Gerechtic
achten und dass Leute, die andere mobben oder argern, starker
AUNF TU 6SNRSYyDa

Dass Lehrer verstarkt auf Mobbing achten und dagegen vorge$iesin mobbing ist

von denJugendlichemaufig angesprochener Punkt ein wichtiges
_ Themacg auch

Wie Lehrer gegen Mobbing vorgehen konnen, wird in Kagitel2 0 0 fy jugendii-
+2ND SdzZaASy dzy®) bedchfigbént ya 6 { @ che mit sozia-

len Angsten
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Angstlicher Schiiler? Was Lehrer tun kénnen.

Sie sind Lehrerin oder Lehrer und vermuten, eines iBarulkinder
konnte an sozialen Angsten leiden? Vielleicht sind Sie unsicher,
sie nun mit dem Schuler oder der Schilerin umgehen sollen. E
Erfahrungsbericht sowie viele hilfreiche Tipps und Informationen ¢
eine Grundschullehrerin im Interview 28.19.

Weitere Vorschlage finden Sie hier:

Sprechen Sie mit dem Kind oder Jugendlicheaber nicht vor der

Klasse Viele junge Menschen mit sozialen Angsteaber nicht alle!

¢ empfinden es als Eiilghterung, wenrsie sich mit inren Problemen
jemandem anvertrauen kénnen und sich nicht verstecken muss
Seien sie einfuhlsam und versuchen Sie, die Schwierigkeiten des .
lers oder der Schilerin nachzuvollziehen. Fragen Sie behutsam

und &ullern Sieaufrichtiges Interesse, aber zwingen Sie die [
troffene oder den Betroffenen nicht zum Reden, wenn sie oder er
nicht méchte.

Auf jeden Fall sollten sie das Gesprach nur unter vier Augen ansto
Fir junge Menschen mit Sozialer Phobie ist es schliemugy auf-

grund ihrer Probleme im Schulalltag aufzufallen. Das Thematisie
vor anderen Menschen, insbesondere Gleichaltrigen, kdnnte

Angste noch verstarken.

Treffen Sie Vereinbarungemieten Sie dem betroffenen Schiiler Iht
Hilfe an, aber nehmen Silem nicht alles ab, indem Sie ihm angstei
floBende schulische Aktivitaten einfach erlassen. Haufig maoct
Madchen und Jungen mit sozialen Angsten auch gar keine Sondt
handlung, sondern vielmehr eine Hilfestellung, um den Schulal
bewaltigen zu kénne. Vereinbaren Sie mit der Schilerin desha
Maflnahmen, mit denen Schwierigkeiten Uberwunden werden ki
nen. Hier ein paar Beispiele:

Bei vielen von Sozialer Phobie Betroffenen sind die Hemmunge
grol3, dass es ihnen aul3erst schwer fallt, sich im Uterziu melden.
Fragen Sie ddsetroffene Schulkind, ob es in Ordnung wére, es |
und wieder auch ohne Meldung einfach aufzurufen. Einige Sch
mit sozialen Angsten sind dankbar fiir ein solches Angebot, fiir an
bedeutet es zusétzlichen Stress, wen8 siSA Y FI OK & 2
YSyd 6SNRSY (11 yySyo { LNSOKSY
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versichern Sie dem oder der Betroffenen, dass die Vereinbarung
derzeit verandert und den aktuellen Bedurfnissen angepasst wer
kann!

Verabreden Sie, wie oft sich dbetroffene Schiler in einer Schul
stunde selbst meldet. Fuihren Sie Strichliste und werten Sie das El
nis in regelmaligen Abstdnden gemeinsam mit dem Schuler
Wenn alles gut lauft, kann vereinbart werden, die Meldefrequenz
erhohen.Das Melden ist mabhangig davon, ob Sie den Schuler da
tatsachlich aufrufen oder nicht.

Bieten Sie, sofern mdglich, Ersatzleistungen oder Teilersatzleisti
gen anWenn es der betroffenen Schilerin zu schwerfallt, sich im |
terricht zu melden, kann beispielsweise mit Nereinbart werden,
dasssie die Note ab und zu durch ein Referat ausgleicht. Ebenso |
nen mundliche Leistungen durch schriftliche, beispielsweise ein R
rat durch eine Hausarbeit, ausgeglichen werden. In manchen F¢
liegt der Spielraum flir solcheeiiblen Leistungsabfragen beim Lel
rer. In anderen Fallen muss hierfir vom Schuler bzw. dessen E
Nachteilsausgleich beantragt werden.

Veranlassen Sie bei Verdacht auf psychische Schwierigkeiten

Schulers oder der Schilerin selbst dé&tachteilsausgleichVielen

Schilern und ihren Eltern isicht bekannt, dass diese Moglichkei
besteht. Bei anderen ist die Hemmschwelle zu grof3, um selbst e
Antrag zu stellen. Thematisieren Sie ihre Beobachtungen zu

Schwierigkeiten des Kindes odéuwgendlichen in der Klassenkonft
renz und fragen Sie andere Lehrer, ob diese ihren Verdacht bestét
kénnen. Informieren Sie sich zum Thema Nachteilsausgleich unc
ten Sie diesen soweit moglich selbst in die Wege bzw. laden Si
Eltern und eventuelllen betroffenen Schiler zu einem Information:
gesprach ein.

Thematisieren und bekdmpfen Sie Mobbingassen Sie nicht zu, das
ein Schuler aufgrund seiner Schwierigkeiten gehanselt wird. (M
zum Thema auf 84)
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Grol3e Klassen, tberforderte Lehrerschulishe Struk-
turen und soziale Angst

Auch die schulischen Strukturen simaufigfiir gehemmte, introvertierte
und sozial angstliche Kindeabermanchmaluch fir unbelastete $¢i-
Lehrer kennen [€T G Nicht ideal. Dass die Kinder in jedem Fach von einem anderen Lehrer
sich oft nicht unterrichtet werden und damit eindeutige Bezugspersonen fehlen, wird
ﬁgs‘;i?eggg‘”f'von den Eltern vereinzelt kritisiert.
einzelnen Kin- ZUdem mussen Lehrer oft so viele Kinder unterrichten, dass sie sich nicht
des kimmern um die Bedurfnisse jedes Einzelnen kiimmern kbnnen. Gerade wenn in
der Klasse auch noch Schiler mit auffalligen Problemen sind, also etwa
mit aggressivem Verhalten, gehen introvertierte und gehemmte Kinder
und Jugendliche oftmals unter oder bekommen nigiet nétige Aufmerk-

samkeit.

GrolRere Klassen bedeuten aber auch weniger Moglichkeiten ftr zurtick-
haltende Kinder, in das Geschehen mit einbezogen zu werden. Insbeson-

dere in der gymnasialen Oberstufe, in der es keine festen Klassen mehr

gibt und die Jugendlichen stattdessen in jedensKunterschiedliche Mit-
schulerhaben,herrscht ein grofReres Ausmald an Anonymitat.

Obwohl dieses Phanomen von einigen der von uns befragten Jugendli-
OKSY |fa LRaArAlAgd SYLIFdzyRSYy 6ANRZE R
OKSyYydaz TFNKNI ! vy 2 yiéhaniMengchende&tendl@Rin A F £ N
vielen Fallen zu gréRerer sozialer Isolation und damit zu einer Verstarkung

der Angstsymptome. Dies gilt insbesondere, da Betroffene in der Regel
GSAUOLFdzA YSKNI SAG o6Syl 0A3ISYIT dzY &ai OK
und Kont&te zu kntpfen.

Eine haufige Forderung von Seiten der Eltern lautet daher: kleinere Klas-
sen. Und auch die Lehrerinnen, mit denen wir uns unterhalten haben, hal-
ten Klassen mit weniger Schulern fur sinnV@l. z.B. Interview mit einer
individuelle ~ Grundschullehrerin auf 3.9.) Auch mehr Lehrpersonal wird haufig so-
Forderung be-wohl von Eltern als auch von den Lehrern selbst als erstrebenswert ge-
notigt mehr . .. .
Lehrpersonal NANNEC insbesondere, wenn der Forderung der Kultusministerien nach
Inkiusion und gesetzlich verankerter individueller Férderung eines jeden
beeintrachtigten Schiilers nachgekommen werden daider sieht die
Realitat an Schulen oft anders aus.

Auch eine bessere Schulung der Lehb&sondersm Umgang mit psy-
chischen Krartleiten, winschen sich viele Eltern. Aul3erdem halten sie
Ruckzugsraume, beispielsweise in den Pausen, fur winschenswert. Aber
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auch in diesem Bereich fehlt es den Schulen oftmals an Ressourcen: Hau-
fig sind sie so ausgelastet, dass keine geeigneten freiem&é&xistieren,

die zu diesem Zweck genutzt werden konntEmfacher, und wohl auch

oft realistischer, ist es daher, alle Schuler in den Pausen auf den Hof zu
schicken.

Wo sehen Sie als Eltern Méglichkeiten und Anséatze fir Verbess
gen der Lernqualitdtund des Alltags von sozialphobischen Kindi
und Jugendlichen an Schulen?

aYf SAYSNSE YflraasSy 2RSNI T 6SA |
Vorbild), schiichterne Kinder motivieren und unterstiitzen. Stuc
rende, die Lehrer werden wollen, sollten vortegn Prifungsverfah-
ren durchlaufen mussen. (Auch nach finnischem Vorbild.) Ich h
aStoald 3ISYNaISYR [ SKNBNE RAS y

al SKNBENJ aAYR Aya3aSal Yl NoOSNF?2
gehemmten] Kindern gerecht zu werdeneil sie mit den Lauten be:
AOKNFGAIG arAyROaG

a¥%dzal YYSYI NDSAO YAG RSy 9t G4SN
a0Kdz 0S [ SKNBENXG

bj) (0p)

at SNEI yt AOKS . S NBdzdzy 3 dd

a5F34 £#SNBSAISNY RSNI YAYRSNI yA
erkennen, dasseida SA0AYYUSNI ! Y3l y3 SNF

Auf die Frage, wie eine Schule aussehen misste, damit sie sich in ihr wohl-
fuhlen kbnnten, haben die Teilnehmer unsetémfrage fir Jugendliche

sehr ahnliche Antworten gefunden wie die Eltern. Immer wieder pladie-
ren sie fur kleinere Schulklassen. Auch Rigg&Aume wiinschen sie sich,
beispielsweise in den Pausefudem &auf3ern viele Jugendliche, dass sie
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ASNY &0NN] SNI Aya {OKdZ 3S&EO0KSKSYy AydS
| 23Sy & ¢S NR sugh uvdhetadeiwsilyhre eigenen Hemmun-
gen so grol3 sind, dasg die aktive Teilhabe oft verhindern.

Kannst du dir eine Schule vorstellen, wo du wenig (soZiadgske er-
leben vN\rdest?

oSie ni\sste eine gute Gemeinschaft sein, wo andere auf dich zt
hen, wenn du abseitsstehst. Und dich nicht ignorieren, weil
schi\thtern und somit alleine bisi.

aYft SAYSNE YflaasSy ¢gNNBy y3as:
Schuler besser kennen und kdnnte dementsprechend mehr Rulck:
auf sie nehmen. Auch das Sprechen vor einer kleineren und vert
teren Gruppe ware womoglh leichter.

Der Umgang zwischen Lehrern und Schiilern kénnte weniger abg
ben sein Damit dafisiko geringer wirddass man als Kimté&n Lehrer
als "abnormes boses Wesesiehtund sich deshalb niclitaut zu fra-
gen ob man auf die Toilette oder etwasirtken darf und anfangt
seine Bedurfnisse zu missachten und zu unterdriicBesser noch
Man sollte erst gar nicht fragen mtssen.

Es brauchte Lehrer, die tatsachlich darum bemuht sind jedes |
wahrzunehmen und zu férdern urigtineswegen Andersartigkeen
als dumm oder ungeeignet abzustempeln. Grundsatzlich sollte je
Verhalten und jede Bedingung vermieden werden, die einem K
vermittelt, es sei falsch wie es ist (zu angstlich, zu langsam usw.).
ser ware es zu sehen, dass es sowohl die eineauals die anderen
JA00 dzyR Tdz @SNXYAGGHOSEYZ RI&a

aLy SAYSY SKSNI {fSAYySYy +SNDdzy
leicht aus dem System fallen und Ubergangen werden kann. W
iImmer wieder auf einen eingegangen werden weirduch wenn man
(als sozialer Phobiker) die ersten Male vielleicht nur wenig bis
nicht auf einen zugeht oder "komisch" erscheint. Regelméafige Ak
taten auch aul3erhalb, zu denen man unermudlich eingeladen un
die man integriert wird.

GenugendZéiz dzY &AOK Tdz |l dza$S 1 dz :
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aCNOKSNNOSNBENBAFSYRS Y2YYdzyA (]
lAngerdauernd Projekte planen ( zB. GesAndfritte, KunstBilder in

Schule ausstellen) und versuchen, den Kindern diese auch anz
ten.

Angebote, die es Kindern mit sozialen Angsten ermogichmit an-

RSNEY YAYRSNY NoO6o6SNJ AKNBS LyidSN

aLy RSNJ {OKdzZ S (1 yyidSy RAS Y
ben, damit man mit bekannten Menschen oder eben der gesam
Klasse dort drin bleiben kénnte anstatt auf den Schulhddllan an-
RSNBY 1dz YNaaSyda

Ein weiteres dringliches Thema ist fiir viele der von Sozialer Phobi
troffenen Schuler die miundliche Mitarbeit. Fir die meisten von ihr mundiiche
ware der $hulbesuch mit deutlich weniger Stress und Angsten verk Mitarbeit und
. . . . . . . ihre Benotung
den, wenn weniger Wert auf mindliche Mitarbeit gelegt oder mindlic g gin per-
Noten geringer gewichtet wirden. Eine ungefahr gleichwertige oder manenter
gar héherwertige Gewichtung mundlicher Leistungen gegeniibiifsc Stressfakor
lichen empfinden viele Betroffene als permanenten Druck, der ihnen
aktive Mitarbeit erst recht erschwert und héufig zu einer zuséatzlichen de-
pressivenSymptonatik fuhrt: Schafft man es nicht, sich (ausreichend
haufig) zu melden, fihlt man sich &ersager. Das Verhalten einiger Leh-
rer und Schuler verstarkt solche negativen Gedanken laut Aussage der so-
zialangstlichen Jugendlichen manchmal noch.

Viele empfinden die Art, wie sie als Schiler ins Unterrichtsgeschehen ein-

0ST1 23Sy 6SNRSYZ Yl RSYHAAI0ia SAYSYY B&L |y
OKSNJ aAlGFNDBSAGT SAYSY a¥%égly3aa 1 dzZNJ DN
'y RAS ¢ FStf 0606SAaLAStasgsSAasS 1 dzy 2N

wird ohne vorherige Meldung vom Lehrer aufgerufen. Dazu kommen un-
angeklndigte Testsnal andere, etwa mundliche, Leistungskontrollen,
die den Stress flur sozial angstliche Schiiler noch verstarken.

Sehr haufig winschen sich Schiiler mit Sozialer Pluathier, dass ihnen
aus ihren Angsten und den damit einhergehenden Schwierigkeiten bei
mundlicher Mitarbeit, mtndlichen Prifungen, Vortradgen, Prasentationen
und dergleichen keine Nachteile erwachsen.
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a! Y gAO0OKIGATaAGSY 6NNB T NNJI wekudg
der mundlichen Mitarbeit gabe oder man gleichgewichtete Leistt
gen auf anderen Wegen erbringen kann (z.B. durch an das Ui
richtsthema anschliel3ende schriftliche Ausarbeitungen). Dadu
durfte man dem Unterricht einfach entspannter und ohne Droagk

durch zuhdren folgen, weil man aus der Situation der Dauerbev
tung und-beobachtung durch den Lehrer herauskommt. Man mus:
sein gewohnliches Schweigen in den Stunden nicht mehr als ein 1
ches Versagen werten, das einem schlechte Noten als Bestyaer

eigenen Unfahigkeit einbringt. Aus einer guten, wenn nicht sogar ¢
guten schriftlichen Leistung wird bei der Verraahg mit der mind-
lichen Note meist schnell nur noch Durchschnitt und das spie
nicht die tatsachlichen Fahigkeiten wider, veagh den Lehrern danr
irgendwo ""wehtut."" Aber letztendlich ist man eben selbst schuld ¢
ran.

Man wirde auch nicht mehr unbedingt in der Erwartung stehen 1
vorhergesehen aufgerufen zu werden, weil der Lehrer sich, aus
gentlich guter Absicht, nicht gemngen siehtzumindest ein bisscher
aus einem herauszuholen.

Auch fragwirdige Androhungeauf Elternsprechtagemon schlech-
ten Noten und Umsetzeim Unterricht falls sich nichts andert, war-
den einem wohl erspart bleiben. Zudem gehe ich davon dass

selbst angstlichen Menschen die Mitarbeit leichter fallen wiirc
wenn daraus nicht so ein riesen Thema gemacht und Druck erz
werden wirde. Wenn die Akzeptanz der Person nicht gefihlt an
fehlenden Mitarbeit scheitert, nur weil diese ebeon fesgelegt ist

dzy R yAOKG SNFNftG gANR®DPG

a RS YANI gNyaoOKSysz RI aa

OK N
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aYSAY b%gly3ab 1dz2NJ YNYRf A OKSy

wird, obwohl man sich nicht meldet. Andtelvon mindlicher Mitar-
beit Referate oder miindliche Uberprifungen, deren Zeitpunkt lar
vorher feststeht, sodass ich mich auf sie einstellen kann, auch ¢
aAlaOKNf SNE 2RSNJ aOKNATFUOf AOKS
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aaNYRf AOKS t NNTdzy3 [ f frSddnaddich
aussuchen darf, plus dem Lehrer.

Die miundliche Mitarbeit sollte nicht ins Gewicht fallen, wenn man
ziale Angst hat das ist diskriminierend. (Habe immer in fast jede
CIOK SAYyS 3Lyl S b2iS a0Kt SOKI

aLOK 6 NNRS |es/Dgste Riflad) ward Wik Weniger bzv
keine Referate halten mussten und miuindliche Beteiligung ke
t FE AOKG GNNB dzyR SNEG NBOKO VY

a2 NNRS S&a {(SAYSYy 5NHzO1 YAO YN
Schule leichter gefallen und ich hatenen deutlich besseren Ab
a0Kfdzaa ISAOKI FTlda

a5ASaSa AGNYRAIS dzy d SNJ 5 NHzO{
gesagt zu kriegen, man solle sich melden, und man verstehe gar r
was daran so schwer sei, am Unterricht teilzunehmen. Ja, deéses
fuhl, dass man nicht nur sich selbst unter Druck setzt und weif3,
man es eh nicht schafft und dann auch noch vom Lehrer "runtel
macht" oder besser gesagt in seinem "Versagefuhl" bestatigt
g ANRODA

Viele Schiler und Eltern, ja manchmal sogar Lehrer, wissen nicht, dass
solche Gestaltungsmadglichkeiten in der Leistungsabfrage und Notenge-
bung tatsachlich moéglich sind. Bei den Schulen kann von den Eltern (oder
vom volljahrigen Schilgein Antrag auf Nachteilsausgleich gestellt wer-

den. Zusammen mit den Eltern und dem betroffenen Kind oder Juge~-"
chen konnen die Lehrer individuelle MalRhahmen vereinbaren, um

durch die soziale Angst entstandenen Nachteil auszugleichen. Jugendiiche
Mehr Informationenzum Thema Nachteilsausgleich finden sich a@if g‘;ﬁiﬁ?j;‘gier_
Auch Mobbing wird von den Jugendlichen haufig angesprochen. Vie teres Voge-
mangeln, dass von schulischer Seitht geniigend und nicht schnell gf\’ﬂeonbgﬁ]%e”
nug eingegriffen wird:
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oEs w\re einfach schn, eine Schule zu haben, in der nichtdggért
g A NRDG

a. SA2YRSNE 6AOKGAZT Aad Sa YS
Mobbing in Schulen immer noch nicht so starkMordergrund zu ste-
hen scheint wie es sollte (oder doch?). Lehrer scheinen auf solch
tuationen nicht geschult zu sein bzw. zu glauben, dass setvwss
nicht zu Genuge anginge. Die psychologische Hilfe flir Betroffene |
die Unterbindung von Mobbing #te verscharft werden. Nicht nur
fur mich, sondern fur alledie da folgen solltenund ein Martyrium
das sie ein Leben lang zeichnen kanmer Schule durgdtehen mus-
sen, fur all diejenigen die sich oder gar im Extremfall anderen das
ben nehmen, fuall diejenigen, die sich nur schwer bis niemals ert
len kdnnen und auch nur fur die, die nur in der Schulzeit darunter
den und danach aufblihen. Mobbing ist eine Sache, die lange ge
vernachlassigt wurde. Verdammt, Mobbing hat mich bidnnerste
gepréagt. Kinder sollten mehr auf Werte und Mitgeftihl sensibilisi
G SNRSY ®a

a2 NYaOKSYagSNI oNNBY NBIASE YN
angemessenes Verhalten und die Verurteilung von Mobbing gel
G SNRSY ®a

Es waresicherlich viel wrt, wenn Leher und Schulleitung zusammen

eine Atmosphare schaffen, die Mobbing nicht unterstitzt, sondern verur-

teilt, und wenn moglich schon im Keim ersticknsatze dafir, wie dies

geschehen kann, findensici Y| LIAGSf aaz200Ay3Y +2ND
RSt yasd. dzF { o

Auch andere Strukturen im Schulbetrieb wiinschen sich viele betroffene
Jugendliche: vor allewie bereits erwahnkleinere Klassen, aber auch
Kontinuitat, d.h. geegelte und feste Lernstrukturen. Sie bevorzugen bei-
spielsweise das Klassensystem gegentber dem Kurssystem in der gymna-
sialen Oberstufe undprechen sich fueinen weniger haufigen Lehrer-
wechselaus
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Lehrern sollte nach Ansicht der befragten Jugendlichen mehr Zeit zL Mehr Zeit und
fligung stehen, damit sie auf ihre Schiiler individuell eingehen und ©i"e bessere

. . ) padagogische
auch entsprechend fordern kdnne Auf3erdem erscheint den Jugeni und psychologi-
chen, ahnlich wie bereits den Eltern, eine bessere padagogiscimel sche Schulung
psychologische Schulung der Lehrer sinnvoll. Dabei geht es den Tei fr Lefrer
mern unserer Umfrage nicht nur darum, dass Lehrer mit ihren Problemen,
also soal angstlichen Schilern, umgehen kénnen. Von einer psychologi-
schen Schulung der Lehrer wirden letztendlich alle Kinder profitieren
auch die aggressiven oder hyperaktiven.
Viele der von uns befragten Jugendlichen winschen sich zudem mehr
psychologische Berater an ihren Schulen, die sie bei Schwierigkeite
suchen und die bei Bedarf zwischemén und den Lehrern vermitte\jv‘fj%ir(‘:‘:"écnh;ch
konnten. Auch Aufklarung Gber psychische Erkrankungen als Teil d ayfizrung iiber
terrichts werden von den Teilnehmern unserer Umfrage vorgeschlz psychische Er-
Solche Angebote sollen fiir ein offeneres Klima in Bezug auf die Sbrgtgtzgﬁf” m
Phobie und andex psychische Krankheiten sorgen, fur Verstandnis

ben und dadurch Ausgrenzung und Mobbing entgegenwirken.

aLOK 3fldzooS>E RAS [ SKNBN YN&aadl
gehen. Und ja, ich weil3, dies ist nur schwer zu erreichen, da hie
einfach zu wenig Zeit vorhanden ist. Auch, denke ich, wére es

reich, wenn Lehrer eine Art Psychologische Ausbildung machen n
ten, da sie meiner Meinung nach dann qualifizierter waren.

Denn man sollte nicht nur Wissen vermitteln kbnnen, sondern ai
wisseng A S d &

a!y {OKdzZ Sy 6NNRS AOK yAOKO ¢
keiten sich dort Hilfe zu holen (Vertrauenslehrer usw.) sollte all
dings grol3 sein. Es ware auch nicht schlecht alle Lehrer in der Hir
zu schulen, sodass sie nicht kompletflbd sind. Auf3erdem sollte
man das gute Miteinander lehren und mehr gegen Mobbing unt
YSKYSYy da

a9a 3ISKIO SAIASyGt AOK ydzNJ RI NXzY
ben muss. Ein System mit Klassen, wie friher, war also kein Pro
fur mich, mit den Menschekam ich Kklar. Jetzt, im Kurssystem mu
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ich mit vielen anderen Menschen zu tun haben, vor denen ich n
nicht 6ffnen kann.
In einer Schule, in der ich gar keine sozialen Angste hatte, hatte
also immer nur mit denselben ausgewéhlten Menschen zu mun,
denen ich in einer Klasse bin, in der ich bis zum Ende der Schi
0f SA6SPa

a[ NY3ISNB LINRF3I23A&a0KS ! dzaoAf R
die aus den Bereichen Physik und Mathe kommen und kein Lehra
studium absolviert haben.

Aufklarungsarbien und Vortrage uber dieses Thema [Soziale P
bie] bei Lehrern und Schiilern. Respektvollerer Umgang zwischen
rern und Schulern.

Bei alteren Schulern fand ich Vortrage sehr sinnvoll, die sich
selbstverletzendem Verhalten, Essstorungen etc. auseieaatzen.

Hier auch weiter auf Angste eingehen. Berichte von Betroffenen |
FSY &ASKNXG
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Wenn es beim ersten Mal nicht klappt: Beson-
dere Schulformen und das Nachholen von Ab-
schlissen

Trotz inklusiver Malinahmen und integrativer Bemihungen gibt es leider

immer wieder Kinder und Jugendliche, die an normalen Regelschulen ir-
gendwann nicht mehr weiterkommen. Gerade introvertierte, stille und

sozial &ngstliche Schiler werden, wie es eine waos befragte Lehrerin

I dZa RNNO]1 0S> 'y RSy wS3aSftaoOKdzZ Sy aaidN
grol3e Klassen, Frontalunterricht und der standige Leistungsdruck beson-

ders belastend. Und selbst wenn Jugendliche mit Sozialer Phobie das Gros

der Schuljahre iA ASNXY I 6SY oNOSNBRGI YRSYd& KIo6S
Ende ihrer Schulzeit so ausgelaugt und haben sich ihre Angste so stark
verschlechtert, dass der Abschluss nicht mehr geschafft werden kann.

Einige haben als Folge ihrer Erkrankung bereits Schuljahre wiederholt und

bereits neun oder zehn Jahre Schulzeit hinter sich. Dandtsie nicht

mehr schulpflichtig, haben aber immer noch keinen Schulabschisgssi g?ﬁ&;ﬂgﬁtder
dann den Schulen lberlassarb ihnen noch eine weitere Changege- miissen Schu-
ben wird, um de Klasse erneutu wiederholen.Manchmal lehnen di¢ 7 Jugendiiche
Schulen dies alDas ist insbesondere dander Fall, wenn Lehrer un unterrichten
Schulleitung die Aussichten auf das Erreichen eines Abschlusses in auscii-

barer Zeit als geringinschéatzen.

Wir mochten auf den folgenden Seiten ein paar alternative Bildungskarri-
eren aufzeigen. Dafiir gehen wir zunachst auf ak#iie Schulformen

ein, die moglicherweise dem Temperament und Lernverhalten des einen
oder anderen von sozialen Angsten betroffenen Schulkindes eher entge-
genkommen als die Regelschule.

AnschlieRend stellen wir eine besondere Art des Lernens vor: die Flex
Fernschule. Sowohl Jugendliche, die noch schulpflichtig sind, als auch sol-
che, die schon 9 oder 10 Jahre zur Schule gegangen sind, aber noch keinen
Abschluss erworben haben, kénnen hier leretnd zwar bequem von

zu Hause oder einem anderen momentaneiB(stationaren) Aufenthalt

aus. Die Flekernschule bereitet entweder auf eine Riickkehr ins normale
Schulsystem oder auf den Hauptler Realschulabschluss vor.

Zum Schluss informieren wir ausfuihrlich dartber, wie Schulabschliisse
auch nach Ablauf der neuader zehn Jahre Vollzeitschulpflicht noch
nachgeholt werden kénnen.
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Alternative Schulformen

Viele der von uns befragten Jugendlichen und Eltern kritisieren grundle-
gende Strukturen der Regelschulen. Insbesondere werden haufig zu
grol3e Klassen beklagt, wenig individuelles Eingehen der Lehrer auf die
Schiler sowie starre Leistungsbewertungsprinzipien (beispielsweise der
hohe Einfluss mundlicher Mitarbeit auf die Endnote).

Im Folgenderstellen wirdrei der verbreitetsten alternativen Schulformen
vor, nadmlich die Waldorfschulen, die Montess&@cthulen und die Jena-
plan-Schulen.

Wer sich Uber weitere alternative Schulformen in Deutschland informie-
ren mochte, kann dies mithilfe der Links in der naddolden TippBox

tun.

Welche alternativen Schulformen gibt es?

Im Internet lassen sich Informationen zu allen in Deutschland an
sigen Schulformen finden. Im Folgenden ein paar Links zu Seiter
einen guten Einstieg ins Thema sowie eine Ubersibkt die wich-

tigsten Schulen abseits des Regelschulsystems bieten:

https://www -de.scoyo.com/eltern/schule/schulwahl/alternative
schulformenin-deutschand

https://www.tutoria.de/schuleratgeber/alternativeschulsysteme

www.freie-alternativschulen.d&eite des Bundesvbands der Freien
Alternativschulen e.V. (BFAS). Beim BFAS handelt es sich um
Zusammenschluss von ungefahr 100 freien Schulen (nicht Monte:
oder Waldorf).

Waldorfschulen

Die wohl bekannteste alternative Schulform bilden die WakSufiulen.

«0SN) aAS SEAAGASNBY OAStS YtTam OKSSas
I Syao DIyl &2 ¢St GFNBYR 3ISKSbhuléha | €S
nicht zu.


https://www-de.scoyo.com/eltern/schule/schulwahl/alternative-schulformen-in-deutschland
https://www-de.scoyo.com/eltern/schule/schulwahl/alternative-schulformen-in-deutschland
https://www.tutoria.de/schule-ratgeber/alternative-schulsysteme
https://www.freie-alternativschulen.de/
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Zwar sind sie frei in der Gestaltung des Lehrplans und arbeiten viel in fa-
cherUbergreifenden Projekten. Es kbnnen jedoch an Waldorfschulel yep ais die
selbenSchulabschlisse wie an staatlichen SchulEmvorben werden. Halfte der
Der weitaus Uberwiegende Anteibd WaldortSchiiler erwirbt mindes i;i‘;}'fgbitur
tens die mittlere Reife. Laut eigener Aussage macht sogar mehr

Halfte Abitur.

An WaldorfSchulen gilt der padagogischeitsat’¥Y a5 & YAYR Ay 9
aunmeK YSYy S Ay [AS0S SNI ASKSY dzy R wadorschis N
chend wird viel Wert auf den Erwerb kunstlerischer, kreativer, soziler absolvie-
aber auch praktischer Fahigkeiten gelegt. So wird in den Klassen 9 (o h°9esamt
jeweils einPraktikumabsolviert: In der 9. Kése ein Landwirtschaftspran

tikum, in Klasse 10 ein Feldmesspraktikum, in 11 ein soziales Praktikum

und in der 12. Klasse ein Betriebspraktikum. Diese hohe Anzahl an Prak-

tika konnte Schiler mit sozialen Angsten einerseits langsam auf die Be-
rufswelt vorbereien und dafiir sorgen, dass der Ubergang in diese spater

nicht so ein grofRer Schock isindererseits kbnnten Jugendliche mit So-

zialer Phobie dadurch aber aughter hohem sozialem Stresgehen. Ins-

besondere bei einem im spateren Verlauf der Schulkarmeveogenen

Ubergang in eine Waldorfschule sollte hier von den Eltern und dem be-
troffenen Jugendlichen behutsam abgewagt werden.

Ansonsten erfahren Schiler an Waldorfschulen sehr viel weniger Leis-
tungsdruck als an Relschulen. Es gikeine Noten sondern stattdesse Keine Sehulno.
ausfuhrliche schriftliche Berichte tber die Lernfortschritte des Kinde (¢, yein sitzen-
es keine Noten gibt, ist auch das Sitzenbleiben nicht moglich. bleiben

Die Klassengemeiolaften sind meistens von der 1. bis zur 12. Kiassc

stabil, der Schiiler mit sozialen Angsten muss sich also nicht immer wieder

I dzF ay SdzS DSAAOKGSNIX SAyauaSttSyod {24
Kinder werden speziell und in kleinen Gruppen gefordert.

Auch die Lehrer bleiben haufig gleich: Zumindest von der 1. bis : «oninuitt
Klasse sollen die Kinder denselben Klassenlehrer haben, wodurch ¢durch seltenen
sonderes Vertrauensverhéltnis aufgebaut werden kann. Lehrerwechsel
Ein weiterer moglicher Vorteil ist moglicherweise, vor allemJtigendli-

che mit sozialen Angsten, dass unter Umstanden auch diejenigen Schiiler

bis zur 12. Klasse an der Schule bleiben kdnnen, die keinen héheren Ab-
schluss anstreben.
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Es gibt Hinweise darauf, dass Schiler an Waldorfschagdaner an
Schulangst und @lafstérungenleiden als Schulkinder, die Regelschulen
besuchen.

In der Regel muss an einer Waldorfschotdulgeldoezahlt werden. Die-

ses betragt durchschnittlich 160 Euro im Monat, kann aber je nach Schule
und Region sowohl hoher als auch niedrigegdie. Zudem orientiert sich

der Betrag am Einkommen der Eltern. Finanziell Schwachere bezahlen
weniger. Wiean vielen nichtstaatlichen Schulen wird auch an Waldorf-
schulen ein starkes elterliches Engagement vorausgesetzt.

Weitere Informationen im Internet

Ausfihrlich informieren konnen sich Interessierte auf den Seiten
Bunds der freien Waldorfschulen:

www.waldorfschule.de

Unabhangigere Quellen finden sich auf
https://www.tutoria.de/schuleratgeber/alternativeschulsysteme/waldorfschule

und auf
https://www -de.scoyo.com/eltern/schule/waldorfschuldaserwartet-kinderund-eltern

MontessorrSchulen

EigenstandigesDerLeitsatzder von Maria Montessori begriindeten MontessBédago-

und individuel-

les Lernen

I3A] A&adyY al AfF YANE Sa aStoad 1 dz

stehtim vor- €igenstandiges und individuelles Lerngelegtc je nach dem jeweiligen

dergrund

eigenen Tempo, Wissensstand sowie Interessen deeKi

Statt Frontalunterricht gibt es Freiarbeit, Gruppenarbeit, Projektarbeit
und den gebundenen Unterricht. In der Freiarbeit kann sich das Kind sei-
nen Stoff selbst suchen und wird von einem Lehrer dabei nur behutsam
begleitet und gefdérdert, der gebunde Unterricht entspricht einem Fa-
chunterricht. Haufig arbeiten auch Kinder unterschiedlicher Jahrgangs-
stufen zusammen, sodass Jiingere von Alteren lernen konnen.

z

u dzy


http://www.waldorfschule.de/
https://www.tutoria.de/schule-ratgeber/alternative-schulsysteme/waldorfschule
https://www-de.scoyo.com/eltern/schule/waldorfschule-das-erwartet-kinder-und-eltern
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Der Lehrjan orientiert sich stark an dem staatlicher Schulen. Ein We: wechsel auf
von einer MontessosSchule auf eine staatliche Grunthd Hauptschul¢ £0° #22ene

Schule sowie

ist jederzeit mdglich, bei anderen Schulformen nach Aufnahmepruft staatliche Schul-
Am Ende der 9. Klasse legen die Schiiler den siahtlich anerkanntel fagen > "
0az2yliSHDBONKK dzaaa od wSISE a0Kdz . ¢ « <K
Prufling an staatlichen Schulen erworben werden.

Wie auch an den Waldechulen gibt es in der Montessétéadagogik
keine Noten Stattdessen informieren die Lehrarausfuhrlichen schrift-
lichen Berichten Uber die Lernfortschritte des Kindes. Auch diese Schul-
form eignet sich also besonders fur Schiler, die unter einem starken Leis-
tungsdruck leiden.

Der verstéarkte Fokus a@ruppenarbeitund das gemeinsame Lernen r*
alteren und jungeren Mitschulern kann dazu beitragen, dass angs Starker Fo-
Kinder soziale Hemmungen abbauen und den Umgang mit anderel ':T:J;:‘S“;rggs
nieren und lernen. Auch hier sollte jedoch, insbesondere bei Schiilel Leren
ausgepragter Sozialer Phobie, gut Uberlegt werden, ob das betrof.....
Kind oder der betroffene Jugendliche von diesem Teil der MonteBsori
dagogik nicht eher tUberfordert ware.

Jedes Kind durchldt nach Maria Montessordrei Phasen Die dritte _
Phase, im Alter zwischen 12 und 18 Jahren, ist nach ihrer Lehre ¢, oror !
von radikalen Verdnderungen und kann mit Verunsicherungen eint und soziale
hen. Ein Konzept der Montessdtadagogik ist deshalb vor allem iie- ;;Z‘gtetenze”
sem Alter dieStarkung des Selbstvertrauens, der emotionalen Stabi

und sozialen Kompetenzedes Jugendlichen.

Die wenigen Regeln und Strukturen an MontesSatulen kdnnen von
einigen sozial unsicheren Kindern als befreiend empfunden werden. Fur
andere, denersolche festn Regelrund Strukturen Stabilitat und Sicher-
heit geben, kénnte ihr Wegfall jedoch problematisch sein. Hier sollte hin-
sichtlich eines geplanten Schulwechsels auf die Bedurfnisse des jeweili-
gen Kindes oder Jugendlichen geachtet veerd

Wie an allen privaten Schulen wird auch an MontesSahulen ein star-

kes Engagement der Eltern vorausgesetzt. Zudem muss ein monatliches
Schulgeldbezahlt werden, das durchschnittlich zwischen 100 und 400
Euro liegt, dabei aber dem Einkommen der Eltergepasst wird. Auf
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diese Weise kann auch Kindern aus sozial schwacheren Familien das Ler-
nen auf einer Montessoibchule erméglicht werden.

Weitere Informationen im Internet

Erste Anlaufstelle ist der Montessddachverband Deutschland e.V
www.montesseoi-deutschland.de

Unabhéngigere Informationsquellen finden sich auf
https://www.tutoria.de/schuleratgeber/alternativeschulsysteme/montesseschule

und auf
https://www -de.scoyo.com/eltern/schule/schulwahl/montessesthuleja-oder-nein-konzept

JenaplanSchulen

Das von Erziehungswissenschaftler Peter Petersen entworfene Jenaplan
Konzept sieht die Schule als Bildungisd Lebensraum. Es ful3t auf den
) vier Bildungssaulet DS & LINNOKA& X o! NDSAGAaZ of LIASE
fg&‘;ﬁréi”e” richt ist aufgeteilt in Stammunterricht, freie Arbeit und Kursunterricht. Im
meinsam als  Stammunterricht lernen Schiler aus drei Klassenstufen sowohl gemein-
3;:;“ selbstan- sam als auch selbstandig. Diese Form des Unterrichtsciséfdbergrei-
fend angelegt. In der freien Arbeit konnen sich die Schiiler selbst ein Fach
aussuchen und den Stoff eigenstandig erarbeiten. Der Kursunterricht ent-
spricht am ehesten dem Unterricht in Regelschulen: Schiiler gleichen Al-
ters werden von einem Lehrenterrichtet und bekommen grundlegende
Fachinhalte vermittelt.

Wie sich bereits andeutet, wird in Jenapl@nhulen sowohl ein Fokus auf
;/;i Q:Q“Ia'tf; eigenstandiges als auch auf gemeinsames Arbeiten @amaiit auf den
en auch au- Erwerb sozialer Kompetenzen) gelegt. Dartber hinaus gibt es viele ge-
Berhalb des  meinsame Aktivitaten wie beispielsweise regelmafige Gesprachsrunden,
unterrichts — qemeinsames Frithstiick und Mittagessen sowie wochentliche Feste zur
Starkung des Gemeinschaftsgefihls3édem arbeiten die Schiler oft

zusammen an Projekten.


https://www.tutoria.de/schule-ratgeber/alternative-schulsysteme/montessori-schule
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Diese starke Eingebundenheit in die Schulgemeinschaft konnte sozial un-
sicheren Kindern dabei helfen, Hemmungen im Umgang mit anderen ab-
zubauen und ein Gefluhl von sozialer Sicherheit und Geborgenhmitve

teln. Auf der anderen Seite kdonnten die vielen gemeinsamen Aktivitaten
fur starker sozial dngstliche Kinder und Jugendliche eher zur zusatzlichen
Belastung werden.

Fur Schiler, i@ hauptsachlich unter Notendruck leiden, kénnte diese
Schulform dennoch in Frage kommen. Denn zuminbeskur 7. Klasse
bekommen Jenaplatbchuler keine Schulnotensondern Arbeitsund
Leistungsberichte bzw. Lernentwicklungsberichte. Jedoch ist bétrae

stehung dieser Berichte nicht nur die Selbstreflexion des Schiile Auch Einschat
winscht, sondern auch Einschatzungen der Mitschuler, was Kinde ﬁ;{‘;ﬂ;fg‘?
Jugendliche mit Sozialer Phobie unter Umstanden belasten konnt fiiegen in Leis-
doch soll nur das jeweilige Kind selbst die Bemogm zur Leistungsbet te“irr]‘nge”Chte
teilung bilden, Konkurrenzdenken innerhalb einer Gruppe soll entge

gewirkt werden.

JenaplarSchulen existieren in jeder gangigen Schulform (also z.B. C

schule, Hauptschule, Realschule, Ggsiam). Sie befinden sich zume yeist in staat-
in staatlicher Tragerschaft, sodass in der Regel kein Schulgeld [ licher Trager-
werden muss. Das bedeutet auch, dass die Schulen sich am Lehrp *""
jeweiligen Bundeslandes orientieren und alle staatlichen Abschlissc -
worben weden kénnen.

Weitere Informationen im Internet

Erste Anlaufstelle ist die Gesellschaft fur Jenapladagogik in
Deutschland e.VYwww.jenaplan.eu

Unabhéngigere Informationsquellen finden sich auf
https://www.tutoria.de/schuleratgeber/alternativeschulsysteme/jenaplan
und auf

https://www -de.scoyo.com/eltern/schule/schulwahl/alternativechulformenin-
deutschland#jensplan-schule



http://www.jenaplan.eu/
https://www-de.scoyo.com/eltern/schule/schulwahl/alternative-schulformen-in-deutschland#jena-plan-schule
https://www-de.scoyo.com/eltern/schule/schulwahl/alternative-schulformen-in-deutschland#jena-plan-schule

Per EMail,
Chat oder
Messenger
mit Lehrern
kommunizie-
ren

Ziel ist die

Ruckkehr ins

Regelschul-
system
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Hausaufgaben per Post: Die Fi&ernschule

Wie der Name schon sagt, ist die Fletnschule keine gewdhnliche
Schule: Es gibt kein Schulgebaude, das man jeden Tag aufsuchen muss,
wenn man an ihr lernt. Stattdessen kommt das Arbeited Lenmaterial

zur Schulerin oder zum Schiiler: Sie erhalteq eslividuell fir ihn oder

sie zusammengestelig per Post. Der Kontakt zu den Lehrern findet per
EMail, Chat oder Messenger statt, was insbesondere Jugendlichen mit
ausgepragter sozialer Phobietgagenkommen dirfte.

Die Flex~ernschule richtet sich so auch explizit an Jugendliche;, alies

den unterschiedlichsten Grindemicht mehr am Unterricht in einer Re-
3StaoKdzZ S GSAEtKFEOSY 11 yySyod ! dzF RSNJ
gungen der seelischenS& dzy RKSA G d SoSyaz2 SNBNKyYI
NEYRS> RIFI'd {Sto0adsSNIISTFNKE @GSNI Sil S
OAY3VA dzyR aa2l AlFf SN wNO{T dAdad ! dzOK
nen Aufenthaltes keine Schule besuchen kann (z.B. bei stationarer Thera-

pie), kam auf das Angebot zurlckgreifen. Die Kosten dbernimmt meist

das Jugendamt. (Unbedingt vorher klaren!)

Es ist jedoch zu beachten, dass die HHesnschule nicht einfach den Be-
such einer Regelschule ersetzen kann. Es handelt sich um keine normale
Schule, sndern vielmehr um eine Art Forderprogramm. Ist der oder die
Jugendliche noch schulpflichtig (d.h. hat noch keine neun oder zehn Jahre
¢ je nach Bundeslanddie Schule besucht), so muss die Zustimmung der
zustandigen Schulverwaltung bzw. Schulaufsichtskaghéingeholt wer-

den, bevor der Unterricht an der Fi&ernschule begonnen werden kann.

Eines dedele dieses besonderen Unterrichtsangebotes ist deshalb auch
die Ruckkehr ins Regelschulsystem. Alternativeibet die FlexFern-
schule auf den Hauptschuder Realschulabschluss vor. Diese kann der
FlexSchuler als externer Prifling an 6ffentlichen Schulen ablegen, nach-
dem er fir eine Dauer von 6 bis 36 Monaten (Durchschnitt: 24 Monate)
bei Flex gelernt hat. DdJnterricht passt sich dabei dem Lerntempo des
Schilers an und nicht umgekehrt.

UberdasOnling 2 NIi | f 2 ¥tz EG&a Aad yAOKG y dzNJ
Unterrichtsinhalte mit den Flekehrern mdglich, sondern auch eine Kon-
taktaufnahme zu anderen Fl&hilern.
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Ein weiteres wichtiges Lernziel bei Flex ist tGbrigens die Vorbereitung auf
RF&a . SNHzZFat SoSyyY 51a ¢NFXAYAYy3I ol NDSA
deswegen als eigenstandiges Schulfach gehandhabt.

Aufgrund ihrer Aufnahmekriterien empfiehlt sicred-lexFernschule vor
allem fir besonders stark von Sozialer Phobie betroffene Jugendliche,
und insbesondere bei ausgepragter Schulangst. Es sollte jedoch beachtet
werden, dass der fehlende direkte Kontakt zu Lehrern und Mitschilern
sich auch negativ austken und die Soziale Phobie verschlimmern kann.

Weitere Informationen und Kontaktadressen fur die Anmeldung
der FlexFernschule gibt es auf der Homepage:
www.flexfernschule.de

Der zweiteBildungsweg: Abschllsse nachholen nach
Ende der Schulpflicht

Als Verband der Selbsthilfe bekommen wir immer wieder Anfragen von
verzweifelten Eltern, deren Kinder aufgrund ihrer ausgepragten Sozialen
Phobie und Schulangst die Schule entweder gar nichtmdbt regelméa-

Rig besuchen kdnnen. Haufig stehen diese Jugendlichen nach Ablauf der
9- bis 10jahrigen Schulpflicht ohne Abschluss da. Sie missen dann von
den regularen Hauptschulen, Realschulen oder Gymnasien nicht mehr
aufgenommen werdei insbesonderewenn es der Schule aufgrund ho-

her Fehlzeiten des Schilers als unwahrscheinlich erscheint, dass in abseh-
barer Zeit noch ein Abschluss erlangt wird.

In Deutschlanchaben 2014 nur knapp sechs Prozent der Schulerinnen
und Schuler die Schule ohne Hauptschuthiisss verlassen. [1]

Unter den von uns befragten Jugendlichen sind es doppelt so viele: 12
Prozent bei den Madchen und 13 Prozent bei den Jungen.

®Zahlen in eckigen Klammern [ ] beziehen sich auf das Quellenverzeichnis @a&eite


http://www.flex-fernschule.de/

Auf mindli-
che Mitarbeit
wird weniger
Wert gelegt
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Es gibt jedoch im deutschen Bildungssystem auch nach der Schulpflicht
noch viele Moglichkeiten, einen Schioéehluss nachzuholenvon den
Abendschulen tber Kollegs bis hin zur Fernschule.

Eine Besonderheit ist hierbei digexFernschule Unter bestimmten Vo-
raussetzungen kdénnen an ihr auch Jugendliche lernen, die noch schul-
pflichtig sind, also noch nicht 9 od&0 Jahre lang eine Regelschule be-
sucht haben. Informationen zur Fi&ernschule finden sich in dem die-
sem Kapitel vorangehenden Abschnitt48).

Fir junge Menschen mit Sozialer Phobie ist von Vorteil, dass im zweiten
Bildungsweg sehr viel weniger Wert auf mindliche Mitarbeit gelegt wird
und/oder diesbeziigliche Notengebung entfallt. Daflr ist haufig ein héhe-
res Mal3 an Eigenstédigkeit gefordert als im Regelschulsystem.

Im Folgenden stellen wir, geordnet nach den angestrebten Abschlissen,
einige Optionen vor.
Allgemeine Informationen zum Thema:

https://www.arbeitsagentur.de/bildung/schule/schulabschluss
nachholenUbersichtsseite der Bundesagentur fir Arbeit

http://planet -beruf.de/schuelerinnen/zwischenstationen/wegeimschulabschluss/weitere
beitraegewegezumschulabschluss/schulabschlusachholen/Artikel Gber dieeinzel-
nen Moglichkeiten, den Schulabschluss nachzuholen (Seite der |
desagentur fir Arbeit)

https://abschlussnachholen.de/

https://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter Bildungsweg

https://www.bildungsserver.de/Weiterbildund.aender-1201-
de.html Mdglichkeiten der Erwachsenenbildung in den einzeln
Bundeslandern, mit Unterseiten zum zweiten Bildungsweg

https://www.bildungsserver.de/Schulabschluessachholen
ZweiterBildungsweed479de.htmlLanderibergreifende und lander-
spezifische Informationen zum zweiten Bildungsweg in Deutschle



https://www.arbeitsagentur.de/bildung/schule/schulabschluss-nachholen
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/schule/schulabschluss-nachholen
http://planet-beruf.de/schuelerinnen/zwischenstationen/wege-zum-schulabschluss/weitere-beitraege-wege-zum-schulabschluss/schulabschluss-nachholen/
http://planet-beruf.de/schuelerinnen/zwischenstationen/wege-zum-schulabschluss/weitere-beitraege-wege-zum-schulabschluss/schulabschluss-nachholen/
https://abschluss-nachholen.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter_Bildungsweg
https://www.bildungsserver.de/Weiterbildung-Laender--1201-de.html
https://www.bildungsserver.de/Weiterbildung-Laender--1201-de.html
https://www.bildungsserver.de/Schulabschluesse-nachholen-Zweiter-Bildungsweg-4479-de.html
https://www.bildungsserver.de/Schulabschluesse-nachholen-Zweiter-Bildungsweg-4479-de.html
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https://de.wikipedia.org/wiki/Dritter Bildungsweg

Hauptschulabschluss

Der Hauptschulabschluss kann an eiddendhauptschulenachgeholt
werden. Voraussetzung dafir ist, dass die Bewerberin oder der Bew Es gibt unter-
die gesetzliche Schulpflicht erfiillt hat, also mestens9 oder 10 dhre (je 550"
nach Bundesland) zur Schule gegangen ist. Haufig muss entweder | raussetzun-
tatigkeit nachgewiesen werden oder der Bewerber bei der Agentu 9en
Arbeit arbeitssuchend gemeldet sein. Teilweise haben die Abendhaupt-
schulen noch weitere Aufnahmevoraussetzungeeispielsweise ausrei-
chende Deutschoder Englischkenntnisse. Diese kénnen afmeist in
Vorkursen aufgefrischt werden. Wir empfehlen, sich hiertiber rechtzeitig

zu erkundigen. Dies kann bei den zustandigen Schulbehérden oder in gro-

Reren Stadten bei dexiolkshochschulen geschehen.

Volkshochschulerbieten oftmals selbst Abendhauptschulkurse an. A unterricht oft
auch einestaatliche Abendschul&ann zu diesem Zweck besucht w grt'sl'olenre”
den.

DerUnterricht findet meist inkleineren Gruppernvon 15 bis 25 Schilern

statt. Dies mag insbesondere fir junge Erwachsene mit Sozialer Phobie
von Vorteil sein.

Die Vorbereitung auf den Hauptschulabschluss dauert zwischen acht Mo-
naten und eineinhalb Jahren. Dirtifungfindet im Anschiss an einer
staatlichen Hauptschulestatt. Der Abschluss kann sowohl von Absolven-
ten der Forderund Sonderschulen als auch von Personen ohne Schulab-
schluss erworben werden.

An den staatlichen Abendschulen ist der Unterricht meist kostenlos oder
es fallen lediglich geringe Unkostenbeitrage (z.B. flr Unterrichtsmateria-
lien) an. Ob und in welchem Umfang staatliche Abendschulen angeboten
werden, ist jedoch von Bundesland zu Bundeslang unterschiedlich. An pri-

Kosten an pri- vaten Abendschulen sowie an Volkshochschulen fallen Kosten an, die je
vaten Abend- - nach Anbieter variieren kénnen.

schulen vari-
ieren


https://de.wikipedia.org/wiki/Dritter_Bildungsweg
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Auch an einigeiKollegs(oder Weiterbildungskollegs sowigerufskollegs

in NRW) kiinen Hauptschulabschliisse nachgeholt werd&tehr zu den
Y2tftS3a AY ! 0aOKyAUd oCl OKIF 0570 dzNJ dzy R
Das Mindestalter fir den Besudfann je nach VHS, Abendschule oder

Kolleg unterschiedlich sein.

Fernschulen  Neben den Abendschulen, VHS und Kollegs bieten enale Fernschu-

ermoglenen len Kurse zum Erwerb des Hauptschulabschlusses an (s. Kasten). Auch

nen hierfir fallen Kosten unterschiedlicher Hohe an. Ein Vorteil von Fernschu-
len ist, dasgeder Schilenach seinem eigenen Tempo arbeité&ann. So
betragt die offizielle Dauer des Lehrgangs (d.h. die Regelstudienzeit) am
ILS 18 Monate. Es ist jedoch auch mdglich, den Abschluss bereits nach 12
Monaten zu erwerben oder die Regelstudienzeit um bis zu 12 Monate zu
uberschreiten.
Diese kontaktane Form des Lernens mag fir die meisten Menschen mit
Sozialer Phobie die geringste Hemmschwelle darstellen. Am Ende des
Lehrgangs bzw. Studiums stehen jedoch auch bei einem Fernstudium
schriftliche wie mundlicheg Prifungen Nur so kann der gewlinschte Ab-

schluss erreicht werden.

AulRerdem kann der Hauptschulabschluss im Rahmen barefsvorbe-

reitenden Bildungsmaflinahme (BvBxw. eineBerufsvorbereitungsjah-

res (BvJerworben werden. Sowohl BvB als auch BvJ sind Angebote fir
junge Menschen, die keinen Aiiklungsplatz gefunden haben und bis

zum néachsten Ausbildungsbeginn ein Jahr tberbriicken missen. In die-
asSY WFKNI 11 yySy &a4AS Ay OSNARAOKASRSYS
so klar dartiber werden, welcher Ausbildungsberuf fiir sie der Richtige ist.

Ubrigers ist es auch moglich, eirsusbildung ohne Schulabschlugsi
beginnen. Da jedoch immer mehr Wert darauf gelegt wird, dass der Aus-
zubildende zumindest einen Hauptschulabschluss nachweisen kann, ist es
empfehlenswert, dieserbereits vor der Bewerbung um @n Ausbil-
dungsplatmachzuholen.
Wer es dennoch geschafft hat, ohne Schulabschluss einen Ausbild® =~~~

. . . Hauptschul-
platz in einem anerkannten Ausbildungsberuf zu ergattern, hat dop ,pschiuss bei
Gluck: Beerfolgreichem Abscluss der Ausbildungerhalt der oder die Abschluss ei-
Auszubildendeutomatisch den Hauptschulabschluss 33;3usb.|-
Auch anBerufsfachschulerkbnnen Berufsausbildungen gemacht wei-
den. Haufig ist es an diesen Schulen mdglich, nach einem Jahr den Haupt-
schulabschluss zu machen.
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Lastbut not least gibt es in Deutschland auch die Moglichkeit, qaasi
todidaktisch Schulabschlisse zu erlangen: Die Lerninhalte werden dabei
eigenstandig erworben. Den Schulabschluss bekordert Lernende
wennerim Anschluss an staatlichen Schulen erfoldréilichtschuler

oder Externenpriufungerablegt, darunter auch mundliche Prifungen.

Allgemeine Informationen zum Thema:

https://abschlussnachholen.de/hauptschulabschlugaschholen

http://www.hauptschulabschlussachholen.de/

Fernschulen:

Institut fur Lernsysteme (ILS):
https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/hauptschulabschluss

Die Studiengemeinschaft Darmstadt (SGD) bietet zwei unterschi
che Kus S yZ RSY ol I dzLJiaOKdz | 6 &
al | dzLJi & OKdzf | 6 &4 OKf dza & YA G 9y 3
https://www.sqd.de/kursseite/hauptschulabschlustine-englisch.htmi

Hamburger Akademie fir Fernstudien (HAF):
https://www.akademiefuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabscigssesprachen
und-allgemeinbildung/hauptschulabschluss/

Mittlere Reife/Realschulabschluss

Hauptschulab- Wie der Hauptschulabschluss, so lasst sich auch die mittlere Reife auf ei-
Sr;fgi'suts\slcif;us_ ner Abendschulenachholen. Voraussetzung dafir ist, dass die Bewerbe-
setzung rin oder der Bewerber einen Hauptschulabschluss hat. Wenn kein Haupt-
schulabschluss vorhanden ist, kann dieser anAfgendschule in einem
Vorkurs (Dauer: in der Regell@ Monate) nachgeholt werden.
Manchmal wird aber statt des Hauptschulabschlusses auch eine Berufs-
tatigkeit iber mindestens zwei Jahre als gleichwertig anerkannt.


https://abschluss-nachholen.de/hauptschulabschluss-nachholen
http://www.hauptschulabschluss-nachholen.de/
https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/hauptschulabschluss
https://www.sgd.de/kursseite/hauptschulabschluss-ohne-englisch.html
https://www.akademie-fuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabschluesse-sprachen-und-allgemeinbildung/hauptschulabschluss/
https://www.akademie-fuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabschluesse-sprachen-und-allgemeinbildung/hauptschulabschluss/

Weitere Auf-
nahmevoraus-
setzungen

Haufig min-
destens eine
mundliche
Prafung

Kosten an
privaten
Abendschu-
len variieren
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Neben dem Hauptschulabschluss gibt es andéseaussetzungeffiir den
Unterricht an einer Abendrealschule, darunter haufig ein Mindestalter
(z.B. 17 Jahre) und die Erfullung der gesetzlichen Schulpflicht. Letzteres
bedeutet, dass der Bewerber mindestens 9 od6rJahre (je nach Bun-
desland) zur Schule gegangen sein muss. Weiterhin muss manchmal ent-
weder Berufstatigkeit nachgewiesen werden oder der Bewerber bei der
Agentur fir Arbeit arbeitssuchend gemeldet sein. Wir empfehlen, sich
uber die Aufnahmevoraussetzueig rechtzeitig zu erkundigen. Dies kann

bei den zustandigen Schulbehdrden oder in grol3eren Stadten bei den
Volkshochschulen geschehen.

Volkshochschulerbieten oftmals selbst Abendrealschulkurse an. Aber
auch einestaatliche Abendschul&annzu diesem Zwek besucht wer-

den.

DerUnterricht findet meist in kleineren Grupperon 15 bis 25 Schilern
statt. Dies mag insbesondere fir junge Erwachsene mit Sozialer Phobie
von Vorteil sein.

Insgesamt dauert die Vorbereitung auf die Prifung zum Realschulab-
schluss zvgchen einem und drei Jahren.

Im Anschluss an das Studium an der Abendschule kénnen Prifungen zur
Erlangung des Realschulabschlusses notwendig sein, darunter unter Um-
standen auch mindestens eine mindliche Prifung. Dies ist jedoch von
Bundesland zu Bundesland (und manchmal von Abentis@dwAbend-
schule) unterschiedlich. Die Prifungen kdnnen entweder an der Abend-
schule selbst oder an einer staatlichen Regelschule stattfinden.

An den staatlichen Abendschulen ist der Unterricht mietsttenlos oder

es fallen lediglich geringe Unkostenbeitrage (z.B. flr Unterrichtsmateria-
lien) an. Ob und in welchem Umfang staatliche Abendschulen angeboten
werden, ist jedoch von Bundesland zu Bundeslang unterschiedlich. An pri-
vaten Abendschulen sowie afolkshochschulen fallen Kosten an, die je
nach Anbieter variieren kbnnen.

Auch an einigeKollegs(oder Weiterbildungskollegs sowigerufskollegs

in NRW) odeAbendgymnasierkdnnen Realschulabschliisse nachgeholt
werden. Das Mindestalter fiir den Besuch kga nach VHS, Abendschule
oder Kolleg unterschiedlich sein.
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Danebenbieten aucheinige FernschulerKurse zum Erwerb des Real-
schulabschlusses an (s. Kasten). Auch hierfur fallen Kosten untersc Fernschulen
cher H6he an. Ein Vorteil von Fernschulen ist, st Schiilenach sei- flg‘("lg?e“r‘;hse”
nem eigenen €mpo arbeitenkann. So betragt die offizielle Dauer C Lernen
Lehrgangs (d.h. die Regelstudienzeit) am ILS 30 (ohne Hauptschulab-
schluss bei Aufnahme des Studiums) bzw. 24 (mit Hauptschulabschluss)
Monate. Es ist jedoch auch moglich, den Abschluss bereits fdiher-

werben oder die Regelstudienzeit um bis Bikw. 2 Monate zu Uber-
schreiten.

Diese kontaktarme Form des Lernens mag flr die meisten Menschen mit
Sozialer Phobie die geringste Hemmschwelle darstellen. Am Ende des
Lehrgangs bzw. Studiums stehen jedoch auch bei einem Fernstyudium
schriftliche wie mindliche; Prifungen Nur so kann degewlnschte Ab-

schluss erreicht werden.

Auch arBerufsfachschulekann die mittlere Reife erworben werden. Be-
rufsfachschulen sind eigentlich Teil des Berufsausbildungssystems. Die
Bildungsgénge an diesen Schulen teilen sich auf in solche, an deren Ende
ein Berufsabschluss steht (ahnlich wie bei einer dualen Ausbildung) und
solchen, die nur einen Teil der Berufsausbildung vermitteln (berufliche
Grundbildung). In letzteren kann nach ein bis zwei Jahren ein Realschul-
abschluss erworben werden.

Fur diejenigendie eine Ausbildung abgeschlossen haben, besteht aul3er-
dem die Moglichkeit eines einjahrigen Besuchs Berufsaufbauschulg

die nach Bestehen zur Fachschulreife (gleichgestellt mit mittlerer Reife)
fahrt.

Eine besondere Schulform ist d@slekolleg In Bayern kann auf die Telekolleg
Weise in knapp acht Monaten die mittlere Reife erworben werden. fUhrt in Bay-

dium, sowohl tber Fernsehsendungen als audhHfife von Begleitbi-
chern oder der Onlinebegleitung. Diese Art des Lernens mag fir viele
junge Menschen mit Sozialer Phobie die Hemmschwelle zur Teilnahme
senken. Allerdings ist verpflichtender Bestandteil des Telekollegs auch
der Kollegtagsunterricht der jeden Samstagvormittag (aul3erhalb der
Schulferien) vor Ort in einer Kollegtagsschule stattfindet. Flr einige Ju-

ern zum Real-
Ein Grol3teil des Unterrichtsstoffes erwirbt der Teilnehmer im Selb: schulabschiss

a
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gendliche mit sozialen Angsten kénnte dieser seltene Kontakt zu Mitschii-
lern und Lehrern eine besonders grof3e Schwierigkeit darstellen, da die
Angste so nur langsam oder gar nicht abgebaut werden kénnen.

Eine weitere Hurde stellen fur viele Jugendliche mit Sozialer Phobie si-
cherlich die Teilnahmevoraussetzungen dar: Zugangsberechtigt ist nur,
wer entweder eine abgeschlossene Berufsausbildung et Berufsta-
tigkeit von mindestens vier Jahren vorweisen kann.

Die Kosten belaufen sich auf ca. 135 Euro flr die zu erwerbenden Blcher.

Last but not least gibt es in Deutschland auch die Mdglichkeit, quasi
todidaktisch Schulabschlisse zu erlangeie Derninhalte werden dabei
eigenstandig erworben. Den Schulabschluss bekommt der Lernende,
wenn er im Anschluss an staatlichen Schulen erfolgreich Nichtsehiler
oder Externenprifungerablegt, darunter auch mindliche Prufungen.

Allgemeinelnformationen zum Thema:

http://www.mittlere -reife-nachholen.de/

https://de.wikipedia.org/wiki/Berufsaufbauschule

Fernschulen:

Institut fur Lernsysteme (ILS):

https://www.ils.de/fernkurse/schulabschlusg/realschulabschluss/realschulabschius:
mit-vorstufe FUr Menschen ohne Hauptschulabschluss, die den R
schulabschluss nachholen méchten

https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/realschulabschluss/realschulabsehlit
1-einstiegFur Menschen mit Hauptschulabschuss, die den Realscht
schluss nachholen méchten

Die Studiengemeinschaft Darmstadt (SGD):

https://www.sod.de/kursseite/realschulabschluss.html



http://www.mittlere-reife-nachholen.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Berufsaufbauschule
https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/realschulabschluss/realschulabschluss-mit-vorstufe/
https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/realschulabschluss/realschulabschluss-mit-vorstufe/
https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/realschulabschluss/realschulabschluss-1-einstieg/?searchcall=1&rpte=regular
https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/realschulabschluss/realschulabschluss-1-einstieg/?searchcall=1&rpte=regular
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Hamburger Akademie fir Fernstudien (HAF):

https://www.akademiefuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabschluesserachen
und-allgemeinbildung/realschulabschluss/

Fernakademie fur Erwachsenenbildung (FEB):

https://www.fernakademieklett.de/allgemeinbildunemediengeswundheit/schulabschluesse/
realschulabschluss/realschulabschiwssstufe FUr Menschen ohne Hauptschulalk

schluss, die den Realschulabschluss nachholen mochten

https://www.fernakademieklett.de/allgemeinbildungmediengesundheit/
schulabschluesse/realschulabschluss/realschulabschikesisstieg Flir Menschen
mit Hauptschulabschluss, die deRealschulabschluss nachhole
maochten

Telekolleg:

https://www.br.de/telekollegoder
https://www.br.de/telekolleg/infosanmeldung/mittlerereife/telekollegmittlere-reife-
100.html

Fachabitur undAllgemeine Hochschulreife

Sowohl die Fachhochschulreife als auch das Abitur lassen sich auf einer
Abendschulenachholen.

Voraussetzung daflr ist, dass die Bewerberin oder der Beweiben Vorausset-
Schulabschlusiat. Haufig wird die mittlere Reife (z.B. Realschu ngSLHOZ‘th
schluss) vorausgesetzt. Aber auch Menschen, die nur einen Haupt realschulab-
abschluss haberkénnen in der Regel an einem Abendgymnasium ler schluss

Sie holen den Realschulabschluss bzw. die mittlere Reife in einem Vorkurs
nach. Die Studienzeit verlangert sich dann entsprechend (in der Regel um
ungefahr ein Jahr). Hat der Bewerber oder die Bewerbbsgreits die
Fachhochschulreife, so verkirzt sich die Studiendauer bis zum Abitur ent-

sprechend.


https://www.fernakademie-klett.de/allgemeinbildung-medien-gesundheit/schulabschluesse/realschulabschluss/realschulabschluss-vorstufe
https://www.fernakademie-klett.de/allgemeinbildung-medien-gesundheit/schulabschluesse/realschulabschluss/realschulabschluss-vorstufe
https://www.fernakademie-klett.de/allgemeinbildung-medien-gesundheit/schulabschluesse/realschulabschluss/realschulabschluss-1-einstieg
https://www.fernakademie-klett.de/allgemeinbildung-medien-gesundheit/schulabschluesse/realschulabschluss/realschulabschluss-1-einstieg
https://www.br.de/telekolleg
https://www.br.de/telekolleg/infos-anmeldung/mittlere-reife/telekolleg-mittlere-reife-100.html
https://www.br.de/telekolleg/infos-anmeldung/mittlere-reife/telekolleg-mittlere-reife-100.html
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Insgesamt dauert die Vorbereitung auf die PrifumgSchnittzwischen
zweieinhalb(Fachhochschulreifednd vier (allgemeine Hochschulreife)
Jahren.

Neben demSchulabschlusgibt es anderé/oraussetzungetiir den Un-
terricht aneinem Abendgymnasiunglarunter ein Mindestaltevon in der
Regel 19 Jahren (manchmal, insbesondere beudesles Vorkurses,
auch darunter). Der Bewerber muss zudem eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung oder eine mindestens zweijahrige Berufstatigkeit (manchmal
weniger) nachweisen kénnen.

Weiterhin mussn der Regeéntwederdie aktuelleBerufstatigkeit nach-
gewiesen werden oder der Bewerber bei der Agentur fur Arbeit arbeits-
suchend gemeldet sein. Wir empfehlen, sich tber die Aufnahmevoraus-
setzungervor Ortrechtzeitig zu erkundigen. Dies kann bei den zustandi-
gen Schulbehorden oder in grof3eren Stadten bei delkshiochschulen
geschehen.

Volkshochschulerbieten oftmals selbst Abemgymnasiadturse an. Aber
auch einestaatliche Abendschul&ann zu diesem Zweck besucht wer-
den.

DerUnterricht findet meist in kleineren Grupperon 15 bis 25 Schilern
statt. Dies mag sbesondere flr junge Erwachsene mit Sozialer Phobie
von Vorteil sein.

Im Anschluss an das Studium an der AbendsdhiotEPrifungenzur Er-
langungvon Abitur oder Fachhochschulreif@twendig, daruntenin der
Regekine mindliche Prifung. Dies ist jedoch von Bundesland zu Bundes-
land (und manchmal von Abendschule zu Abendschule) unterschiedlich.
Die Prifungen kénnen entweder an der Abendschule selbst oder an einer
staatlichen Regelschule stattfinden.

An den staatlichen Abendschulen ist der Unterricht meist kostenlos oder

es fallen lediglich geringe Unkostenbeitrage (z.B. flr Unterrichtsmateria-

lien) an. Ob und in welchem Umfang staatliche Abendschulen angeboten
werden, isjedoch von Bundesland zu Bundeslang unterschiedlich. An pri-

vaten Abendschulen sowie an Volkshochschulen fallen Kosten an, die je
nach Anbieter variieren kénnen.



VSSP Leitfaden Nr. 7 Teil Il Soziale Phobie bei Kihagendlichen jungen Erwachsener

Auch an einigeiKollegs(oder Weiterbildungskollegs sowigerufskollegs

in NRW) konne\bitur und Fachhochschulreifeachgeholt werdenDie
Zugangsvoraussetzungen sind &hnlich wie an Abendgymnasien.

Im Unterschied zu den Abendgymnasien findet der Unterricht jedoch
tagsuber in Vollzeit statt. Es ist deshalb (auch rechtliathtrmdglich,
weiterhin einen Beruf auszuiiben. Um den Besuch des Kollegs zu finanzie-
ren, kann elternunabhangiges BAf6G beantragt werden. Dieses muss
nicht zuriickgezahlt werden und &ndert nichts an einem eventuellen BA-
f6G-Anspruch wahrend eines spateren &tums.

Das Mindestalter betragt meist 18 Jahre. Der Besuch eines Kollegs flhrt
in der Regel nach zwei Jahren zur Fachhochschulreife und nach drei Jah-
ren zum Abitur.

Allgemeine Informationen zum Thema:

http://www.abendgymnasien.com/Bundesring der Abendgymna
sien in Deutschland, mit Links zu deutschlandweiten Abendgyn
sien

https://www.studis-online.de/StudInfo/abitur_zweiter_bildungsweg.php
Mit weiterfihrenden Links zu Bildungsangeboten in den einzel
Bundeslandern.

http://www.abi-nachholen.de/Informiert auch tber das Nachhale
der Matura in Osterreich und Schweiz.

An einigen Abendgymnasien und Kollegs in Nordehéastfalen, Rhein- Beim online
land-Pfalz, Sachsen, Bremen, MecklenbMaypommern, Brandenburg VAVZ‘nEZfzﬂ

und Niedersachsen besteht die Mdglichkeit, die Kenntnisse fUAQHESr  gie Abend-

zum Teil onlinezu erwerben. Das bedeutet, dass &iudierende an ei- schule be-

nigen Tagen (in der Regel zwei oder drei in der Woche) an der Schule oo™ "
(Prasenzphasen), an den verbleibenden jedoch Uber GAIngebote

von zu Hause aus.

Eine besondere Rolle nimmt dé@slineGymn@siunmBayern ein. Dieses
richtet sch explizit a”dugendliche mit physischen und psychischen Han-


http://www.abendgymnasien.com/
https://www.studis-online.de/StudInfo/abitur_zweiter_bildungsweg.php
http://www.abi-nachholen.de/
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dicaps die aufgrund ihrer Beeintrachtigungen nicht oder nur einge-
schrankt in der Lage sind, eine Abendschule zu besuchen. Der Unterricht
findet soausschlief3lich onlinestatt. Allerdings steherehrkrafte und
Schiler Gber Webcam und Mikrofon in unmittelbarem Kontakt. Fir Pri-
fungen ist, sofern moglich, die Prasenz des Lernenden gefordert. Wenn
dieser dazu nicht in der Lage ist, kann die Prifung auch im Beisein von
Lehrkraften zu Hause stattfinden.

Das Mindestalter betragt 17 Jahre, Voraussetzung ist der Abschluss der
Mittelschule (Hauptschule). Die Ausbildung dauert maximal vier Jahre.
Pro Monat ist ein Unkostenbeitrag von 75 Euro zu entrichten.

(Siehe Kasten fur Links zu weiteren Informationen.)

Ebenfalls aus Bayern kommt ein zweijahriger Inteflneirgang, tber den
die Fachhochschulreifen den Ausbildungsrichtungen Wirtschaft, Technik
oder Sozialwesen erlangt werden kann: ¥igtuelle Berufsoberschule
Bayern (VIBOS)Die Lehrmaterialien steheden Lernenden online zur
Verfigung. Auch die Kommunikation mit Lehrkraften und Mitschilern er-
folgt Gber das Internet, z.B. Giber Chats, Foren und Internettelefonie.
Voraussetzung fur die Teilnahme ist ein Nachweis Uber die berufliche
Qualifikation des Beweéers, beispielsweise durch eine abgeschlossene
Berufsausbildung oder mindestens funf Jahre Berufserfahrung. Teilneh-
men kdnnenauch Interessenten, die nicht aus Bayern kommedlle
Schuler der VIBOS miissen allerdings an vereinzelten Prasenztagen in Er-
langenteilnehmen. Auch die Abschlussprifungen werden dort abgelegt.
Die Kosten liegen bei 350 Euro. Wird der Vorkurs belegt, kommen noch

Selbstlerner €inmal 175 Euro dazu.

konnendied-CNNJ pn 9 dzNB 1| Yy Sy { Sdigaalken hhaltejfesNY 0 a 9

E;ﬁ':zlﬂ?zen geschaltet werden. Bei diesem Zugang féllt allerdings die Betreuung
durch Lehrkrafte weg. Ebenso ist der Schulabschluss nicht enthalten. Die-
ser kann aber nach ausreichender Vorbereitung als Externenprifung an
einer staatlichen Regalsule gemacht werden.

Telekolleg  Eineweitere virtuelleSchulform ist da3elekolley. InBayern und Bran-
felfrzrtjlr?dBB?;_n- denburgkann auf diese Weise 20 Monaten dieFachhochschulreifén
denburg zur - den Fachrichtungen Wasthaft, Technik oder Sozialwesamvorben wer-
Fachhoch- — den, Ein Grofteil des Unterrichtsstoffeggnet sichder Teilnehmer im
schulreife . . . .
Selbststudiunan, sowohl Uber Fernsehsendungen als auch mit Hilfe von
Begleitblchern oder der Onlinebegleitung.
Diese Art des Lernens mag fur viele junge Menschen mit Sozialer Phobie

die Hemmschwelle zur Teilnahme senken. Allerdings ist verpflichtender
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Bestandteil des Tekollegs auch deKollegtagsunterricht der jeden
Samstagvormittag (aul3erhalb der Schulferien) vor Ort in einer Kollegtags-
schule stattfindet. Fur einige Jugendliche mit sozialen Angsten konnte
dieser seltene Kontakt zu Mitschilern und Lehrern eine besangiel3e
Schwierigkeit darstellen, da die Angste so nur langsam oder gar nicht ab-
gebaut werden kbnnen.

Eine weitere Hurde stellen flr viele Jugendliche mit Sozialer Phobie si-
cherlich die Teilnahmevoraussetzungen dar: Zugangsberechtigt ist nur,
wer bereitsdie mittlere Reife hat unéntweder eine abgeschlossene Be-
rufsausbildung oder eine Berufstatigkeit von mindestens vier Jahren vor-
weisen kann.

Die Kosten belaufen sich auf 8d0Euro fur die zu erwerbenden Blcher.

Abitur Online:

An einigen Abendgymnasien und Kollegs kann das Abitur nach
t NAYyT AL RSa ao6f SYRSR S NyAyS3
einigen Tagen vor Ort in der Schule und an anderen tber GAhre
gebote zu Hause.

http://www.abi-nachholen.de/abituronline.html Gute Ubersichts-
seite mit ausfuhrlichen Informationen zum OnlAditur in den je-
weiligen Bundeslandern sowie in Osterreich.

https://www.abi-nachholen.net/abituronline/ Enthalt eine Uber-
sichtstabelle zum OnlinAbitur in den jeweiligen Bundeslandern.

Niedersachsenhttps://www.abitur-online-niedersachsen.de

NRW:https://www.schulentwicklung.nrw.de/abituonline Uber ein
DropdownMeni gelangt der Studieninteressent direkt zu einem ¢
19 Weiterbildungskollegs in NordrheWestfalen, die AbitwOnline
anbeten

Bayern:http://www.online -gymnasiurbayern.de/onlinegymnasium.html



http://www.abi-nachholen.de/abitur-online.html
https://www.abi-nachholen.net/abitur-online/
https://www.abitur-online-niedersachsen.de/
https://www.schulentwicklung.nrw.de/abitur-online
http://www.online-gymnasium-bayern.de/onlinegymnasium.html
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Fachhochschulreife online:

www.Vibos.deWebprasenz der Virtuellen Berufsoberschule Baye
(VIBOS)

Telekolleg:

https://www.br.de/telekollegoder

https://www.br.de/telekolleg/infosanmeldung/fachhochschulreife/telekolleg
fachhochschulreife 00.html

Insbesondere did-achhochschuliée sowie dieFachgebundene Hoch-
schulreife aber zum Teil auch daitur, kbnnemanverschiedenerschu-

len der beruflichen Bildungrworben werden, beispielsweise an Berufs-
oberschulen, Berufsfachschulen, Fachoberschulen, beruflichen Gymna-
sien undFachakademien. Voraussetzung ist meist die mittlere Reife, also
der Realschulabschluss.

Auch wahrend einedualen Berufsausbildungtann die Fachhochschul-
reife erworben werden.

aCl OKII 6AaG dzyR { GdzRAdzY 2KyS ! 6

all RSY YA43aO0SNEUINYVRIADKSYY . 6
terschiedliche Schulabschliisse bezeichnet: Fiehhochschulreife
und dieFachgebundene HochschulreifBeide berechtigen zum Stu
dium an Fachhochschulen. Die Fachgebundene Hochschulreife
rechtigt auRerdem zum Studium bestimmterchér an einer Univer-
sitat ¢ je nachdem, in welcher Fachrichtung dieser Schulabschlus:
macht wurde.

Ausfuhrlichere Informationen zu den Unterschieden gibt es hier:
https://abi.unicum.de/abiund-dann/studium/fachhochschulreife
fachgebundenéhochschulreifeund-fachabi

und hier:
https://www.studis-online.de/StudInfo/hochschulzugangsberechtigung.php



http://www.vibos.de/
https://www.br.de/telekolleg
https://www.br.de/telekolleg/infos-anmeldung/fachhochschulreife/telekolleg-fachhochschulreife-100.html
https://www.br.de/telekolleg/infos-anmeldung/fachhochschulreife/telekolleg-fachhochschulreife-100.html
https://abi.unicum.de/abi-und-dann/studium/fachhochschulreife-fachgebundene-hochschulreife-und-fachabi
https://abi.unicum.de/abi-und-dann/studium/fachhochschulreife-fachgebundene-hochschulreife-und-fachabi
https://www.studis-online.de/StudInfo/hochschulzugangsberechtigung.php
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Auf den Seiten der Kultusministerkonferenz wird detailliert Gber
Mdoglichkeiten informiert, Gbe berufliche Bildungsgéngelie Hoch-

schulzugangsberechtigung zu erwerben:
https://www.kmk.org/themen/beruflicheschulen/hochschulzugangeberberufliche

bildung.html

In Deutschland gibt es auch Mdglichkeitemne Abitur oder Fach-
hochschulreife zu studieren Einige werden hier erlautert:
https://www.studis-online.de/StudInfo/studieren_ohne_abi.php
Auf der Seite findet sich auRerdem eine grafische Ubersicht, we
Mdglichkeiten zum Nachholen von Fachhochschulrgifé Abitur be-
stehen.

http://www.studieren-ohne-abitur.de Informationsseite des Cent-
rums fur Hochschulentwicklung. Gibt sowohl einen ausfuhrlichen
gemeinen Uberblick tiber Méglichkeiten, ohne Abiturstudieren,
als auch Informationen zu den einzelnen Bundeslandern.

Aucheinige Fernschulerbieten Kurse zum Erwerbder Fachhochschu Fernschulen
reife und der allgemeinen Hochschulreda (s. Kasteminten). Hierfur ﬁg}‘(‘lgﬂ'r"ehse”
fallen Kosten unterschiedlicher Héhe an. Ein Vorteil von Fernschule Lermen
dass man hienach seinem eigenen Tempo arbeit&ann. So betragt die
offizielle Dauer degum Abitur fuhrenderiehrgangs (d.h. die Regelstudi-
enzeit) am IL82 (mit Hauptschuhbschluss bei Aufnahme des Studiums)
bzw.30 (mit Reaschulabschluss) Monate. Es ist jedoch auch méglich, den
Abschluss bereits friiher zu erwerben oder die Regelstudienzeit um bis zu
24bzw. 18 Monate zu Uberschreiten.

Diese kontaktarme Form des Lernensgniar die meisten Menschen mit
Sozialer Phobie die geringste Hemmschwelle darstellen. Am Ende des
Lehrgangs bzw. Studiums stehen jedoch auch bei einem Fernstudium
schriftliche wie mundliche; Prifungen Nur so kann der gewiinschte Ab-
schluss erreicht werde

Fernschulen:

Institut fur Lernsysteme (ILS):


https://www.kmk.org/themen/berufliche-schulen/hochschulzugang-ueber-berufliche-bildung.html
https://www.kmk.org/themen/berufliche-schulen/hochschulzugang-ueber-berufliche-bildung.html
https://www.studis-online.de/StudInfo/studieren_ohne_abi.php
http://www.studieren-ohne-abitur.de/
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https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/abiturAbitur: An-
geboten werden drei Studiengénge, die zum Abitur fihren: Fur Ir
ressenten mit Hauptschulabschluss, sowie fir Interessenten
mehr oder nit weniger als 5 Jahre zurtickliegendem Realschul
schluss

https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/fiwirtschaft/
Fachhochschulreife Wirtschaft: Auch hier werden drei etugiinge
angeboten

https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/fiechnik/ Fach-
hochschulreife Technik: Auch hier werden drei Studiengédnge ang
ten

Die Studiengemeinschaft Dastadt (SGD):

https://www.sgd.de/kursseite/abitur.htmlAbitur: Zwei Kurse wer-
den angeboten: 1. Fir Interessenten mit Hauptschulabschluss, 2
Interessenten mit Realschulabschluss

https://www.sgd.de/kursseite/fachhochschulreife.htmi
Fachhochschulreife: Ebenfalls zwei Kurse je nach vorhande
Schulabschluss

Hamburger Akademie fir Fernstudien (HAF):

https://www.akademiefuer-fernstudien.de/lehrgaenge/
schulabschluessgprachenund-allgeneinbildung/abitur/
Abitur: Angeboten werden drei Kurse (Bedingungen wie bei ILS)

https://www.akademiefuer-fernstudien.de/lehrgaenge/
schulabschluesssprachenund-allgemeinbildung/
fachhochschulreifavirtschaft/

Fachhochschulreife Wirtschaft: Voraussetzung ist der Realscht
schluss, zwei Kurse (Realschulabschluss liegt langer der lals 5
Jahre zuriick) werden angeboten



https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/fhr-wirtschaft/
https://www.ils.de/fernkurse/schulabschluesse/fhr-technik/
https://www.sgd.de/kursseite/abitur.html
https://www.sgd.de/kursseite/fachhochschulreife.html
https://www.akademie-fuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabschluesse-sprachen-und-allgemeinbildung/abitur/
https://www.akademie-fuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabschluesse-sprachen-und-allgemeinbildung/abitur/
https://www.akademie-fuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabschluesse-sprachen-und-allgemeinbildung/fachhochschulreife-wirtschaft/
https://www.akademie-fuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabschluesse-sprachen-und-allgemeinbildung/fachhochschulreife-wirtschaft/
https://www.akademie-fuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabschluesse-sprachen-und-allgemeinbildung/fachhochschulreife-wirtschaft/
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https://www.akademiefuer-fernstudien.de/lehrgaenge/
schulabschluessspracherund-allgemeinbildung/fachhochschulreie
technik/

Fachhochschulreife Technik: Angeboten werden drei Kurse (Be
gungen wie bei ILS)

Fernakademie fur Erwachsenenbildung (FEB):

https://www.fernakademieklett.de/allgemeinbildungnedien
gesundheit/schulabschluesse/abitur
Abitur: Angeboten werden drei Kurse (Bedingungen wie bei ILS)

https://www.fernakademieklett.de/allgemeinbildungmedien
gesundheit/schulabschluesse/fachhochschulreife
Fachhochschulreife: Es kann gewahlt werden zwischen Facht
schulreife Technik undaéhhochschulreife Wirtschaft mit jeweils dre
Kursen (Bedingungen wie bei ILS)

Last but not least gibt es in Deutschland auch die Mdglichkeit, quasi
todidaktisch Schulabschlisse zu erlangen: Die Lerninhalte werden dabei
eigenstandig erworben. Den Schulabschluss bekommt der Lernende,
wenn er im Anschluss an staatlichen Schulen erfolgreich Nichtsebiler
der Externenpriufungerablegt, darunter auch mindliche Prifungen


https://www.akademie-fuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabschluesse-sprachen-und-allgemeinbildung/fachhochschulreife-technik/
https://www.akademie-fuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabschluesse-sprachen-und-allgemeinbildung/fachhochschulreife-technik/
https://www.akademie-fuer-fernstudien.de/lehrgaenge/schulabschluesse-sprachen-und-allgemeinbildung/fachhochschulreife-technik/
https://www.fernakademie-klett.de/allgemeinbildung-medien-gesundheit/schulabschluesse/abitur
https://www.fernakademie-klett.de/allgemeinbildung-medien-gesundheit/schulabschluesse/abitur
https://www.fernakademie-klett.de/allgemeinbildung-medien-gesundheit/schulabschluesse/fachhochschulreife
https://www.fernakademie-klett.de/allgemeinbildung-medien-gesundheit/schulabschluesse/fachhochschulreife

Die Wahl von
Studien oder
Ausbildungs-
platz wird von
den Angsten
beeinflusst
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Ausbildung und Studium

Schon wahrend der Schulzeit werden die sozialen Angste fur die Mehrzahl
der von uns befragten Jugendlichen immer starker und problematischer.
Je naher der Schulabschluss oder das Ende der Schulzeit riickt, umso mehr
tritt eine weitere Furcht in den Vordergrund: Der Gedanke an einen Aus-
bildungsbeginn |6st bei zwei Dritteln der von uns befragten Schulerinnen
und bei knapp der Halfte der Schuiler mit Sozialer Phobie starke bis sehr
starke Angste aus. Die Vorstellung von der AufnahimeseStudiums ist

nur etwas weniger furchteinfloRend.

Wie angstbesetzt sind ...?

Gedanke an Auszug von zuhause (m)

Gedanke an Auszug von zuhause (w) _

Gedanke an Studiumsbeginn (m)

Gedanke an Studiumsbeginn (w) _

Gedanke an Ausbildungsbeginn (m)

Gedanke an Ausbildungsbeginn (w) m

0O 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

nicht leicht mmafig mstark msehr stark %
Diagrammla: Angste im Zusammenhang mit dem Schulabschluss (Schiiler)

Es ist wenig Uberraschend, dass die Soziale Phobie unter diesen Umstan-
den die Wahl des Studiemder Ausbildungsplatzes haufig stark beein-
flusst. DarUber hinaus hindert sie auelmen hohen Anteil der Jugendli-
chen, die die Schule bereits verlassen haben, daran, Uberhaupt weitere
Schritte in Richtung der Suche eines Ausbildungsplatzes oder einer Ar-
beitsstelle zu unternehmen.
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Bereits ein Bewerbungsgesprach oder auch nur der téghtleg zur Ar-
beit, zum Ausbildungsplatz oder zur Universitat konnen eine untiberwind-
bare Hurde darstellen.

Die Jugendlichen leiden oft nicht nur unter ihren starken sozialen Angs-
ten, sondern auch unter einem mangelnden Selbstwert Medsagens-
angsten.

Und auch wer die erste Hirde genommen und eine Ausbildung oder ein
Studium aufgenommen hat, muss immer wieder gegen Angste uniDie Ab-
manchmal hinzukommende depressive Problematikaanpfen. Viele [ 50
junge Frauen und Manner mit Sozialer Phobie besuchen die Ausbild dung oder
stelle nur unregelméaRig. Darunter leidet nicht zuletzt die erbrachte lﬁé‘if]i“m st
tung.

Die Schwierigkeiten der Jugendlichen und jungen Erwachsenen in ihrem
weiteren Bildungsweg untei der Erwerbstatigkeit spiegeln sich daher

auch in der hohen Abbruchsquote von Studium, Ausbildung und Beschaf-

tigung wider®

Im Folgenden soll es darum gehen, wie die sozialen Angste im Ausbil-
dungs und Arbeitsalltag abgebaut werden kdnnen. Dabei lasse wie-

der die Jugendlichesowie die Eltern betroffener Jugendlichezlbst zu

Wort kommen.

AulRRerdem sollen Mdglichkeiten aufgezeigt werden, wie junge Menschen
mit psychischen Schwierigkeiten, insbesondere mit sozialen Angsten,
trotz ihrer Probleme eindusbildung oder ein Studium aufnehmen und
abschliel3en konneWir gehen dabei auf Fernnd OnlineStudiengange

ein, ebenso wie auf ausbildungsbegleitende unterstiitzende Mal3nah-
men.

Akzeptanz und konstruktive Kritik Was Jugendliche
sich in Ausbildung und Studium winschen

Ebenso wie schon wahrend der Schulzeit werden die sozialen Angs Hiullfighver-
Jugendlichen mit Sozialer Phobie wahrend der Ausbildung und in 5o o0
dium starker. Das berichtenete der Eltern, die an unserer Umfrage tilen Angste

genommen haben. Bei der iiberwiegenden Zahl derjenigen Schng2eh derseiu

6aSKNJ RITdz Ay ¢SAf L RASASA cAShilduig REYy a> ! 03
RAdzyY dzyR . SNUzFasX 6 {d cwmd
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Tochter, die nicht mit einer Zunahme ihrer Schwierigkeiten zu kdmpfen
haben, bleiben die Angste immerhin auf einem konstant hohen Niveau.
Nur bei seh wenigen verbessern sie sich wahrend Ausbildung oder Stu-
dium.

In Ausbildung Diese EntwicklungUberrascht nicht. Bei der Schule handelt es sich oft
‘Jvr.‘r‘lifﬁdd‘é?e noch um einen relativ geschitzten Raum. Wahrend einer Ausbildung aber
res Mag an Ei- Ubernehmen Jugendliche zunehmend mehr Verantwortqrsgwohl fir
genstandigkeit sich selbst als auch fur andere, beispielsweise den Ausbildungsbetr
vorausgesetzl Garade junge Menschen mit Leistungsangsten kann das vor groRe
Schwierigkeiten stellen.
Ebenso wird im Studium verlangt, dass die Studierenden selbstandiger
sind als noch zu Schulzeiten. Erwartet wird, dass sie selbst den Kontakt zu
anderen Studierend® Dozenten und universitdren Einrichtungen auf-
nehmen. In htherem Malde als in der Schule muss Stoff eigenstandig er-
arbeitet werden. Sowohl quantitativ als auch qualitativ werden die Lerni-
nhalte anspruchsvoller, der Leistungsdruck steigt. Auch Referate und
mundliche Prifungen werden mit grofRer Selbstverstandlichkeit voraus-
gesetzt. Die Anzahl neuer Bekanntschaften steigt. Mit vielen von ihnen
muss nach nur kurzer Zeit zusammengearbeitet und gelernt werden.
Auch Praktika sind in vielen Studiengéngen festetaBeseil.

. In vielen Ausbildungen und Berufen ist zudem der Kontakt nach aul3en,
g‘e‘:jfr;rr:‘seif;e” zu unbekannten Menschen, nicht nur erwlinscht, sondern sogar gefor-
Kontakte zu an-dert. Das gilt nicht nur fué @ LIA 3 @ K 8 | & (ob® wieOveRaufer,
derenMen-  Arztin oder Lehrer. In nahezu jedem Biroberuf wird mittlerweile auf den
schen unver- . .. .. T .
meidlich verschiedensten Kanalen kommuniziegersonlich, per Telefon-Hail,

Messenger, Videokonferenz und Brief. Hinzu kommen Meetings, Prasen-
tationen und Gesprache mit Vorgesetzten, die fir Menschen mit Sozialer

Phobie sehr belastend sein konnen.

Leider fehlt immer noch, sowohl an Berufsschulen als auch in Ausbil-
dungsbetrieben und an Universitaten, haufig das Verstandnis fir oder
auchnurdaswWa asSy dzy RFa { 0| NdUgbsdidenat R o 21
deren Auszubildenden oder Studierenden ebenso wie bei Dozenten, Be-
rufsschullehrern und Ausbildenden.

Vielen Betroffenen fallt es schwer, ihre Schwierigkeiten selbst zu thema-

tisieren und beispielsweisgemeinsam mit Vorgesetzten oder Lehrern

"TASKS RIFETdz ¢SAf L RASASA ¢ABhildumg; SuBiyndt = Y I LIA (
dzy R . SNMzZFaxX o {® cmMO
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nach Loésungen zu suchen. Die Hemmschwelle flir ein solches Gespréach ist
umso héher, als viele junge Menschen mit sozialen Angsten das Arbeits-
klima in den Betrieben, und teilweise auch das Lernklima an den Berufs-
schulen und Universitaten, als zu wenig herzlich und zu stark leistungsori-
entiert empfinden. Sie sehen sich als nicht richtig funktionierendes Rad-
chen im Getriebe.

Wir haben Jugendliche mit Sozialer Phobie gefragt, wie eine Ausbildungs-
stelle aussehen miusste, what sie sich wohlfihlen und ihre sozialen
Angste soweit wie moglich in den Hintergrund treten.

Ahnlich wie die von uns befragten Schiler empfinden auch Jugendliche
im Studium, am Ausbildung®der Arbeitsplatz haufig einen starken
Zwang zu Kommunikation drinteraktion mit Mitschilern, Kollegen oder
Kunden. Viele von ihnen geben deshalb an, dass sie deutlich weniger
Angste wahrend der Arbeit, der Ausbildung oder im Studium hatten,
wenn dieser Zwang wedfiele.

Kannst du dir eine Ausbildungsstelle vorsiell@o du wenig (soziale’
&ngste erleben Wdest? Wie méste sie aussehen?

abASYl YR
A

y3id YAOK 1Tdz G4StS¥
3Sy aSy D G

g A
OKSY

aYSAYS £2NINN3IS 2RSNI . S&aLINBOK

Auch zwischenmenschliche Faktoren werden genannt. Viele der von 1in<
befragten Auszubildenden und Beschéftigten finden Wertschat; ‘lj\:%”sg:iiﬁf:s”g
durch Vorgesetzte, aber auch durch Kollegen, wichtigg&ihaben aucl Feedback kon-
positive Erlebnisse gemacht und durch Anerkennung und positives nen soziale
back am Arbeitsplatz soziale Angste abbauen konnen. Angste mindern
Im Gegenzug wird zu harsche Kiritik, beispielsweise als Reaktion auf Fehle
durch den oder die Auszubildende, immer weedls angstférdernd und

-auslosend beschrieben.
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owenn es Probleme gibt, das in Ruhigdh, nicht schreieri

oEin Job, in welchem ich mi&empetent f\hle und in dem ich von
Kollegen wertgesdkizt und untersiizt werde

Der verstarkende Einfluss negativer Kritik auf die Soziale Phobie ist wahr-
scheinlich auch ein Grund, weshalb viele Jugendliche angeben, dass ge-
nigende eigene Kenntnisse beziehungsweise fachliche Sicherheit sie stit-
zen und dazu beitragen, dass sie sich waldrder Ausbildung, im Stu-
dium oder am Arbeitsplatz wohlfihlen.

Menschen Leider ist damit verbunden bei Menschen mit sozialen Angsten haufig
misozder § Ay § ¢ Sy RSyl Tdzv ol yRSNI OKA-SugS Nb Y
haufig un- Ausbildungsgange, aber auch spater Berufe ergriffen, fur die der Be-

derachiever troffene eigentlich rein fachlich Uberqualifiziert ist.

Dazu passt, dass viele Jugendliche auf3ern, eine ihnen angenehme Ausbil-
dungsstelle misste vor allem weniger Dryackuch Zeitdruk ¢ und Ver-
antwortungsdruck beinhalten.

a9AYS {(StfSY g2 yAOKG 1 dz @A S
beiten kann ohne kontrolliert zu werden. Wo man nicht unter Ze
RNHzO1 FNBSAGSGDA

OEs ni\sste eine Ausbildung sein, bei der ich etwas mache, wisio
weil3, dass ich es kann und das ich gerne mache, z.B. zeichnen.
es d\'fte nicht viel (Zeit)Druck und Verantwortung auf mir lasten.

Ansonsten werden haufig offene und nette Mitarbeiter wie Lehrer und
Vorgesetzte als Voraussetzung fiir weniger starke soziale Angste wahrend

9 ¢
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der Ausbildung genannt. Insbesondere Toleranz und Akzeptanz der
Angste und daraus entstehender Schwierigkeiten dierades Jugendli-
chen sind wichtige Punkte, ebenso wie eine Lemmd Arbeitskultur, die
darauf achtet, dass niemand ausgegrenzt wird.

aaAlGFNDSAGSNE RAS FdzF SAySy i
verurteilen. Mehr braucht es, glaube ich, garfic ® &

oKollegen, die mit sdichternen Menschen zurechtkommen.

oOffen. Mehr auf das Innenleben der Mitarbeiter eingehend. Weni
Ausgrenzung psychisch Kranker. Akzeptanz im gleichen Sinne w
kl rperlich sichtbaren Krankheitshildemn.

a9 Ay s Yrfeéldl Bausen zum Entspannen. Akzeptanz vom ¢
dzy R Y2ttt S3aASyda

Wie schon erwahnt fallt es jedoch vielen Jugendlichen schwer, ihre ;,qengiiche
leme selbst anzusprechen. Die Soziale Phobie wird als in der Gese winschen
tabuisiertempfunden. Deshalb wiinschen sich einige der von uns be iﬁ:‘kgﬁﬂg
ten Jugendlichen mehr Aufklarung Uber psychische Krankheiten am ausbil-
mein und Uber soziale Angste im Besonderen, in allen Bereichen deiugg,s UTd
bildung und Werktéatigkeit; sei es an der Universitat, in Bfﬁsschuleruge?'ésig ";szi_
oder am Ausbildungsund Arbeitsplatz. Neben der Aufklarung fincale Phobie
viele Jugendliche, dass in der Ausbildung oder spater in Betrieben una Fir-
men Hilfsangebote fir Menschen in Krisensituationen vorhanden sein

sollten.

a9a& TFNEfG Wer e Angsh X0 fakzéptiererd Bskware f
mich leichter, ich hatte H6henangst oder Spinnenphobie oder ah
ches, denn solche Erkrankungen haben viele Menschen und sie
akzeptiert. Es ist einfach zu sagen, dass ich nicht mit in den Kletter
maochte,weil ich Angst habe. Es ist schwierig zu sagen, dass ich
zum Kochen kommen mdchte, weil ich Angst habe.
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Dementsprechend wirde mir eine Ausbildungsstelle helfen, bei
offen uber soziale Angste gesprochen wird (quasi so wie uber L
seintoleranz der sonstige Allergien), und kein Mensch wirde si
dartiber wundern. Dann musste ich mir nicht solche Mihe geb
meine Phobie zu verbergen, und mein Alltag ware deutlich leich
Es ware flr mich dann einfacher, bei angstbesetzten Situationen
zumache &

u» >

a9a YNaadsS LAaeoOK2ft23Aa0KS . SN
Termin anbieten oder offene Sprechstunden haben. An meurar
muss man zwei Monate(!) auf einen Termin bei der Psychologisc
Beratung warten. Krisen lassen sich aber leider nicht um zwei Mol
GSNEOKASOSY da

Auch die Ausbildungsind Arbeitsbedingungen betreffend haben die Ju-
gendlichen klare Vorstellungen, was ihnen helfen wirde.
ﬁ*cii';ﬁfegnsgog Viel Wert wird auf Ruckzugsmaoglichkeiten gelegt. Das betrifft sowohl ein-
leichtern den  Z€lneSituationen, zum Beispiel beim Kundenkontakt, in denen im Fall der
Arbeitsalitag - Uberlastung und Uberforderung Kollegen tbernehmen konnten. Aber
auch regelmallige Pausen zum Entspannen sowie raumliche Ruckzugs-
maoglichkeiten, beispielsweise ein eigenes Blro, winschernvsatd Ju-
gendliche.
Dazu kommen flexible Arbeitsbedingungen, sowohl was den Ort als auch

was die Arbeitszeit betrifft.

Ahnlich wie schon in der Schulzeit wiinschen sich einige Jugendliche auch
wahrend Ausbildung und Studium kleinere Gruppen, in deneresiem

und arbeiten kbnnen, sowie feste, Sicherheit gebende Strukturen mit bei-
spielsweise gleichbleibenden Ausbildern und Lehrern.

N Nienndich BEumyBeispiel einen Tag arbeite und da
¢t FNBA KNOGSZI dzYy YA OK

U Q
> O
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>
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dch bMuchte einen Rckzugsbereich, in den ich gehen kann, wenn
mir zu viel wird. Ich inchte zudem nicht immer wieder mit Fremde
12YFNRBRYUGASNI 6SNRSyda

oEigenes Rro (f\ sich alleine seinj.

oPrivatspiNe? Eigenes Bo/Zimmer? Einen Rckzugsort undEin-
3 y3Ik! dza3aly3 aSLI NI Gdoa

oEine Arbeit, bei der ich in einem kleinen Team praktisch, kreativ
handwerklich arbeiten lkante, und bei der es keinen Kundenkontal
AA00 D4

Ji

1S & Y
Sy 4

a9Ay az2idal3Sy 353
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aWFEs gAS SAYS NOSNDBSGNARSoOof AOK
nug Platz (auch Arbeitsplatz) fur jeden ohne sich im Weg zu ste
oder zu Kommunikation oder sonst was gezwungen zu werden. F
tiv selbststandig und auchele Dinge, die man abseits des Hauptth
YIa £t SNYSy (lyyoa

a5Faa Sa SyaSNB yvYz2yidl{1{dS 1Tdz R
die Gruppe sich nicht andert und dass man viel Raum fir Initiati
und Ideen hat, dass die anderen auch meine Ideen unterStiftzb &

aWSRSyFlLrfta az2tfadS RlFa SAyS |
der die Gruppen eher klein sind und man bestimmte Ablaufe zur
beobachten kann, bevor man sie komplett selbst ausfiihren und
mit ganze Projekte ausfihren muss.

Es sollte dektes Feedback geben und nicht irgendwelche Witze,
auf Kosten des Studenten/ Azubis gehen.
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Wenn Gruppenarbeiten irgendeiner Art notig sind, sollte die Zus:
mensetzung von Gruppen definiert werden. Das Erreichen des
schlusses sollte nicht davon ablgig sein, wie gut man andere ar
ALINBOKSY dzyR aAOK Ay SAyS DN

Gewiss ist es schwiengnd weder von den Universitaten, Berufsschulen
Einangeneh- gder Ausbildungsbetriebeleistbar, die von den Jugendlichen genannten
mes Arbeits . .. ..
und Lemkiima PUNktein vollem UmfangeimzusetzenVon der Realisierung einiger da-
kommtallen von, beispielsweise eines angenehmen Arbeaitsd Lernklimas, wirden
gBjttee"'gte” U~ allerdings sicher nicht nur Menschen mit sozialen Angsten, sondern alle
Studierenden, Auszubildenden und Arbeitnehmer ebenso wie die Univer-
sitdten, Berufsschulen, Firmen und Betriebe selbst profitieren.
Insbesondere gegen Mobbing sowie psychische und physi€awalt
sollte in allen Bereichen offentlichen Zusammenlebens strikt vorgegan-
gen werden.
Ebenso sind Arbeitnehmer und Lernende, die in angemessenem Umfang
positive Kritik erfahren, motivierter und dadurch nicht zuletzt auch leis-
tungsstarker.

Mehr Tipps fur Ausbilder

Viele Praxisbeispiele zum positiven und konstruktiven Umgang
Auszubildenden kdnnen Ausbilder auf
www.starkfuer-ausbildung.denachlesen. Dort berichten Unterneh
men von ihrer gelungen Integration junger Menschen mit ver
schiedensten sozialen, gesundheitlichen und herkunftsbezoge
Hintergrinden.

5AS o2AaaSywsolIBaASKyYySdzZioAt RSN
CKSYSY 6AS o0SAaLIAStassSAasS al
at NNTdayiTa FdfAR a+ SNEBE I ISy aNy 3al
denden mit viel Verstandnis sowie praktischer Hilfe so gut wie m
lich zur Seite zu stehen, damit diese ihre Ausbildung erfolgreich
solvieren und zu einem wertvollen Mitarbeiter in ihrem Betrieb we
den kdnen.



http://www.stark-fuer-ausbildung.de/

VSSP Leitfaden Nr. 7 Teil Il Soziale Phobie bei Kihagendlichen jungen Erwachsener

Alternative Ausbildungsformen

Vor allem jungen Menschen, die in groRerem AusmaR von der So Manchmalist
. . . e g . . ] schon der

Phobie betroffen sind, fallt es haufig schwer, Gberhaupt dnsbildunc weg zur Aus-

oder ein Studium aufzunehmen. Manchmal scheitert der Versuch s bildung eine

. . iberwind-
an grundlegenden Voraussetzungen, wie folgender Elternbericht ze 7 7

oSeine Angstzustande haben meinen Sohn lange Zeit daran gehir
in 6ffentlichen Verkehrsmitteln zu faén. Einen Fuhrerschein hat e
begonnen, dann aber abgebrochen, weil er sich das Fahren eine:
tos nicht zutraut. Nach einem Aufenthalt in einer psychosomatiscl
Klinik war er wieder in der Lage, kurze Strecken mit Bus bzw. Bal
fahren. Fir meinen Sohat es also schon ein Hindernis, an einen /
beitsort zu kommen. Darlber hinaus traut er sich fast nicht me
fremde Menschen anzusprechen. Wie soll er so in einem Be\
odzy 3ALINRT Saa 0SaliSKSyKa

Fur Menschen mit Sozialer Phobie kann es ein langwierrgeess sein,

die eigenen Angste zu Uberwinden. Gerade in jungen Jahren geht fur
diese Anstrengung auch LebeZ®it verloren, die andernfalls ftr wich-
tige Weichenstellungen genutzt werden kénnte. Wenn nach der Schule
aufgrund der Angste keine beruflichetifi&eit aufgenommen werden
kann, verfallen viele Betroffene zudem zusatzlich in Depressionen. Sie
fihlen sich als Versager.

Es kann daher sinnvoll sein, sich nach Mdglichkeiten umzuschauen, wie
die Zeit bis zur Besserung der Symptome Uber SelbsthilfeThedapie
und bis zu einer Arbeitstatigkeit moglichst gut genutzt werden kann.

FernAusbildung, Fernstudium und Onlir8tudium

Wenn der regelméafige Besuch einer Universitat oder Berufsschule nicht
maoglich ist, kann ein Fernstudium in Betracht kommen. Dieses kann in
grof3en Teilen von zu Hause aus und selbstandig durchgefuhrt werden.
DerKontakt zu Betreuern oder Lehrersowie zu aderen Studierenden
findet heutzutagemeist tber Internetstatt, also beispielsweise per Mall,



Prasenzver-
anstaltun-
gen kdénnen
Bestandteil
des Studi-
ums ®in

Die staatliche
Fernuni in
Hagen bietet
Bachelor

und Master
Studien-
géange an
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Chat, Forum oder Kontaktformular. Aber auch Telefonate oder Videokon-
ferenzen werden teilweise geflihrt.

In manchen Studierund Lehrgdngen an Fernschulen missen keine Préa-
senzSeminare zusatzlich besucht werden, in anderen wiederum kdnnen
Prasenztermine dazugehdren.

So sind an der AKAD University sowie an der SRH Fernhochschule Prasenz-
veranstaltungen freiwilg und kénnen in den meisten Studiengangen
auch ganz weggelassen werden. An anderen, beispielsweise an der Dip-
loma Hochschule oder der Hamburger Fetochschule, sind Seminare

vor Ort jedoch regelmafR3iger und fester Bestandteil des Studiums.

Am Ende eineBernstudiums stehen jedoch meistens eine oder mehrere
Prifungen Projektarbeiten (manchmal auch mit anderen Fernstudieren-
den) oder Prasentationen, die vor Ort in den héaufig tber ganz Deutsch-
land verteilten Prifungszentrenoder beispielsweise bei den Hanslel
kammern durchgeflhrt werden.

Das Institut fir Lernsysteme (ILS), die Studiengemeinschaft Darmstadt
(SGD), die Hamburger Akademie fur Fernstudien (HAF) und die Fernaka-
demie flr Erwachsenenbildung (FEB) verfligen tber ein umfassendes An-
gebot¢ von Aus und Weiterbildungslehrgangen, beispielsweise im kauf-
mannischen Bereich, bis hin zu Bachelord Masterstudiengangerfir
letztere bestehen zwischen ILS, SGD, HAF, FEB und einigen Fernuniversi-
taten, zum Beispiel der Europaischen Fernhochschule Hamburg-(Euro
FH, Partnerschaften.

Ein Bacheloroder MasterFernstudium kann jedoch auch direkt bei einer
Fernuniversitat oder Fernhochschule aufgenommen werden.

Die einzigestaatliche Fermniversitat Deutschlands ist diEernUniversi-

tat in Hagen An ihr kann zwischen verschiedenen Bachelod Master
Studiengangen gewéahlt werden, darunter Psychologie, Informatik, Wirt-
schaftswissenschaft und Rechtswissenschaft. Ein Studium kann entweder
in Vollzeit oder in Teilzeiabsolviert werden.

Die Fernuni arbeitet wie die meisten privaten Fernhochschulen auch
sowohl mit gedruckten als auch mit OnliMaterialien.

Der Kontakt zu anderen Studierenden ist online tber eine Lernplattform
oder gegebenefalls personlich in Lerngruppen vor Ort mdglich.
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Teil des Studiums sind auch einiggisenzveranstaltungendie in den

Uber ganz Deutschland verteilten Regionalzentren Uber einen oder meh-

rere Tage (meist am Wochenende) stattfinden. Dort werden auchrdie P

fungen abgelegt.

In einigen Studiengangen missen Praktika absolviert werden. Die Fernuniin
Die Kosten belaufen sich, abhangig vom Studiengang, adf@30 bis Hagen ist am
2.400 Eurdur das gesamte Studium. Damit ist die Fermdrsitét Hager't‘igztggguns‘
vergleichsweise gunstig.

Um einiges teurer ist das Fernstudium an einer der vipkaraten Fern-
universitdten und Fernhochschulenle nach Studiengang bezahlt man
dort im Schnitt zwischen 10.000 und 13.000 Edio das gesamte Stu-
dium. Marchmal kommen noclPrifungsgebihrenvon mehreren hun-

dert Euro hinzu. An der Internationalen Hochschule Bad Homgrgénn
(IUBH) konnen sich die Studiengebihren auf bis zu 20.000 Euro im Jahr
belaufen.

Die Kosten fiir Fernlehrgdnge und Fernstudien kénnen unter bestimmten
Voraussetzungen von der Agentur fir Arbeit Ubernommen werden. Ein Fernstu.
Ein Vollzeitstudium kann durdAfoGgefordat werden. BAfo&erech- gium kann
tigte sowie Bedurftige konnen zudem an der FernUni Hagen einen A ebenso wie
auf GebiihrenermaRigung stellen. o Lrasenz.
Weitere Optionen zur Finanzierung sind beispielsw8igglien und Bil- ziell geférdert
dungskredite, Stipendiersowie haufig auch von den Fernhochglen “erden
selbst angebotene Finanzierungsmodelle.

Auf den Internetseiten der Anbieter von Fernstudiengdngen finden sich
meist sehr ausfuhrliche Informationen zu Finanzierungsl Forderungs-

maoglichkeiten.

Vor der Aufnahme eines Fernstudiums ist es empfehlenswich tber

die Abschlussmdglichkeiten zu informieren. Bei vielen Lehrgdngen be-
kommt der Fernstudierende am Ende ein vom jeweiligen Studienanbieter
ausgestelltes Zeugnis, beispielsweise daslksghlusszeugnis. Natlrlich
kann auch dieses spater die @oan auf dem Arbeitsmarkt erhéhen.
Noch bessere Karten hat jedoch, wer beispielsweise am Ende des Lehr-
gangsstaatlich geprft ist oder eine IHHRrufung absolviert

Die bekannten Fernuniversitaten uadochschulen weisen auf ihren In-
ternetseiten meist explizit darauf hin, dass ifBachelor und Master
Abschlissestaatlich anerkannt sind.
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voraussetzun- Staatlich anerkannte #sbildungen oder IHKusbildungen per Fernstu-

genfurdie  djum setzen jedoch fast immer eireereits vorhandene Berufsausbil-

Teilnahme am . .

swdium be- dung oder einschléagige Berufserfahrungraus.

achten Anders sieht es bei den Bacheloder MasterStudiengangen aus. Fir
diese sind, je nachdem, ols sich bei dem Fernlehrinstitut um eine Uni-
versitat oder Fachhochschule handelt und welcher Studiengang aufge-
nommen werden soll, normalerweigeitur, fachgebundene Hochschul-
reife oder Fachhochschulreif§¢oraussetzung. In der Regel kann jedoch

unter bestinmten Voraussetzungen auch ohne Abitur studiert werden.

Einige deutsche Prasefachhochschulen odetUniversitaten bieten

ebenfalls Fernstudiengdnge oder auch manchmal r€@néne-Studien-

gangel y® {2 G6ANDG RAS +AUGNHzOA dzads | 2 OK & C
erstem Onling NN&a Sy 1 & G dzZRA Sy 3 lof/SBiénEeStudiény . | OK !
3| ySaftware Engineering & Information Secugitp 5 & { & dzRA dzY
komplett online statt, inklusive Vorlesungen. Mit 500 Euro Studiengebiih-

ren im Monat bei einer Studiendauer von se@mmestern (Vollzeitstu-

dium) und zuzuglich Prifungsgebihren ist es aber ebenfalls nicht ganz

billig.

Auch wenn ein Fernstudium einigen stark von Sozialer Phobie betroffe-

nen jungen Menschen als einzige AusbilduAlisrnative erscheint,

sollite es nach MOgIOK{ SA G yYAOKG 1 dzNJ all aaAiA @Sy
Vermeidungsverhaltens fihren.

Oberstes Ziel sollte immer sein, an den eigenen Angsten zu arbeiten und

die Kontaktfahigkeit so weit, wie eben mdglich zu verbessern bzw. wie-
derherzustellen¢ damit das im Stdium Gelernte irgendwann einmal

auch in einem geeigneten Beruf zur Anwendung kommen kann.

Fernstudium: Allgemeine Informationen

Einen guten Uberblick geben zwei Wikipedidikel:
https://de.wikipedia.org/wiki/Fernstudium
https://de.wikipedia.org/wiki/Fernuniversitat

www.meinfernstudium.comst eine Fernstudiursuchmaschine: Die
Suchergebnisse lassen sich beispielsweise nackAlbdéhltssen,



https://de.wikipedia.org/wiki/Fernstudium
https://de.wikipedia.org/wiki/Fernuniversität
http://www.meinfernstudium.com/
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Fremdsprachen, Hochschulabschlissen, Schulabschltissen, und
lich gepruftem Betriebswirt sowie Techniker filtern.
FernstudienrAnbieter sowie Fernuniversitdten unehochschulen:
Institut fir Lernsysteme (ILSyww.ils.de

Studiengemeinschaft Darmstadt (SGB)w.sgd.de

Hamburger Akademie fur Fernstudien (HAF):
www.akademiefuer-fernstudien.de

Fernakademie fur Erwachsenenbildung (FEB):
www.fernakademieklett.de

Staatliche FernUniversitat in Hagenww.fernunihagen.de

SRH Fernhochschuleww.mobile-university.de

AKAD Universityyww.akad.de

APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft:
www.apollonhochschule.de

Wilhelm Buchner Hochschule Darmstadt:
www.wb-fernstudium.de

Private Fachhochschule Gaottingenwvw.pfh.de

Europaische Fernhochschule Hambuwvauw.euro-fh.de

Diploma Hochschal www.diploma.de

Internationale Hochschule Bad HonnefBonn:www.iubh.de

Hamburger FerfHochschulewww.hfh-fernstudium.de



http://www.ils.de/
http://www.sgd.de/
http://www.akademie-fuer-fernstudien.de/
http://www.fernakademie-klett.de/
http://www.fernuni-hagen.de/
http://www.mobile-university.de/
http://www.akad.de/
http://www.apollon-hochschule.de/
http://www.wb-fernstudium.de/
http://www.pfh.de/
http://www.euro-fh.de/
http://www.diploma.de/
http://www.iubh.de/
http://www.hfh-fernstudium.de/
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Die tolerante
Atmosphéare
fahrt zu ei-
nem offenen
Umgang mit
Schwierigkei-
ten

In einigen Fal-
len werden
virtuelle Aus-
bildungen
durchgefuhrt

Online-Studium:

OnlineStudiengang der Vitruvius Hochschule Leipzig:
http://www.vitruvius-hochschule.de/studieninteressieststudien-

angebot/
software-engineeringinformation-securityb-sc/

Unterstlitzung bei Ausbildung und Studium

Fur Menschen mit Behinderung, d.h. auch mit psychischen Beeintrachti-
gungen, existieren viele Programme, durch die ein erfolgreiElnestieg

ins Berufsleben sowie ein erfolgreicher Abschluss einer Ausbildung oder
eines Studiums ermdglicht werden soll. Einige davon werden wir im Fol-
genden darstellen.

Mehrere Male wurden von unseren Umfrageteilnehmern Bierufsbil-
dungswerke (BBWpositiv hervorgehoben. Ziel der Berufsbildungswerke
Ist es, jungen Menschen mit Behinderung odertadstiitzungsbedarf
eine Ausbildung zu ermdglichen, sie auf den Arbeitsmarkt vorzubereiten
und in diesen zu integrieren. Die tolerante Atmosphére am Ausbildungs-
platz lasst es zu, dass betroffene Jugendliche offen mit ihren Problemen
umgehen kénnen.

Die Ube 50 Berufshildungswerke in Deutschland bieten fir junge Men-
schen mit psychischer oder physischer BeeintrachtigAupildungen in
mehr als 250 Berufean. Wahrend der Ausbildung werden die Jugendli-
chen von Arzten, Psychologen und Sozialpadagogen indivichkin al-

len ausbildungsrelevanten Zusammenhangen betreut.

Einige Berufshildungswerke bieten awadtuelle Ausbildungenan, die

von zu Hause aus durchgefuhrt werden kénnen. Zwar sinc diees-
gramme insbesondere flr junge Menschen mit starker Koérperbehinde-
rung gedacht, fur die eine Ausbildung aufR3erhalb des hauslichen Umfelds
wegen ihrer Beeintrachtigungen nicht in Frage kommt. In besonders
schlimmen Féallen von Sozialer Phobie oder andessichischen Erkran-
kungen kann aber eventuell mit dem jeweiligen Berufsbildungswerk die
Mdglichkeit einer virtuellen Ausbildung geklart werden.

Wahrend der virtuellen Ausbildung steht der Auszubildende mit seinen
Lehrern und Ausbilderiiber Telefon, EMail und Videokonferenzen in
Kontakt Auch einigéHausbesuchdinden statt.


http://www.vitruvius-hochschule.de/studieninteressierte/studienangebot/software-engineering-information-security-b-sc/
http://www.vitruvius-hochschule.de/studieninteressierte/studienangebot/software-engineering-information-security-b-sc/
http://www.vitruvius-hochschule.de/studieninteressierte/studienangebot/software-engineering-information-security-b-sc/
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An Menschen éalter als 25 richten sich Bierufsférderungswerke (BFW)

Sie unterstutzerArbeitnehmer, die schon im Berufsleben standen, sich
aber aus gesundheitlichen Grinden beruflichu orientieren muissen
(also z.B. eine Umschulung bendétigen) oder wegen ihrer Krankheit Gefahr
laufen, ihren Job zu verlieren.

Eine &ahnliche Zielgruppe wie die Berufsférderungswerke bedienen die
ebenfalls bundesweit agierend@eruflichen Trainingszentre (BTZ) Sie

haben es sich zum Ziel gemacht, Menschen mit psychischer Behinderung
denWegq zuriick in Arbeit und Berau ermoéglichen oder daflir zu sorgen,

dass diese ihren Job gar nicht erst verlieren. Wie der Name schon sagt,
steht neben einer Eignungsakkling vor allem das berufliche Training im
Vordergrund. Dabei sollen nicht nur die fachlichen Kenntnisse, sondern
auchsoziale Kompetenzen trainiemverden.

Auch Unternehmenkdnnen sich von den Beruflichen Trainingszeni Auch Arbeit-
beraten lassenzum Beispiel was den Umgang mit psychisch beeint giﬁe\jo"rfggi”
tigten Arbeitnehmern betrifft. Daneben vermitteln die BTZ auckhF g1z peraten
krafte. lassen

Die Agentur fur Arbeitbietet verschiedene Malihahmen zur Vorberei-
tung und Unterstutzung einer Ausbildung an. So sollenadsstierte
Ausbildungebenso wie dieausbildungsbegleitenden Hilfen (abkl)nge
Menschen unterstitzen, bei denen der ddeeiche Abschluss gefahrdet
Ist, beispielsweise aufgrund von persénlichen Krisen.
Integrationsfachdienstesollen Menschen mit schweren geistigen, psy-
chischen und korperlichen Behinderungen in den Arbeitsmarkt einglie-
dern. Sie helfen geeignete Ausbildungder Arbeitsplatze zu finden und
begleiten bei der Ausbildung und im Beruf. AuRerdem beraten sie Arbeit-
geber und, falls vom betroffenen Arbeitnehmer gewlnscht, Kollegen
Uber die Auswirkungen der Behinderung.

Auch ehrenamtliche Initiativen der Ausbildubggleitung existieren.

a = S Milkk ein Programm zur und ist gleichzeitig die Abkiirzung von
a+xSNKAYRSNHzy 3 @2y | diegr areistitdeyi Brdah-6 0 NN O K
rene Senioren Azubis bei allen Schwierigkeiten im Zusammenhang mit der
Ausbildung; deutschlandweit.

An den meistetuniversitatenexistierenpsychologische bzw. psychothe-
rapeutische Beratungsstellerdie in Krisenféllen kurzfristige Hilfe leisten
und an geeignete Therapeuten weitervermitteln.
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Psychologen Psychotherapeuten unterschiedlicher Therapierichtungen bieten flr die

an et studierendenEinzel und Gruppenberatungeran. Haufig gibt es auch

als erste An- eine offene Sprechstundein der man oha vorherige Anmeldung seine

f}grrelﬁhl?ﬁ;n Probleme schildern und erste Optionen aufgezeigt bekommen kann.

fallen An vielen Universitaten veranstaltet die psychologische Beratateile
zusatzlichWorkshopszu den verschiedensten Themen, von Lernstorun-
gen Uber Stressbewaéltigg bis hin zu Redeind Prifungsangsten.
AuchBeratung tber BMail wird zunehmend angeboten.
Daneben unterstiitzen didehindertenbeauftragten Studierende mit
physischen wie psychischen Beeintrachtigungen und beraten in allen stu-
dienrelevanten Belangen, spielsweise auch zum Thema Nachteilsaus-

gleich.

DerNachteilsausgleicht eine wichtige Hilfe nicht nur wahrend der
Schulzeit, sondern auch in Ausbildung und Studium. Er zielt darauf ab, die
durch eine korperliche oder seelische Beeintradchtigung entigaen
Nachteile bei der Leistungserbringung auszugleichen. Da Menschen mit
Sozialer Phobie besondere Schwierigkeiten bei der mtndlichen Mitarbeit
und bei mindlichen Klausuren haben, wére dies beispielsweise ein mdg-
licher Ansatzpunkt. Mehr zum Thema Naglst@usgleich findet sich auf S.

91; zuAusbildungpder Studium $56).

Informationen zu Ausbildung und Studium mit Beeintrachtigung:

Rehadatist eine Informationsseite flr Jugendliche mit physisch
wie psychischen Behinderungen. Welche Berufseinstiggs Ausbil-
dungsmaoglichkeiten gibt es fur mich? Weldbeterstiitzungen exis-
tieren? Diese Fragen werden hier beantwortet:
www.rehadatbildung.de

Die gemeinnutzige Stiftunily Handycapinformiert auf inrer Web-
seite zu Job, Ausbildung und Studium mit Behinderung:
https://www.myhandicap.de/jobausbildungbehinderung/

Suchmaschine fiir Behindertenbeauftragte an denversitaten:
https://www.studentenwerke.de/de/beauftragte



http://www.rehadat-bildung.de/
https://www.myhandicap.de/job-ausbildung-behinderung/
https://www.studentenwerke.de/de/beauftragte
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BBW, BFW und BTZ:

Bundesarbeitsgemeinschaft Berufsbildungswerke (BBW):
www.bagbbw.de

Bundesveband Deutsche Berufsforderungswerke (BFW):
www.bwbfw.de

Bundesarbeitsgemeinschaft Beruflicher Trainingszentren (B
www.bagbtz.de

. NPAOKNNXE RSa ! yy lvitielle Bérafsbildungs-
gSNJ] ay
https://www.diakovere.de/fileadmin/Annastift/ALL/BBW/
Dokumente/Broschuere Virtuelle Ausbildung 100dgf

Informationsseite des Annastifts Hannover zur Onkassbildung:
https://www.diakovere.de/menschemit-behinderung/
berufsbildungswerk/eineiberuf-erlernen/ausbildungsstaetten/
online-ausbildung

Ubersichtsseite zu den Ausbildungen im BBW Neckargemiind, de
GSNJ RAS GANLdAzSE £ Sy [-[d%&ilo NI RYEF &
formatiker via ELearningt = o L Y Rdza i NA $ 1SH de3
aYlFdzZFYlFYYKFNI dz FNN} SNNBXIyAIGT &
scher Produktdesigner via[ES | Ny A y 3 da Y
https://www.bbw-neckargemuend.de/bildung/ausbildung/

Initiativen zur Unterstitzung und Begleitung der Ausbildung:

«0OSNBAOKGAASAGS a! dzioAf Rdzy3d ¢
desagentur fir Arbeit:
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/ausbildung
vorbereiten-unterstuetzen

VerA:https://vera.sesbonn.de



http://www.bagbbw.de/
http://www.bv-bfw.de/
http://www.bag-btz.de/
https://www.diakovere.de/fileadmin/Annastift/ALL/BBW/Dokumente/Broschuere_Virtuelle_Ausbildung_100dpi.pdf
https://www.diakovere.de/fileadmin/Annastift/ALL/BBW/Dokumente/Broschuere_Virtuelle_Ausbildung_100dpi.pdf
https://www.diakovere.de/menschen-mit-behinderung/berufsbildungswerk/einen-beruf-erlernen/ausbildungsstaetten/online-ausbildung
https://www.diakovere.de/menschen-mit-behinderung/berufsbildungswerk/einen-beruf-erlernen/ausbildungsstaetten/online-ausbildung
https://www.diakovere.de/menschen-mit-behinderung/berufsbildungswerk/einen-beruf-erlernen/ausbildungsstaetten/online-ausbildung
https://www.bbw-neckargemuend.de/bildung/ausbildung/
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/ausbildung-vorbereiten-unterstuetzen
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/ausbildung-vorbereiten-unterstuetzen
https://vera.ses-bonn.de/

Mobbing
fuhrt ver-
starkt zu sozi-
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Suchmaschine fir Integrationsfachdienste:
https://www.integrationsaemter.de/Integrationsfach-
dienste/88c51/index.html

Mobbing

Mobbing ist nicht nur fiir Kinder und Jugendliche mit sozialen Angsten ein
Problem. Schiiler an deutschen Schulen insgesamt machen sehr haufig Er-
fahrungen mit Mobbing, sei es als Optefer als Tater, sei es in Form von
psychischer oder physischer Gewalt. Junge Menschen mit Sozialer Phobie
scheinen jedoch eher Opfer und sehr viel seltener Tater zu werden als der
Durchschnitt.

Dieses Kapitel soll den Fokus auf den Umgang der Institutiomesund

ihrer Lehrer mit Mobbing legen. Aul3erdem zeigen wir Interventionsmog-
lichkeiten fir Lehrer und Erzieher auf und geben Informationen zu weite-
ren Ressourcen. Im Gegensatz dazu haben wir uns im ersten Teil von Leit-
faden 7 intensiver mit den Erfahrueg der Jugendlichen auseinanderge-
setzt. Dort finden sich auch viele Ratschlage fir von Mobbing betroffene
Schuler

Vorbeugen und Handeln

Knapp die Halfte der Teilnehmer unserer Umfrage fur Jugendliche gab an,
bereits auf dem Schulgelande gemobbt wordensein. Dabei geht die
Schikane meist von Mitschtlern aus. Gelegentlich sind nach Aussagen der
von uns befragten Jugendlichen allerdings auch Lehrer und andere Auto-
ritatspersonen beteiligt oder sogar treibende Kraft hinter dem Mobbing.
Eine solche Situation ist fur jeden Schiler eine enorme Belastung, umso
mehr jedoch fir Kinder und Jugendliche mit Sozialer Phobie. Diese haben
meistens ohnehin Schwierigkeiten, sich in das soziale Geflige (beispiels-
weise die Klassengemeinschaft) einzubeimgAufgrund ihrer Angste fiih-

alem Riickzug len sie sich zudem von vornherein besonders angreifbar und neigen zu

8 Siehe dazu Teil | dieses Leitfadens, &0


https://www.integrationsaemter.de/Integrationsfachdienste/88c51/index.html
https://www.integrationsaemter.de/Integrationsfachdienste/88c51/index.html
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sozialem Rickzug, sobald der Umgangston etwas rauer wird. Durch Mob-
bing wird diese Tendenz noch verstarkt. Gerade sozialer Rickzug fuhrt al-
lerdings zu einer &schlimmerung der Sozialen Phobie und in der Konse-
quenz haufig zu Schulangst und Schulphobie. Damit es nicht soweit
kommit, sollten Erzieher und Lehrer allen Kindern, auch sozial angstlichen,
als vertrauensvolle Ansprechpartner bei Problemen zur VerfUgteg

hen.

Was Sie als Erzieher oder Lehrer tun kdnnen:

Schauen Sie hifJberlassen Sie die Kinder in lhrer Klasse nicht ¢
selbst. Wenn lhnen auffallt, dass ein Kind von den anderen au
schlossen oder schikaniert wird, dann thematisieren Sie diederiR
Sie mit dem betroffenen Kind und bieten Sie ihm lhre Hilfe an. S
chen Sie das Geschehen eventuell auch vor der Klasse an, am k
nach vorheriger Absprache mit dem Mobbi@gpfer. Machen Sie klar
dass ein solches Verhalten an Ihrer Schule keim&iz Rat und nicht
toleriert wird.

Achten Sie auf die Zeicheixs gibt einige typische Mobbx&jrate-
gien, die Tater immer wieder anwenden, darunter:
1 Ausgrenzen oder Ignorieren
91 Tuscheln und Geriichte verbreiten
{1 Beleidigungen oder negatieommentare zu AulRerungen un
Verhalten des Mobbingpfers, aber auch zu seinem AuRere
(Korper oder Kleidung)
1 Auslachen und lacherlich machen
9 Korperliche Gewalt
Beteiligen Sie sich niemals selbst am Mobbihgachen Sie keine Be
merkungen Uber Schiler, dieerablassend wirken kdnnten, auc
wenn Sie sie lediglich als harmlosen Scherz beabsichtigen. Feue
MobbingTéater nicht an, indem Sie beispielsweise Uber kranker
AuRerungen lachen.
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Thematisieren Sie Mobbing im Unterricht, auch wenn bisher noc
nichts vorgefallen istNutzen Sie beispielsweise Projekttage fur /
beiten zum Thema. Regen Sie im Unterricht eine Diskussion an
holen Sie sich Unterstiitzung von auf3en: So kbnnen Sie einen Ps
logen einladen, der zum Thema referiert, oder einen Mogbkper-

ten. Lesen Sie mit den Schuilern ein Buch zum Thema oder sch
Sie mit ihnen entsprechende Filme an. (Siehe dazu und zu Mobl
experten die folgende Inf@ox.)

Mobbingexperte, Manga oder Anime: Hilfen flir Padagogen

1 Tipps fur den Umgang mit Mobbing finden sich auf
http://mobbing-schlussdamit.de/
Die vierfache Weltmeisterin im Kickboxen und Bundespolizi
Julia Irmen hat hier Informationen fur Betroffene, Eltern ur
Schulen zusammengestellt.

f a5 & -Mbbpidgh dzO K/6n Mustafa Jannan (ISBMN
340762946X; 24,95 Euro) richtet sich mit seinen ausfihrlicl
Hintergrundinformationen, Ubungen und Interventionskol
zepten an Eltern und Lehrer.

1 Ebenfalls fur Eltern, Erziehend Lehrer ausgelegt ist Francois
D. Alsakers dzOK oaadziA3 3IS3IASY az2od
{ OK de#SEBN1 3456856679; 29,95 Euro) Es legt die Hin
grunde und Entstehungsmechanismen offen und gibt Hilfes
lungen beim Erkennen, Verhindern und Bekampfen Mob-
bing.

1 Der ehemalige Tursteher und Kampfsportl€arsten Stahl
wurde als Kind selbst jahrelang gemobbt. Spater verkehrte
in kriminellen Kreisen, schaffte aber den Ausstieg. Heute bie
er Seminare und Préaventionskurse zu Themen wie Mobbin
Internet-Mobbing und Drogeran, ermuntert dabei auch zu Zi
vilcourage.
www.campstahl.de



http://mobbing-schluss-damit.de/
http://www.camp-stahl.de/
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1 DasBundesamt fur Familie, Senioren, Frauen und Juge
(BMFSJklart auf einer Ubersichtsseite zu Cybermobbing ¢
und gibt Ratshlage fir Eltern, Erzieher und betroffene Kinde
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/kinderund-jugend/
medienkompetenz/wagkannich-dagegentun-/86486

1 DU DOOF7kst einlInterventions- und Praventionsprogramm
gegen Mobbing an Schulen. Den Schulen werden ein For
dungsprogramm und kostenloses Aufklarungsd Arbeitsma-
terial fir den Unterricht angebotenyww.du-doof.org

9 Der Vereincontigo e.V.hat ein umfassendes Programm f(
Schulen erarbeitet, das u.&nfo-Veranstaltungen fir Eltern,
Studientage flur Lehrer und Projekttage fur Schileum
Thema Mobbing beinhaltet.
http://contigo-schuleohne-mobbing.de/schulprogramrson-

tigo-20/

f aaz200Ay3 AY RSNJ { OKdzt S® 9 N.
Leitfaden fur Lehrervon Werner Ebner. Die PlFtei kann
hier kostenlos heruntergeladen werden:
https://beamten-infoportal.de/wp-content/uploads/Mob-
bingrin-der-Schuleerkennerund-handelnLeitfadenrfuer-Leh-

rer.pdf

T a! {Af Sigt@inMaBgaAV@Fda , 2a KA 021 A
einfihlsamer Form mit dem Thema Mobbing in der Schule
schéftigt. Aus Sicht eines Taters, der spater selbst zum O
wird, beschreibt der Autor, welche tiefgreifenden Auswirku
gen Mobbing auf Psyche und Leben der beteifigiersonen
haben, aber auch wie Wiedergutmachung stattfinden kann. |
sieben Bande der Taschenbuchausgabe (Egmont) kosten
Euro.

Der gleichnamigénime ist auf Bluray oder DVD fir ca. 2(
Euro zu haben.


https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/kinder-und-jugend/medienkompetenz/was-kann-ich-dagegen-tun-/86486
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/kinder-und-jugend/medienkompetenz/was-kann-ich-dagegen-tun-/86486
http://www.du-doof.org/
http://contigo-schule-ohne-mobbing.de/schulprogramm-contigo-20/
http://contigo-schule-ohne-mobbing.de/schulprogramm-contigo-20/
https://beamten-infoportal.de/wp-content/uploads/Mobbing-in-der-Schule-erkennen-und-handeln-Leitfaden-fuer-Lehrer.pdf
https://beamten-infoportal.de/wp-content/uploads/Mobbing-in-der-Schule-erkennen-und-handeln-Leitfaden-fuer-Lehrer.pdf
https://beamten-infoportal.de/wp-content/uploads/Mobbing-in-der-Schule-erkennen-und-handeln-Leitfaden-fuer-Lehrer.pdf
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Akzeptanz und Verstandnis was Jugendliche sich von Gleich-
altrigen wiinschen

Dass Mobbing flr Jugendliche mit Sozialer Phobie ein bedeutendes
Thema ist, zeigte sich auch bei der Auswertung unseres Fragebogens. Auf
die Frage danach, wie ein gutes Miteinander unter Gleichaltrigen ausse-
henmusste, damit sie sich trotz ihrer sozialen Angste wohlfiihlen kénnen,
kam von den befragten Jugendlichen immer wieder eine Antwort: Kein
Mobbing. Erstrebenswert erscheint ihnen ein ricksieltsd verstand-
nisvoller, aber auch offener und ehrlicher Umgangemander.
Akzeptanz,  Von Mitschilern, Kommilitonen und MRuszubildenden wiinschen sich
\Z’\lﬁrgtsjr*]‘g;esldie Befragten ein freundliches und einfuhlsames Verhalten sowie Akzep-
pekt firein  tanz, Wertschatzung und Respekauch wenn sich die sozialen Angste
gutes Mitei-  wahrend der Schulzeit, in der Ausbildung oder im Studium bemerkbar
nander machen. Dabei mochten sie jedoch nicht, dass ihre Schwierigkeiten tiber-
maRig thematisiert werdenEin Gesprach uber ihre sozialen Angste soll
nur dann zusinde kommen, wenn die Jugendlichen dieses selbst wiin-

schen und anstof3en.

Was die Umsetzbarkeit dieses idealen Miteinanders betrifft, haben je-
doch viele Jugendliche ihre Zweifel. Einige von ihnen glauben sogar, dass
ein solcher positiver Umgang nur dann molg sei, wenn alle anderen,

also beispielsweise alle Schuler in der Klasse, ahnliche Schwierigkeiten
und Verhaltensweisen, aber auch &hnliche Interessen wie sie hatten.

Andere Befragte wiederum winschen sich, dass die Jugendlichen aus ih-

NBY ! YTSNIRISRSYOEBNAGHIa YIOKSys |ftaz |
Initiative zum Gesprach und zur Interaktion ergreifen, auch wenn der so-

zial angstliche Schuler, Auszubildende oder Studierende sich zurlckzieht.
Gleichzeitig soll der Betroffene aber nicht zur Kommumikatind Inter-

aktion gezwungen werden, sein Umfeld muisste also sehr behutsam vor-

gehen.

Eineoffene, ¢ F 0 @ NOKf AOK A&l SAYyS 42t OKS 2FFSyS=

i:tri;?re“rm;‘_'tion ermutigende, abemicht zwanghafte, Atmosphéare fir viele Men-

gende Atmo- SChen mit Sozialer Phobie hilfreich, um das Eis zu brechen und anfangliche

sphare kann - Kontaktangste zu Gberwinden. Allerdings ist es wohl nicht jedem Kind o-

hilireich sein ~ gar Jugendlichen ohne soziale Angste zuzumuten oder abzuverlangen, ei
solches Verhalten an den Tag zu legamsbesondere, da Menschen auch

ohne Soziale Phob&nen eher introvertierten Charakter haben konnen
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Es ist hier vielmehr Aufgabe der Padagogen, also insbesondere von Erzie-
hern und Lehrern, sowie in deutlich begeerem Umfang auch von Aus-
bildern, Berufsschullehrern und Dozenten, fir eine Atmosphare zu sor-
gen, die ein solches offenes und freundliches Miteinander erleichtert, so-
wie zu friedlicher und konstruktiver Interaktion der Kinder und Jugendli-
chen zu ermutige und diese zu fordern.

Haufiger merkten die sozial &ngstlichen Jugendlichendas Problem
liege weniger bei den anderen, sie mussten sich vielmehr selbst &ndern.
Wir begriiRen natirlich die Motivation, die sozialen Angste abzubauen
und sich selbstein@y A3 | dzd& RSY SA3ISySy aof{ OKYyS
trauen. Dennoch wurde ein auf Toleranz, Einfihlung und Wohlwollen ba-
sierendes Miteinander allen Kindern und Jugendlichen, nicht nur denen
mit sozialen Angsten, zugutekommen. Es empfiehlt sich also, wenn Insti-
tutionen wie Kindergarten, Schulen und Berufsschulen, aber auch Univer-
sitaten und sogar Arbeitgeber, ein besonderes Augenmerk auf eine solche
positive Atmosphére legen und gegebenenfalls Praventivprogramme,
beispielsweise gegen Mobbing, anbieten.

Kannst di dir ein Miteinander mit andereq insbesondere auch
Gleichaltrigerg vorstellen, wo du dich trotz dein&ngste als gut und
richtig erlebst? Wie issten sich die Anderen verhalten?

a{2 SAY aAlSAYlIYRSNI Fdzy {1 GA2YyYA
ichist, sprich auch éhnlichp Probleme hat (Depression, Minderwet
1SAGa12YLX SESE {SftoalKIFIFaaodoody
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a { miBsten es akzeptieren, dass ich mich manchmal zuriickz

und vor einigen Dingen Angst habe, die flr sie selbstverstanc
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5 S Nchteilsausgleich

Das Wissen dartber, dass Kinder mit einer {Rsehtschreibschwache
(LRS) ein Recht auf verschiedene Formen des Ausgleichs ihrer Behinde-
rung haben, isseit vielen Jahreweit verbreitet. Sowohl Schiler als auch
Eltern kennen haufig ein Kind, das bei Kiaaa aufgrund der LRS mehr

Zeit bekommt oder dessen Rechtschreibung nicht in die Bewertung ein-
geht.

Dass auch bei psychischen Erkrankungen wie der Sozialen Phobie ein An-
trag auf Nachteilsausgleich gestellt werden kann, ist hingegen meist we-
der denBetroffenen noch ihren Eltern bekannt. Haufig ist dies nicht ein-
mal den Lehrern gelaufig.

Prinzipiell gilt in Deutschland fir alle Menschen getgal welcherg Be- Nachtelsaus.
hinderungen, dass sie nicht benachtdiligerden dirfen. Dies ist in Ar gieich ist im
kel 3 Absatz 3 des Grundgesetzes verankert. Das bedeutet, dass ( Grundgesetz
troffenen nach Méglichkeit Hilfen und Ressourcen zur Verfiigung ge.sr2me"

werden miussen, um ihre Behinderung auszugleichen.

In § 209 des Sozialgesetzbu¢BSB IX) liest sich das folgendermalzgn

a5AS +2NBROKNATFTGSY NoSNII AfTFSyYy
behinderungsbedingter Nachteile oder Mehraufwendungen (Na
teilsausgleich) werden so gestaltet, dasswsiabhangig von der Ur-
sache der Behiderungder Art oder Schwere der Behinderung Rec
ydzy 3 GNIF ISy da

Es ist dabei unerheblich, ob es sich bei den Betroffenen um Schiiler, Stu-
denten, Auszubildende oder Arbeitnehmer handelt. Lediglich die zu er-
greifenden MalRnahmen kénnen sich, je nach Settimg§ Anforderungen,
andern.

2AS oa. SKAYRSNYzyId RSTFAYASNI 6ANRZ Aa
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aaSyaoOKSy aAyR O0SKAYRSNIXZ ¢Sy
Fahigkeit oderseelische Gesundheimit hoher Wahrscheinlichkeit
lAnger als sechs Monate von dem flr das Lebensalter typischer
stand abweichen und daher ihre Teilhabe am Leben in derllGe
schaft beeintrachtigt ist. Sie sind von Behinderung bedroht, wenn
. SSAYOUNNOKGATdzy3d 1 dz SNBI NI Sy

Da die Soziale Phobie eine psychische Krankheit mit meist chronischem
Verlauf ist, kdbnnen also auch von ihr Betroffene das Recht auf Nachteil-

saugleich geltend machen.

Im Folgenden mochten wir einen Uberblick tiber die Rechte und Mdglich-

keiten von Schulern, Auszubildenden und Studierenden hinsichtlich eines
Nachteilsausgleichs geben.

Nachteilsausgleich in der Schule

auslequng it €Nerell gilt: Bildung igtufgabe der Bundeshder. Zwar ist im Sozialge-

abhangig vom setzbuch festgehalten, dass Menschen mit Behinderung und chronischen

Bundesland K rankheiten nicht benachteiligt werden diirfen (s.0.). Wie mit dieser For-
derung im Einzelfall umgegangen wird, ist jedoch von Bundesland zu Bun-
desland und haufig sogaon Schule zu Schule verschieden. Entsprechend
unterschiedlich umfangreich wird in den Landesschulgesetzen sowie Aus-
bildungs und Priufungsordnungen der einzelnen Lander auf die Forde-
rung benachteiligter Schiler eingegangen. Meistens wird, dhnlich wie im
Sozialgesetzbuch, nur in einem kurzen (Nebh8atz erwahnt, dass Behin-
derte nicht benachteiligt werden dirfen. Konkrete Erlauterungen, wie
eine Benachteiligung verhindert werden kann, werden nicht gegeben.

Regelungen  Um den Auslegungsbedarf zu klaren, geben die Kuitnisterien einiger

unterscheiden g\ ndeslandeHandreichungen oder Arbeitshilfeheraus, die sich insbe-

sich je nach . - . .

schulform  Sondere an Lehrer richten und detailliertere Informatiorerm Nachteil-

und Stufe  sgusgleich in den einzelnen Satufen und-formen geben. Denn haufig
unterscheiden sich die Regelungen zusatzlich, je nachdem, ob der be-
troffene Schiler die Grundschule, die Primarstufe, die Sekundarstufe |,
die gymnasiale Oberstufe oder eine weitere Schulform (z.B. Abendgym-

nasien und Kllegs) besucht.
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Der Antrag kann von den Eltern (bzw. von volljahrigen Schilern se Meist reicht
meist formlos bei der Schule gestellt werden. Bei offensichtlichen Ei'r':t:;);m'oser
trachtigungen kdnnen auch die Lehrer selbst oder die Bcifgichtsbe-

horde die Gewéhrung eines Nachteilsausgleichs in die Wege leiten bzw.
beantragen, ohne dass die Eltern oder der betroffene Schiler einen An-
trag gestellt haben.

Es kanmsinnvoll und hilfreich sein, bei der Antragstellukiteste von Arz-

ten, GuttOK i Sy @2y t ae0K2ft 23Sy 2RSNJ { (1St f
f S dAz.B.&chulsozialarbeiter) beizulegen. Insbesondere ein facharztli-
ches Gutachten kann manchmal notwendige Voraussetzung flr die Bear-
beitung eines Antrags auf Nachteilsausgleich sein. Die Atessiabf Ge-
wahrung eines Nachteilsausgleichs werden erhéht, wenn der Antrag so
frih wie moéglich nach Feststellung der Erkrankung gestellt wird. (Also z.B.
nicht erst kurz vor der Abiturprifung, obwohl der Sachverhalt der Beein-
trachtigung schon seit langerebekannt ist.)

In der Regel wirchach Antragstellungine Lehrerkonferenzeinberufen,

in der die Lehrer, die den betroffenen Schiler unterrichten, tGiber Recht-
mafigkeit des Antrags und Mdoglichkeiten und Dauer des Nachteilsaus-
gleichs diskutieren.

Die Lehrekonferenz erstellt aul3erdem zumeist einen individuell auf die
Bedurfnisse des Schilers zugeschnitteRérderplan Dieser soll im Ide-
alfall im Laufe der Schulzeit zusammen mit dem Betroffenenqhbdi
minderjahrigen Schilergdessen Eltern immer wiedéberprift und an

die aktuellen Entwicklungen und Fortschritte angepasst werden.

Ziel ist es nicht, den betroffenen Schuler dauerhaft in einer Art Ko Wichtiger As-
zone zu belassen, etwa durchrd&rsatz samtlicher miindlicher Leistt gﬁ/'l‘;f;gi'r”
gen durch schriftliche bis zum Ende der Schullaufbahn. Vielmehr sc beit an den
durch den Nachteilsausgleich eihessereTeilhabe am Unterricht el SChW'e”gke'
maoglicht werden, ebenso wie die individuelle Arbeit an den vorhande ..
Schwiergkeitenund Raum fur Entwicklung

Dabei ist die Zusammenarbeit aller Beteiligten gefragt, also von betroffe-

nem Schiuler, Lehrern und Eltern. Wenn die Eltern und/oder der (erwach-
sene) Schiler dies erlauben (etwa durch Entbindung von der Schweige-
pflicht), kbnnen auch weitere Personen beraterisch in den Prozess mit
einbezogen werden, etwa der Hausarzt, Psychiater oder Psychotherapeut

des sozial angstlichen Kindes oder Jugendlichen.
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Bei Prifungen Fur die Abiturprifung kann es gesonderte Regelungen geben. Aus Grin-

gibt es oft ge- den der Vergleichbarkeit reicht es z.B. bentralen Prifungenn der Re-

sonderte Re- ga| nicht aus, wenn Lehrer und Schulleitung den Antrag bearbeiten und

gelungen Instrumente des Ausgleichs finden sowie beagalh. Vielmehr missen
besondere Malinahmen zum Nachteilsausgleich bei einer tGbergeordne-
ten Instanz, beispielsweise der Bezirksregierung oder dem Kultusministe-
rium des Bundeslandes, beantragt und evaluiert werden. Dennoch ist der
erste Ansprechpartner auchdr wieder die Schule. Diese erstellt zusam-
men mit dem Prifling (und gegebenenfalls dessen Erziehungsberechtig-
ten) den Antrag (inklusive Vorschlagen zu ausgleichenden Mafl3hahmen)
und leitet ihn an die zustandigen Behdrden weiter.

Es ist moglich, dass dierfmnen des Nachteilsausgleichs in Priifungen (z.B.
beim Abitur) von denen, die die Schule vorher veranschlagt und bewilligt
hat, abweichen. Ein Nachteilsausgleich, den der Schiler wahrend seiner
Schullaufbahn immer bewilligt bekommen hat, konnte ihm so InRté-
fungssituation verwehrt bleiben.

Damit es in mundlichen und schriftlichen Klausuren also nicht zu einem
bdsen Erwachen kommt, entscheiden sich einige Schiler dafiir, auch vor-
her schon nur die Formen des Nachteilsausgleichs in Anspruch zu neh-
men, die hnen héchstwahrscheinlich auch spater, also beispielsweise in
den Abiturprifungen, gewahrt werden. In einem solchen Fall ist es sinn-
voll, sich rechtzeitig mit den fir die Prifung verantwortlichen Instanzen,
also beispielsweise dem Kultusministerium, inBiedung zu setzen und
Absprachen zu treffen bzw. Einschatzungen dartber zu holen, welche For-
men des Ausgleichs spater hochstwahrscheinlich in der Prifungssituation
gewahrt werden.

Mdogliche MalRnahmendes Nachteilsausgleichs wahrend der Schulzeit
und in Prifungen sind beispielsweise:

1 Eine starkere Gewichtung schriftlicher Leistungsnachweise gegen-
tber mundlichen
1 Ersatz mindlicher Leistungsnachweise durch schriftliche (z.B. Auf-
satze)
Mehr Zeit bei (aucimindlichen) Klausuren
ONDNAYAdzyd YNYREAOKSNI [ SAaldzy3aSy
Rahmen (z.B. statt vor der Klasse in einer ERitaung nur mit
dem Lehrer)

= =
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1 Eine kleinere Priufungskommission (z.B. nur der Prufer; in einem
solchen Fall wird die Prifig jedoch wahrscheinlich auf Video auf-
gezeichnet und von der Prifungskommission spater betrachtet
werden, um eine gerechte Benotung zu gewahrleisten)

1 In gut begrindeten Einzelfallen: Hausunterricht, wenn der be-
troffene Schiuler die Schule nicht besuchenrkan

Es ist allerdings zu beachten, dass zwar ein Anrecht auf Nachteilsau Ke}j” _A”fgcm
aur eline pe-

besteht, aber nicht auf eine bestimmte Form des Ausgleichs. stimmte Eorm
Ein Nachteilsausgleich wird zwar meist in der Smialite dokumentiert des Nachteils-

aber nicht im Zeugnis vermerkt. ausgleichs

Der Erfolg des Antrags und der eingeleiteten Mal3hahmen hamgitem

Mal3e vom Verstandnis des Schulpersonals flir die Erkrankung Soziale
Phobie ab sowie von der Bereitschaft, diese als benachteiligenaea-
kennen und dem betroffenen Schiiler eine besondere Foérderung zukom-
men lassen zu wollen.

Nicht wenigerentscheidendsind jedoch die Ressourcen, die eine Sc Die Umset-
und ihre Lehrerzur Verfiigung haben. Die Bearbeitung und Bewiillic f;tr}gurb;‘;e“'
eines Antrags auf Nachteilsausgleichs bedeuten nicht nur dioden schule einen
verwaltungstechnischen, sondern auch personellen und logistisc hohen Auf-

wand an Res-

AUf\Nand' sourcen
So ist die Abfrage mundlicher Leistungen statt vor desd€an einem
kleineren Kreis nur dann moglich, wenn dafiir geeignete Raumlichkeiten
zur Verfigung stehen und sich ein Lehrer findet, der die Zeit hat, diese
Leistungsuberpriufung vorzunehmen. Insbesondere bei Lehrern, die die
volle Stundenzahl, beispielswei&8 Stunden in der Woche, unterrichten,
ihren Unterricht zudem noch veund nachbereiten (z.B. Korrigieren von
Hausaufgaben und Klassenarbeiten) missen und mdglicherweise meh-
NENSE ot NBof SYFTNffSa YAG ! yaLINWzOK
Schilern haen, kann der eigene Anspruch schnell an der Realitét schei-
tern. Ahnlich kénnen Schulen, deren Raumkapazitaten bereits vollkom-
men ausgelastet sind, einige Formen des Nachteilsausgleichs schlicht
nicht bewaltigen.

Es ware hier Aufgabe des Gesetzgebers saaigkultusministerien, da-
fir zu sorgen, dass diese Ressourcen bereitstehen oder geschaffen wer-
den.

- dz
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Weitere Informationen zum Nachteilsausgleich in der Schule

Links zu den Seiten der Kultusministerien der einzelnen Bundesla
finden sich hier:
https://www.bildungsserver.de/Kultusministerieb80-de.html

Auf den Seiten der Kultusmingten werden meist nahere Informa
tionen zum Nachteilsausgleich bereitgestellt.

Viele nutzliche Informationen finden sich auf
http://www.schuleundkrankheit.de Wie die URL bereits verrat, in
formiert die Sée Uber samtliche Aspekte der Beschulung erkrank
Kinder und Jugendlicher. Sie richtet sich vor allem an das Schulp
nal, aber auch an Eltern. Die Unterseite

http://www.schuleundkrankheit.de/nachteilsausgleichversammelt
Links zu Informationen Uber spezifische Benachteiligungen (fir S
ler mit Sozialer Phobie sowie deren Eltern und LelRetevantsind
RAS ' 0aOKYAGUGS Tdz abl OKGSATE &l
emotionaledzy R a21 AFtS 9y {igAOf dzy 3¢
OOKNRYAAOKU {NIXyl1S { OKNft SNWAY
lungen in den einzelnen Bundeslandern.

Soziale Phobie geht haufig mit Depressionen einher. Informatio
zu dieser psychischen Krankheftten Symptomen im Grundschul
und Jugendalter sowie zu Mdglichkeiten des Nachteilsausgleichs
ziell bei depressiver Symptomatik werden hier dargestellt:
http://www.schuleundkrankheit.de/krankheitsbilder/chroniseh
psychischerankheiten/depression

Eine kurze und pragnante Ubersicht tiber die generellen Modalits
des Nachteilsausgleichs in den einzelnen Bundeslandern bietet
Selbsthilfeverand fur Stotterer auf
https://www.stottern-und-schule.de/nachteilsausgleich/antrag/

Eine gute Ubersicht zum Thema Nachteilsausgleich, wenngleic
Teilen stark auf die Ledeechtschreibschwache (LRS) konzentrie
hat das Kindernetzwerk erstellt. Auf
https://www.kindernetzwerk.de/de/nachteilsausgleigh-der-
schule.htmlifindet sich dieHandeichung fur Eltern und Lehreals
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PDF zum kostenlosen Download, die neben allgemeinen Erlaute
gen auch die Handhabung in den einzelnen Bundeslandern s
Links zu den Gesetzestexten enthalt.

Wer mehr Uber die Moglichkeiten des Nachteilsausgleichgiimesn
Bundesland und seiner Schule erfahren mochte, sollte sich am be
mit Schulpersonal und Schulleitung in Verbindung setzen. Gute
gebnisse bringt aber auch haufig bereits die Eingabe des Wc
abl OKGSAft &l dza3t SAOKa& 1 dza lsMndSny
eine Suchmaschine.

Nachteilsausgleich in der Ausbildung

Auch Auszubildende haben ein Recht auf Nachteilsausgleich. Dieses ist in

8 65 des Berufsbhildungsgesetzes (BBIiG) sowie in § 42| des Gesetzes zur
Ordnung des Handwerks (Hw@rankert: Es wird dazu aufgefordert,

adRAS 0Sa42yRSNBY +SNKNfdadyAraaasS o0SKAYR
I3Sydd Cc2f ASYyRS lyaldl Lldzy13dS FNNI SAy
nannt:

S
¢
~

7 diezeitliche und sachliche Gliederung der Ausbildung Méglichkeiten
9 die Dauer von Priufungszeiten des Nachteils-
f die Zulassung von Hilfsmitteln und ﬁ:ﬁﬁ";‘wé

1 die Inanspruchnahme von Hilfeleistungen Dritter (beispielhaft w und BBIG

den hier Gebardensprachdolmetscher fiur horbehinderte Men-
schen erwahnt)3] [4]

Diese Aufforderung zum Nachteilsausgleich gilt fiir die gesamte Dauer der
Ausbildung.

Speziell fuPrifungenSEA & GASNI &aSA 0 mpyp SAYyS a
ausschusses des Bundesinstituts fur Berufsbildung zur Berlcksichtigung
besonderer Belange Behiader bei Zwischen Abschlussund Gesellen-

LINNF dz{5BE Sy a &

In dieser finden sich weitere Details dartber, wie der Nachteilsausgleich
erfolgen kann. Genannt werden ufalgende Malinahmen
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Mdgliche
Malnahmen
in Prifungen

Prufung ganz oder teilweise am eigenen Ausbildungsplatz
Einzel statt Gruppenprifung

Anwesenheit einer Vertrauensperson

Zeitverlangerung

angemessene Pausen

Anderung der Prufungsformen

=4 =2 =4 -4 -4 A

Nimmt man die Vorgehensweise von Mal3ihahmen an Schulen zum Ver-
3t SAOKX a2 oNNBy Ffa {2y NBGS ! Yva
Fdzy 3a T2 NYSyY a Beglindung Scler augdshiifticNg statt
mundlicher Prifungermaglich.

(0p))
[N
)

Wie genau die MalRnahmen in der Praxis aussehen, richtet sich nach den
Mdoglichkeiten der Prifungsstelle, nach dem Beschwerdebild des Antrags-
stellers und nach den erbrachten Nachweiserd Stellungnahmen die
Erkrankung betreffend.
Bei Antrag- D€ Beantragung sollten aul3erdem das Ausmafd der Beeintrachtigung so-
stelung be-  Wie die Auswirkungen der Sozialen Phobie auf die Ausbildung oder Pri-
;iﬁa\égrfur fungssituation dargestellt werden. Der Antragsteller, also der oder die
konkrete  Auszubildende mit Sozialer Phobie, sollte bereits sellmsschlage fir
Matnahmen ma@gliche MalRnahmen des Nachteilsausgleiamachen oder MalRnah-
machen  men von seinen Priifern, Berufsschullehrern und Adebil oder den be-

handelnden Arzten und Psychologen vorschlagen lassen.

Wie auch in Schulen und an Universitaten konnen Nachweis fir eine vor-
liegende Behinderung und Grundlage fur den Nachteilsausgleich sowonhl
arztlicheals auchpsychologische Stellungnahmex 82 6 A S I Y RS NS
renzierte Befunde amtlicher Stellen wie z. B. die der Trager der berufli-
OKSY wWSKFOoATAGLl (A2 yStalbdnghingn deés Rdsa LIA S f
bildungsbetriebes oder der Berufsschule bzw. des Berufsschullehrers

Der Antrag sollte vom Azubildenden bzw. Prifling so frih wie mdglich,
spatestens aber bei der Anmeldung zur Prifung, bei der fir den Auszubil-
denden zustandigen Stelle gestellt werden, also z.B. Handwerkskammer,
Industrie- und Handelskammer, Landwirtschaftskammer usw.
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Weitere Informationen zum Nachteilsausgleich in der Ausbildung

Kirsten Vollmer: Nachteilsausgleich fur behinderte Menschen in d
dualen BerufsausbildungArtikel in der Zeitschrift BW® Berufsbil-

dung in Wissenschaft und Praxis, Heft 2 (2015), 873Bas gesamte
Heft zum Thema Inklusion gibt es hier zum kostenlosen Downloa
https://www.prueferportal.org/html/3336.php Der Artikel eignet
sich als Einfihrung ins Thema sowohl fir Auszubildende als auc
Lehrende und Prifende.

Kirsten Vollmer und Claudia Frohnenberg: Nachteilsausgleich
behinderte Auszubildende. Handbuch fiir die Ausbild@gnd Pri-
fungspraxisW. Bertelsmann Verlag 2014. 136 Seiten. 29,90 Euro
Die Publikation des Bundesinstituts fir Berufsbildung (BBIB) ric
sich vor allem an Ausbildende und Priifende. Sie legt einen Sch
punkt auf psychische Beeintrachtigungen. Inldeagpielen zu Sozialel
Phobie, aber auch zu Begleiterkrankungen wie Depression, wel
Krankheitssymptome vorgestellt und moégliche MalRnahmen in ¢
Prifungssituation vorgeschlagen.

Die Seitevww.prueferportalorg bietet Priferinnen und Prifern um-
FlFLad3aSYRSaE LYF2NXNIFGA2YyAYFGSNRAL
Fdzy 3 dzy R . SKAYRSNHzy3Ia FAYRSY
mationen zum Thema Nachteilsausgleich, seiner Beantragung s
Beispiele von MalRnahmen adsr Praxis:
https://www.prueferportal.org/html/144.php

Nachteilsausgleich im Studium

Auch im Hochschulrahmengesetz und in den Hochschulgesetzen der ein-
zelnen Bundeslander ist der Auftrag verankert, auf die Bedurfnisse Behin-
derter und chronisch Kranker Ricksicht zu nehmenefét esin § 2 Abs.

4 HRG (Hochschulrahmenges¢&)


https://www.prueferportal.org/html/3336.php
http://www.prueferportal.org/
https://www.prueferportal.org/html/144.php
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a 5 Mdshschulen wirken an der sozialen Forderung der Studieren
mit; sie beriicksichtigen die besonderen Bedurfnisse von Studie
den mit Kindern. Sie tragen dafiir Sorge, dass behinderte Studiere
in ihrem Studium nicht benachteiligt werden und die Angebdée

Hochschule mdglichst ohne fremde Hilfe in Anspruch nehmen k
ySyd® {AS FI NRSNY Ay AKNBY . SN

Wie der Nachteilsausgleich im Einzelnen aussieht, hangt aber von den
Landern bzw. deochschulen selbst ab. Prin&lb sind die gewéhrten
Mal3nahmen ahnlich wie in der Schuter drei konkrete Beispiele:

FH Lubeck:

Bei der Fachhochschule Lubeck kann ein Antrag auf Nachteilsausgleich
zur Verbesserung der Durchschnittsnote der Hochschulrdifei beste-
hendem Numerus Clausus) oder xerkirzung der Wartezeigestellt
werden. Der Bewerber muss bei Antragstellung nachemi dass ihn
Leistungsbeeintrachtigungen daran gehindert haben, eine bessere Note
zu erzielen oder die Hochschulreife friiher zu erwerben. AuRerdem reser-
viert die Fachhochschule Lubeck bis zu zwei Prozent der Studienplatze in

zulassungsbeschrankten StudieiNy ISy FNNJ aCNifS |

| NNI S & doHatefaNdRtragaselkhnnt, so kann der Antragsteller un-
abhangig vom allgemein gultigen Numerus Clausus oder der ublichen
Wartezeit sofort mit dem Studium beginnen. Die Fachhochschule weist
jedoch darauhin, dass eine Anerkennung nur in besonderen Ausnahme-
situationen erfolgt.
(https://www.fh-luebeck.de/en/studyand-further-education/
bewerbung/haertefallund-nachteilsausgleich)/

GoetheUniversitat Frankfurt am Main:
Die GoetheUniversitat Frankfurt am Main nennt als Moglichkeiten des
Nachteilsausgleich folgende Beispiele:
1 Zeitverlangerung bei Klausuren oder wissenschaftlichen Hausarbei-
ten
1 Umwandlungen von schriftlichen Prifungen in mindliche oder um-
gekehrt

N>


https://www.fh-luebeck.de/en/study-and-further-education/bewerbung/haertefall-und-nachteilsausgleich/
https://www.fh-luebeck.de/en/study-and-further-education/bewerbung/haertefall-und-nachteilsausgleich/
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1 Modifikationen bei der Anwesenheitspflicht (gegen Ersatzleistung)
1 Veranderung der zeitlichen Abfolge von Prifungen (beispielsweise
a9y il SNNYzy a0
(https://www.uni-frankfurt.de/54559933/Nachteilsausgleirh

FH Dortmund:
Auch die Fachhochschule Dortmund nennt einige Beispiele fir Mal3nah-
men des Nachteilsausgleichs, die fur Studierende mit Sozialer Phobie re-
levant seirkbnnen:

1 Zeitverlangerung bei Klausuren und mindlichen Prifungen

1 Verlangerung des Gesamtprifungszeitraumes

9 Ersetzen mindlicher Priafungen durch schriftliche Prifungen
(https://www.fh-dortmund.de/de/studi/Berat/behinderten/
Barriere_Nachteilsausgleich.php

Wie in Schule und Ausbildung auch, sollten demragauf Nachteilsaus im Antrag auf
gleich im Studium sowolachweise Uber die Beeintrachtigungdyei- die Auswir-

. . . . . . . . kungen der
liegen als auch Statements dariber, wie diese sich im Studium und i gegintrschti-
fungssituationen auswirkt. Der Antrag sollte néxeitig gestellt, d.h gung einge-
eventuelle Fristen im Zusammenhang zum Beispiel mit Priifungen b ™"

tet werden.

Ebenso sollten bei der Antragstellung bereits Vorschlage fir geeignete
Mal3nahmen zum Nachteilsausgleich gemacht werden. Auch hier gilt je-
doch: Egyibt zwar ein Anrecht auf Nachteilsausgleich, jedoch nicht auf

eine bestimmte MalRnahme.

Uber den Nachteilsausgleich beraten an den UniversitateBdlgnder-
tenbeauftragten Sie unterstiitzen auch bei der Antragstelluiige Stel-
lungnahme kann, zusammenitnder des Psychotherapeuten oder dem
Attest des Arztes, als Nachweis Uber die gesundheitliche Beeintrachti-
gung des Studierenden und damit verbundene studienrelevante Auswir-
kungen eingereicht werden.

Informationsquelle und Ansprechpartner fir Studiereed Das
Deutsche Studentenwerk

Auf der Seite des Verbands der Studentenwerke


https://www.uni-frankfurt.de/54559933/Nachteilsausgleich
https://www.fh-dortmund.de/de/studi/Berat/behinderten/Barriere_Nachteilsausgleich.php
https://www.fh-dortmund.de/de/studi/Berat/behinderten/Barriere_Nachteilsausgleich.php
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(www.studentenwerke.d® finden sich hilfreiche Tipps fur alle B
lange Studierender. Im Folgenden haben wir einige Links zum TF
Nadteilsausgleich zusammengetragen:

Rechtliche Regelungen in den einzelnen Bundeslandern

Eine Ubersicht tiber die einzelnen Regelungen der Lander zum Tt
Nachteilsausgleich im Studium sowie Auszlige aus den Gesetze
ten findet sich hier:
https://www.studentenwerke.de/de/content/landesrechtliche
regelungennachteilsausgleichen-studium

| ' YROdzOK a{ GdzZRAdzY dzyR . SKAYRS
Kapitel VI informig tGber Nachteilsausgleich im Studium und in Pt
fungen. Auch Beispiele fir mdgliche MaRnahmen werden aufgefi
https://www.studentenwerke.de/de/content/studiurund-
behinderung1

Behindertenbeauftragte an den Universitaten

Eine Suchmaschine fiir Behindertenbeauftragte an den Université
findet sich hier:

https://www.studentenwerke.de/de/beauftragte



http://www.studentenwerke.de/
https://www.studentenwerke.de/de/content/landesrechtliche-regelungen-nachteilsausgleiche-im-studium
https://www.studentenwerke.de/de/content/landesrechtliche-regelungen-nachteilsausgleiche-im-studium
https://www.studentenwerke.de/de/content/studium-und-behinderung-1
https://www.studentenwerke.de/de/content/studium-und-behinderung-1
https://www.studentenwerke.de/de/beauftragte
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Im Weiterfihrenden soll es nudarum gehen, welch&nterstiitzungs
und Hilfsangebote fur Kinder, Jugendliche und junge Erwachaage-
boten und erreichbar sind

Wir blicken auf die Angebote Uber Internet einschliel3lich der Internetfo-
ren, auf konkrete Formen der Unterstiitzung zum Beispiel durch Bera-
tungssellen und den Hausarzt sowie den grol3en Bereich der Selbsthilfe-
gruppen zum Thema Soziale Phobie.

Die Psychotherapie und die Behandlung mit Medikamenten werden in
nachfolgenden Kapiteln betrachtet.

Die Angebote sind zahlreich und vielfaltig. Entscheidéntre Nutzung

ist aber wohl auch, tber welche Zugangswege sie zu erreichen sind.
Gab es vor Jahrzehnten neben dem persdnlichen Kontakt nur Briefpost
und Telefon, hat sich zwischenzeitlich das Kommunikationsangebot er-
heblich erweitert. Gerade junge Mersn nutzen mit Selbstverstandlich-
keit die Moglichkeiten, die elektronische Medien ihnen bieten.

Welchen Zugang zur Selbsthilfe bevorzugen junge
Betroffene?

Wie sind junge Betroffene zu erreichen und welche Kommunikations-
wege bevorzugen sie auf d8uche nach Beratung und Hilfe?
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Es existiert eine Fille an unterschiedlichen Hilfeangeboten jenseits von
Psychotherapie, vornehmlich im Internet: Internetforen ugduppen, y-
outube-Videos von Betroffenen, Blogs, Selbsthilferatgebad vieles
mehr.Viele Agebote sind anonym nutzbar.

Parallel dazu finden sich die bewahrten Optionen tber Telefon, Brief und
naturlich Gber ein persdnliches Gesprach.

Unshat interessiert, auf welchem Wege Jugendliche bevorzugt angespro-
chen werden wollen, wenn es um Beratung und Unterstlitzungsangebote
geht(Diagramml).

von jungen Menschen bevorzugte Zugangsswege zur Selbsthilfe

Chat/ Messenger

Beratung per E-Mail

Telefonberatung -

0 5 10 15 20 25 30
%

Diagramml: Von jungen Menschdpevorzugte Zugangswege zur Selbsthilfe

Von jungen Betroffenenalvorisiert werdengleichermal3erdie Nutzung
von Texten und Informationsmaterial sowigir uns etwas tberraschend
- das personliche Gesprach.

Es folgen Chat/ Messenger, Internetforum und BeratungEeail. Nur
4% nennen @ Beratung und Kontaktaufnahme per Telefrda den von
ihnen bevorzugten Weg der Hilfesuche
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Viele Erwachsene mit Sozialer Phobie auf3ern ebenfalls Hlrden ur 9 i yrélefan
behalte im Umgang mit dem Telefon. Sich frei zu &uRern, ohne den Phobig A a
ren zu sehen, erscheint als eine besondere Schwierigkeit. gft;,’g:)re"
Es scheint neben dieser spestthen Hemmung bei Sozialer Phobie ¢ Menschen mit
Hinweise auf eine allgemeine Tendenz bei jungen Menschen zu | >o7@er P
die Textmitteilung Gber SMS, WhatsApp etc. dem gesprochenen

Uber Telefon mehr und mehr vorzuziehgn].

Auch diebefragtenEltern stelendie telefonische Beratungufdie letzte
Positionder Mdglichkeiten, die ihre Tochter/ihr Sohn ihrer Einschatzung
nach nutzen wdrden.

Nach Einschéatzung der Eltern gilt dies besonders flr Taci¢eneigen
ihrer Ansicht nacimehr nochals betroffene S6hne zur Meidung der Be-
ratungsoption Uber Telefon.

Diesen Unterschiedrgabdie direkte Befragung der Jugendlichen nicht.

Hiermit Gbereinstimmend haben win ider telefonischen Beratung unse-
res Verbandes die Erfahrung gemacht, dass jiendgetroffene diese
Mdglichkeitdes Beratungsteleforisaum nutzensondern die Textform in
Form einer BeratungEmail vorziehen

Das Elefon wird in der Regel von Erwachsenen genutzt sowie in den letz-
ten zwei Jahren verstéarkt von Eltern von betroffenamdérn und Jugend-
lichen.

Die Ergebnisse aus unserer Umfrhgeeuten flr unseren Verbandass

wir unser Beratungsangebot entsprechend gestalten und neben dem An-
gebot Uber Telefon auch die textbasierten Zugangsmaoglichkeiten gleich-
wertig anbieten.

Es darf angemerkt werden, dasss&icht eines Beratendetter Informa I der Bera.
tionsaustausch gerade Ubgelefon effektivst, besondersndividuell unc yngssituation
personlich. Die Intensitat eines ggf. halbstlindigen Gesprachsedéaim ist das Telefon
rungsgemamuf der EmaillextEbene nicht annahernd erreicht werd f;ﬁ;osrl‘\'lm und
weil die unmittelbare RickmeldemaoglichkaiteinemGesprach fehlt ur

auch die Emotionalitat degtimme.
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Beratung und Hilfe aus dem Internet

Im Internet sind Informationen zu Erkrankungen auf einfache Weise und
anonym abrufbar. Dies kommt Menschen mit sozialen Angsten entgegen,
sie mussen sich niclmit persdnlichen Dateouten und erst einmal ke

nen Kontakt aufnehmen zu anderen Menschen.

Neben Informationen aus verschiedenen Quellen gibt es online auch eine
Reihe von Selbsthilfeangebote@ft sind dies von Betroffenen gestaltete
Internetseiten, Blogs, Youtubéideos und Ahnliches.

Einen besonden Bereich bilden Betroffeneimternetforen, die zumeist

einen Minimalkontakt in Form einer Registrierung voraussetzen, welche

in der Regel aber automatisiert ablauft. Hier kdnnen sich Betroffene in
SAYSY a3dSaOKNGT Sy wl dzyd nNEDNEnA K NJ t NJ
den beschaftigen wir uns zunéchst damit, wel¢tife- und Selbsthilfe-

angebote im Interneden Jugendlichen bekannt sindas Angebot von
Internetforenwird in einemnachfolgendenseparaten Kapitel betrachtet.

Die Jugendlichen haben uns zumré&ch Internet und Selbsthilfeange-
bote folgende Fragen beantwortet

Welche Hilfeund Selbsthilfeangebote im Internet kennst du und hast du
schon genutzt? Was war hilfreich, was weniger?

Rund die Halfte der Befragten kennt keine Hilfed Selbsthilfeangebote
im Internet.

Manche Jugendliche beginnen tGber OnliRecherche ihre Probleme als
psychische Erkrankung unter dem Namen einer Sozialen Phobie zu ver-
stehen. Sie suchen vor allem Informationen und nutzen hierzu verschie-
dene Internetangebte:

oHabe mich heute das erste Mal damit beschéftigt. Und bin unter
derem auf dieseSeite gelandet. Durchs Googeln habe ich erfahr
dass ich an einer Sozialphobie leide. Durch die Angst, dass n
Hande zitternund durch die Angst zu telefonieren.
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"Onlinetest (Habe ich eine Soziale Phobie?) hat meine Annahme
statigt dass ich an einer SP leide. Ansonsten kenn ich nichts im N

oDie Seite zu Angst von Hexal, was eine gute und genaue Analys
Problems dargestellt hat

oDie Seite desd*Verlags, durch die ich erst wusste, dass ich an
etwas leidé

och kenne keine und habe noch keine benutzt. Ich habe mir ledic
Texte von anderen Betroffenen durchgelesen und sie mit mei
Symptomatik verglichein

oKeine. Ich habe mich ledidli@in wenig Utber soziale Phobie info
miert.d

olch habe mich informiert, habe es aber noch nicht ausprothért

oManchmal Wikipedia oder auch Selbsttests, hat dazu gefiihrt, ¢
ich das Ganze mehr als Krankheit akzeptiert hab und mir das r
mehr selbst zugeschrieben hab.

Einige Jugendliche beschreiben, dass es fir die hilfreich ist, Erfahrungsbe-
richte von anderen Betroffenen zu lesen und sich so mit den eigenen
Problemen weniger alleine zu flhlen

oich finde es immer gut zu sehen, dass nmaih seinen Problemen
nicht alleine ist und von anderen verstanden wird."
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oBin heute auf Facebook einer Hilfegruppe beigetreten, ansons
gibt es einige Videos von Menschen, die ahnliche Probleme he
und manchmal auch Tipps geben. Dadurch flhlt siah nicht ganz
so alleine mit diesem Problemn.

o_Lesen in Forefrr sehr hilfreich zu wissen, dass man nicht alleine |
der Angst dastelit

a9a KFd 3ISYSNBtf 3ISK2f FSys So
mationen Uber die soziale Phobie gammeln oder Eintrédge von Be
troffenen zu lesen. Dadurch gewinnt man auch ein besseres '
standnis und Akzeptanz fir sich selbst und fiihlt sich nicht so alle
Auf einzelnen Seiten gab es Tipps, Angste zu bewaltigen oder k
Ubungen z.B. Konfrontationemit schwierigerSituationen, die man
dann selbststandig ausfiihren kann. Dabei bleibt es jedoch meist
einzelnem Ausprobieren. Sehr hilfreich finde ich angeleitetsam-

nungsidbungen z.B. auf Youtube, die eigentlich kein direktes Ang
gegen Angstisd, oder Vortrage zum Thembei denen man psycho-
logische oder biologische Hintergriinde kennenlaint.

abwSO2UWEBE | dzfundldgfizbér lded Adstdusch mit an
deren Betroffenen

oErfahrungsberichte gelesen. Therapiemdglichleiten angeschaut
OSNEOKASRSYSY YfAYA]lSYyda

Manche Betroffene suchen im Internet gezielt nach Ubungen oder Anre-
gungen, um an ihren Angsten zu arbeiten

oMithilfe von Berichten einen Selbsthilfeplan erdteEnthalten war
ein Einkauf, einmal einen Fremden nach der Uhrzeit fragen, mel
in der Schule. &
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"Novego.com: Dort gibt es eirwldchiges Programm, das man absc
vieren kann. Bis jetzt war diese Hilfe nicht wirklich hilfrerc@rsuche

es jedoch weiter. Man kann Feedbacks einholen, was ich nun
macht habe. Die Antwort erhalte ich jedoch erst n@gch.

oEs gab viele hilfreiche Tipmamit ich im Alltag besser klarkomhe

oAm hilfreichsten finde ich einfache Ubungen zum Aufbau des Se
wertgefiihls und/oder Ubungeim Umgangnit den eigenen Angsten,
die man leicht in das eigene Leben integrieren kann.

a w S RIrbvdddits wie r/depression, r/anxiety etc, sind nett und
sind viele Aber bei den Ratschlagen sollte man doch daran denk
dass wir nicht wie die meisten User dorin Amerika sindWichtig,
wenn Uber Therapien gesprochen wird und irgendwelche horrend
fast komplett selbst zu tragenden Preise genannt werdén

Nicht wenige Jugendliche sehen trotz aller Angebote alielBegrenzt-
heit der InternetSelbsthilfe oder tun sich schwer mit einer passenden
Ubettragung der Ratschlage auf ihre reale Lebenasdn.

olch habe im Internet eine interessante Selbsthilfegruppe gefund
aber ich traue mich nicht, eine Email zu versenden.

olch habe noch nichts davon genutzt, da ich es teilweise flr unpro
sionell, teilweise fir nicht hilfreich oder realisierbar haite.

adhhabe mal an mekkummerkasten.de geschrieben und von dene
auch tatsachlich eine Antwort erhalten. Aber als ich die Antwort «
lesen habe, musste ich weinen (es stand etwas drin von wegen ic
doch ein toller Mensch und sobald ich stwvas lese, werden meine
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Augen feucht...) undanach habe ich nie wieder hinggsieben, weil
ich Angst hatte, sie wirden michrotz falschem Namen und eigen
erstellter Mailadresseirgendwie wiedererkennen..."

om Internet ist man erstmal anonym, man kennt die Personen nic
die man um Hilfe bittet. Dies erleichtert einem darvon seinem
Problem zu erzahlen. Dennoch wiirde es mir schwerfallen, in eir
Forum zu schreiben, denn dies ist ja meist wieder 6ffentlich und sc
fur jeden theoretisch sichtbar."”

oBeratungsportal der Universitat. Ich fand es ganz hilfreich, kon
mich aber nicht dazu durchringen einen Prasenztermin zu vereir
ren.d

olch habe mich nur auf ein paar Internetseiten schlaugelesen. Das
mir schon geholfepaber nur bis zu einem gewissen Punkt. Vielleic
ware ein direkter Austausch mit anderen bes§er.

oich habe nur Berichte von anderen gelesen, die Soziale Phobie
ben, mehr habe ich nicht getan. War zwar hilfreich, um rauszufinc
was mit mir nicht stimmt, aber weitergeholfen hat es mir niaht.

och war auf samtlichen Selbsthilfeseiten angemgldteine einzige
hat wirklich geholfen. Das ist jetzt auf die Antworten auf meine Pr:
lemschilderungen bezogen. Aber es ist auch irgendwie klar, das
schwer ist, sich Ubers Internet konkret helfen zu lassen, da hatte
wohl einfach falsche ErwartungeAber durch Youtuber, die Video
uber ihre Angst machtemabe ich ab und zu Hoffnung gewinnen ko
nena

oWissenschaftliche Studien und die Internetsesfeeunde flrs Le-
bendhab ich mir angesehen. Ansonsten: eine soziale Phobie lass!
nicht im Internet I6sen, wir miissen aus dem Haus gehen und uns
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der Realitat konfrontieren. Alles andere ist eine Luge uns selbst
genuber. Eigentlicgoogle ich nur Selbstberichte unelske die, damit
ich mir einreden kann, es gibt andere Menschen wie micid dass
ich weniger Angst haben sollte, mit Leuten zu sprechen. Und ich
Seiten wie diese hier auf, suche nach Selbsthilfegruppen, nur
nicht hinzugehen. Um ehrlich zu sesthaue ich fast alles an, wa
Google unter den Wortern "DepressieBoziale Phobie" und "Selbst
hilfe - Therapie- Berichte" (etc.) ausspuckt. Aber dem endgultige
Problem hilft nichts davon, ich habe zu viel Panik, mich in einem
rum zu registrieren uneérst recht zu viel, um mich zu einem Treffe
zu beweger

och habe mir ein paar Tipps durchgelesen, sie sind allerdings sc
umzusetzeny

oPodcasts von Laura Seiler haben an sich gute Ansatze, sind abe
allgemein und daher fir mich schwer unegar o

oZ.T. hilfreich, weil es auch andere damit gibt. Ich denke dann ¢
manchmal zu viel Gber die Angst und Probleme nach, sodass e:
danach schlechter gethta

och habe verschiedenste Dokumentationen zu diesem Thema a
schaut. Ich habe Meditainsvideos, Autosuggestion Yogaund an-
dere Entspannungstechnikanleitungen versucht.

Uber den biologischen Hintergrund der Angste gelesen.
Verschiedene Leidensgeschichten in Foren und Tipps flr d
gelesen. Geholfen hat im Endeffekt nichts."

oGenuzt habe ich das Internet bisher nicht, da mir das zu unpers
lich ista



112 VSSP Leitfaden Nr. 7 Tetdiziale Phobie bei Kindern Jugendlichen jungen Erwachs

"Gutefrage.net oder Hilferuf.deder Kummerkasten, der allerding
nie antwortete, hilfreich ist es bestimmt fir DenkanstO@eer den
Rest muss man selbst machén.

Aus denRuckmeldungemnler Jugendlichefassen sich folgende Schwer-
punktebei der Suche nach Hilfe im Intermesammenfassen:

1 OnlineRecherche zum Thema Soziale Phobie kann helfen, die eige-
nen Probleme genauer zu benennen und sie besser zu verstehen.

1 Die Beschifigung mit Erfahrungsberichten von anderen Betroffe-
nen kann dazu fuhren, sich mit den eigenen Problemen weniger al-
leine zu fuhlen.

{1 Das Internet kann konkrete Ubungen oder Anregungen liefern, um
an den Angsten zu arbeiten.

1 Ob eine Information oder ein Angebot letztlich als hilfreich emp-
funden wird oder nicht, ist sehr individuell und hangt unter ande-
rem auch davon ab, ob es dem Jugendlichen gelingt, weitere
Schritte- dann aul3erhalb des Internets, in direktem Kontakt auf
Menschen zw zu gehen.

Waswtnschst du dir arinternet ¢ Hilfsangeboten?

Auf die FrageWas wiinschst du dir an Selbsthilfeangeboten onfiae?-
worten die Jugendlichewmielfaltig

Chat/Email mit Psychologen

Chat/Forum mitGleichbetroffenen
kostenlose Online Therapie

CoachingVvideos SkypeGruppen

praktische Tipps und Ubungen

Aufteilung der Angebote nach Altersgruppen
Freizeitangebote

=4 =2 =4 -4 -4 -4 -1
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1 allgemeine Information
1 Information Uber regionale Hilfe

Filr eine Mehrheit ist dabei wiclgt, dass die Beratung im Internet ano-
nym und diskret erfolgen kann.

Generelle Winsche sind Unterstitzung und Verstandnis sowie ein offe-
nes Miteinander.

Gesucht wird also konkrete Information und Beratung. Vorrangig geht es
- neben einem Austausch mit Gabetroffenen- um eine maoglichst qua-
lifizierte Unterstiitzung, also auch durch Therapeuten, durch Fachleute.

Unter dem Stichwort Soziale Phobie flihrt Google tber 1,3 Millionel qualitatsbeur-
weise auf. Der Wunsahach einer kompetenten und qualifizierten A tg;‘ggt%xoggg
wabhl ist naheliegend was aber auch ein allgemeines Problem der I ., ?

mationsquelle Internet ist.

Den personlichen Beratungand Therapiemdglichkeiten durch Psycho-
therapeuten dber Internet individuell auf dexinzelnen Betroffenen be-
zogen sind unter anderem aus juristischen Grinden und wohl auch aus
finanziellen Grinden sehr enge Grenzen gesetzt.

KostenfreieBeratung von Betroffenen flr Betroffengie sie auch unser
Verband anbietet, sind hier ein alternadiy und haufig genutztes Ange-
bot.

Mit kostenfreien oder kostenginstige@nline-Behandlungsmadglichkei-
ten sind zurzeit etliche Hochschstudien befasst.

Neue Mdglichkeiten der interaktiveAngstBehandlung entstehen tber
standardisierte Apps, teilweise duwerbunden miteiner begleitenden
wochentlichenKurzberatungwenige Minuten).

Es istVieles nochm Forschungsund friihen Erprobungsstadium.

Der VSSP e.V. unterstitzt eine aktuelle Studie der Fachhochschule Pots-
dam zurvirtuellen Exposition in der Behandlung vBaziala Angsten.

Wir glauben, dass diese Angebote einen Nutzen haben kdnnen. Sollten
OnlineAngebote allerdings unter anderem dem Zweck dienen, hiertiber
Kosten im regularen Psychotherapieangebot einsparenérundén und
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das Einzelgesprach zwischen Betroffenem und Therapeaitensetzen
so erwarten wir, dass sich dies als nachteilig herausstellt fiir die Betroffe-
nen.

Dem Wunsch nach konkreten Tipps und praktischen Ubungen werden
diese neuen Optionen vermutlidehr entsprechen kdnnen.

Internet-Foren und InternetChats

Etwa 20% der Jugendlichen, die sich an der Umfrage beteiligt haben, nut-
zenlnternet-Chatsund Online Forerzum Thema Soziale Pholgiavie z.B.

das Forum Sozcafaum sich zu informieren und nainderen Betroffenen
auszutauschen.

Dabei gehdr die Mehrzahlnicht zur Gruppe derer, die aktiv Beitrage
schreiben, sondern vorzugswesedena & (0 A £ f N)NEBS/SpezidlénS
Befragungen unseres Verbandes von Fomitiliedernwissen wir, dass
viele Nutzer erst nach einer langeren Einstiegszeit von der Option Ge-
brauch machen, selbst Beitrage zu verfassen.

Der statistischeAltersschwerpunkider Nutzer des Forum Sozcdliegt
zwischen 20 und 30 Lebensjahi@&h

Zu ihrenErfahrungen mitnternetForen und Onlin&rupperdul3ernsich
Jugendlick in unserer Umfrage wie folgt:

ofFForen sind gut, um sich im Internet mit anderen auszutaus¢h@n

oMir haben Foren geholfen zu erkennen, dass meine Angst vor E
in sozialen Situationen eine sald Phobie sein kann. Das hat mic
dazu gebracht, mir Hilfe zu suchén.

oSozcafe=orum (sehr hilfreich)"
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dnternetforum, war hilfreickk
oSozcafe.de

"RecoveryBlog auf Instagram und dariber der Austausch mit an
ren Betroffener
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ocAuf www.sozcafe.de bin ich angemeldet, habe mich jedoch n
nicht getraut, dort etwas zu schreiben."

olm Internet ist man erstmal anonym, man kennt die Personentic
die man um Hilfe bittet. Dies erleichtert einem dann, von seint
Problem zu erzahlen. Dennoch wirde es mir schwerfallen, in eir
Forum zu schreiben, denn dies ist ja meist wieder 6ffentlich und
mit flr jeden theoretisch sichtbar."”

dch war mal in mem Forum. Aber da hat man eigentlich nur zusa
men gelitten. Habe mich nicht getraguhehr als 13 Beitrage zu ver-
fasseri

anternetforen tber Angste und Problemess hilft sich mit Leuten
zu unterhalten, die dasselbe durchgemacht hatan

olchhabe ein wenig in Foren zum Thema Soziale Phobie gelesen
hat mir das Gefuihl gegeben, nicht allein zu sein mit diesem Prob
Ansonsten war ich auf keinen Selbsthilfeseiten, aul3er diesenhiel
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oForum zum Thema Sozialphobie. Erst hilfreich, spaéirt mehr
von Nutzen. Viele User dort drehen sich im Kreis und da wollte
rausqd

oForen wie Sozcafe oder Sopttél. Ich habe mich dort viel mit Men
schen online austauschen und real treffen kdnnen und war so
weniger isoliertx

"Gruppen insozialen Netzwerken neutral (man merkt, dass mar
nicht alleine damit ist. Es gibt dort aber oft Leute, die unfreundl
sind und andere, die weniger schaffen, als Versager betiteinsich

selbst etwas besser zu fihlen... die Gruppen sind immer seh¥ z
schneidig.) Online Foren sind meist etwas gesittetber oft sind die

User nicht in meiner Altersklasse. Fuihle mich da nicht so richtig
gehoben."

oDas SozcafEorm. Eine gute Moglichkeit, sich auszutauschen.

oDas Sozcafe und andeBelbsthilfefoen, bei denen ich gemerki
habe wie viele Menschen die gleichen oder &hnliche Probleme
ben, also nicht alleine bia.

oSozcafe ein rege frequentiertes Forum flr Menschen mit sozial
Angsten, welches mir bei einigen Problemen delfireich ista

"Ich wusste nie, dass ich diese Phobie habe und dautitesei ein-
fach faul (weil es mir auch von klein auf so eingeredet wurde). Ich
die schwitzigen Hande (und andere Symptome) immer auf was al
res geschobem z.B. zu wenig Schlaf, falsch gekleidsthlechte Er-
nahrung. Was mir dann vor einigen Wochen geholfen war erst
das Buch sowie das Forum von www.introvertiert.oigh hatte vor-
her keine Ahnungwas introvertiert sein bedeutet. Hier konnte icl
mich schnell selbst wiedererkennen. Es war estewrke Erleichte-
rung, doch dann merkte ich, dass das nicht alles war. Ich informi
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mich weiter und bin auf reddit.com/r/anxiety gestof3en, wo sich &
dere User Uber ihre Erfahrungen mit Panik und Phobien austausc
Ich hatte immer gedachtSymptome besolchen Phobien sind vie
extremer und geféhrlicher, deshalb habe ich vorher nie tUberlagt
es mir nicht auch so geht. Als ich mir dann Beitrage anderer Use
sah,] 2y yidS AOK YAOK AYYSNI YSKNJ

oFForen: Wenig hilfreich, da keine wirklipersénliche Kommunika-
tion maglicha

Zusammengefasst lasst sich sagen, dass GRbnen dazu verhelfen kon-

nen, dass Betroffene ihre Problemlage besser einschatzen lernen und ver-
a0SKSY (11 yySys ag¢gla YAU AKYySy f2a Aa
Das Gefiihl, nicht alleine a@in mit den sozialen Angsten, ist ebenso ein

haufig genannter Punkt.

CNNJ BASES Aal Sa&a{ OKAKGI BAY ISHBEK SNS G d:
tat noch viel Schutz gibt.

Einige Nutzer geben den aktiven Austausch als hilfreich an, andere Anonymitat

die persénliche Kommunikation. In unserer Umfrage im Forum so | """
wurde deutlich, dass die Anonymitat, die von vielen Nutzern an e chats
Internetforum geschatzt wird, auch die B#schaft zu aktivem Schreiben

von Beitragen férdern kann.

Ein gerade auch von Elternseite geaul3ertes Argument gegen eine Fo-
rumsbeteiligung ist die Sorge, dass anonyrea virtuelleKontakteeine
weitere Isolation ihrer Kinder begiinstig

Diese AnnAme setzt voraus, dass diese Betroffenen anstelle einer Fo-
rumsaktivitat in der Lage sind, vermehrt AulRenkontakte einzugehen.

Wir gehen davon aus:

Wer einigermal3en leicht in der Lage ist, reale zufriedenstellende soziale
Kontakte einzugehen, wird nachhaer Zeit eine zeitintensivere Forums-
nutzung reduzieren zugunsten vorhandener Auf3enkontakte.

Einen Suchtcharakter haben Sozialpheliernetforen nichtg im Ge-
gensatz zu Videogames.
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Die Teilnahme an einem Internetforum kann einen Weitungsd Off-

ydzy 3aLINRT Saa ayl OK ! dziSya o6S3aNyadiadas
das Forum das Knupfen von realen Kontakten und Begegnungen Uben,
fordern und oft sogar erst ermoglichen kann.
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Beratungs- und Hilfsangeboteaul3erhalbdes In-
ternets

Nun geht es im Folgenden um Mdglichkeiten der Unterstitzung und Hilfe
ohne Internet.

Als primare Anlaufstellen werden von Jugendlichen und Eltgemannt

und in Anspruch genommen:

der Hausarzt

Kinder und Jugendberatungsstellen
Selbsthilfekontaktstellen

DieBerufsberatung der Arbeitsagentur
Beratungsstellen der Schule und Hochschule

= =4 =4 =4 2

Der Hausarzt und die Berufsberatung der Arbeitsagentur sind dabei die
Anlaufstellen, die am haufigsten genutzt werden, dgfoon der Kinder
und JugendberatungsstellieDiagramni).

Spezielle Beratungsangebote flir junge Betroffene

Studienberatung d. Hochschuleggs

Berufsberatung d. Arbeitsagen iU p———

Selbsthilfe-beratungs- u. Kontaktstelle g

Kinder- und Jugendberatungsste”_

Hausarzt als Berater o ———————

0 10 20 30 40 50 60
Besteht nicht in meiner N&he/ sind fur mich nicht nutzbar %
m Habe ich schon in Anspruch genommen

Diagramm?2: Spezielle Beratungsangebote flingeBetrofene

Wir méchtenim Folgendereine Auswahtler AuRerungen von Eltern und
Jugendlicherzu den einzelnen Hilfsangebotanffiihren
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Sie konnen vielleicht einen Hinweis auf grundsatzliche Starken, Schwer-
punktausrichtungen und auch Begrenzungkem einzelnerAngebotege-
ben.

Wichtige Anmerkung:

Zu beachten ist in jedem Falle, dass Beratungssituationen sehr individuell
sind.Somit wird jeder seine ganz eigenen Erfahrungen maéskommt
konkret auf die Konstellation zwischen Berater/in Wathfragenden an.

{GAYYG RAS of/ KSYASa dzyR LI aad RSNJ ! dz

reich und weiterfihrend sein. Mehr als eine allgemeine Orientierungshilfe
konnen somit die weiteren Ausflhrungen nicht sein.

Der Hausarzt als Berater

Der Hausarztauchder Kinderund Jugendarzthat als Berater meist den
Vorteil, den Eltern unddem Jugendlichen durch Vorbesuche teilweise
schon seit Jahren bekannt zu sdiifhensast erselbst imlandichen Ge-

biet einigermal3en guerreichbar. Genutzt habeiln als Anlaufstelle im
Zusammenhang mit den sozialen Angsten etwa die Halfe.

Die Ruckmeldungen zu dieser Beratungsmaglichkeit sind mehrheitlich po-
sitiv. Der Hausarzt bildet vorrangig eine erste Aufistelle und seine
Hauptfunktion scheint in der nachfolgenden Weiterleitung an einen Fach-
arzt oder Psychologen zu liegen.

Auf die Frage nach der Beratung durch den Hausarzt/ Kinder u. Jugendarzt
antworten Elternwie folgt:
aTeils hilfreich, abemeist zu wenig Zeit.

oSehr gut, unser Hausarzt hat immer ein offenes €hr.

oDer ist super. Unsere Kinder kennt er seit der Geburt. Die Toc
mag aber nicht mehr zu ihm und hat sich selbst eine Arztin aut
wahlt und geht auch zu Facharzten, fallsigdt
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oweil3 oft selbst nicht weiter

oSehr gud

oWir sollten abwarten, rat er ung.

oHilft nicht weiterd

oWeiterverweisung an den Kindesyzhologeri

o & Hausarztin hat meinem Sohn sehr geholfen und ihm auch
Moglichkeit der Tagaklinik aufgezeigt und ist auch auf seine Angs
eingegange®® &

oNicht befriedigend

oEr meint, er solle zum Psychotherapeuten, aber das hat er mit
Elternteil geraten, nicht ihm selbstlach8 Monaten Wartezeit tiber-
wies der zwischengeschaltete Nernaent meinen Sohn zur kognitivel
Testung mit erneut 6 Monaten Wartezeit. Dann aber kurz vorher
Absage, dass dort solche Untersuchungen nicht durchgefiihrt v
den. Jetzt Endokrinologie im Méarz zur hormonellen Abkladung.

oDer Hausarzt schliel3t zunachksirperliche Krankheiten aus, will An
tidepressiva verschreib&h &

oHausarzt hat das Verschreiben von Antidepressiva abgelehnt
halt sich auch aus der Therapie heraus. Die Empfehlung, uns
Sohn an der Medizinischen Hochschule statidog@inandeln zu las-
sen, haben wir Uber eine-Eail von einer Psychotherapeutin erha
ten, die ihrerseits leider keine kurzfristigen Termine frei hatte.
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0Gibt sich leider keine besondere Midne

oEs kam immer wieder der Rat: Rausschmiss von zuhause, ei
Wohnungd

Insbesonderdltern jingere Betroffenea bewerten eine Beratung durch
den Hausarzt als hilfreiclde alter der Betroffene ist, um so komplexer
kann seine Situation schon sein.

Mdoglicherweise scheint die Zufriedenheit auch dagbauhangen, ob der
Arzt einegrundsétzlich@ffenheit und hinreichende Kenntnis im Umgang
mit psychischen Themen besitzt und dadurch sengjbelig eine voraus-
schauende Weichenstellurggnleiten kann.

Eine direkte Therapieerwartung an einen Hausarzt ellest, entspricht

wohl eher nicht seinem Ausbildungsbereich, es sei denn, er ist selbst auch
Psychotherapeut. Im ginstigen Falle kann er die grundsatzliche psychi-
sche Problematik erkennen und an einen Fachkollegen weiterleiten. Ge-
schieht dies auf mitfiihleshe Weise, eingehend auf die Angste und Sorgen
der Kinder und auch der Eltern, hat er als meist erster Ansprechpartner
eine nicht unbedeutendeRichtungsweisung ausgeltldies kannent-
scheidendsein fur die Motivation undft auch notwendigeAusdauer,

sich an weitere Anlaufstellen wie Fachéarzte und Psychotherapeuten oder
auch Kliniken zwenden.

Kinder und Jugendberatungsstelle

Das Angebot der Kindeund Jugendberatungsstellemrd von80 % der
Elternalsbekannt und erreichbar eingestufimmerhin30 % haben es ge-
nutzt.

Bei den Ruckmeldungen der Eltern mit Kindern bis 14 tberwiegen leicht
die positivenErfahrungen
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Hingegen aulRern sich Eltern mit Kindern ab 14 Jahren tUberwiegend un-
zufrieden mit der Beraingssituationn der Kinderund Jugendberatungs-
stelle.

Mehrfach wrd der Eindruck wiedergegeben, dass es den Eltern negativ
ausgelegt wurde, wenn das Kind nicht an dem oder den Gesprachen teil-
nehmen wollte.

Beispiele von Rickmeldungen von Eltern zuneBetgder Kinderund Ju-
gendberatungsstellen

Antworten von Eltern mit Kindern bis 14

ocAuch gut, aber ohne Verbesserung der Situation

oHilfsbereit. Einmal pro Woche einstindiges Gesprach mit dem K
Dann aus dem Nichts beendet ohne Abschluss@nhd. Hat nicht
geholfend

oSehr gut. Dort gibt man mir gute Tipps und hért midzu.

Antworten von Eltern mit Jugendlichen ab 15

oWenig hilfreicli

oZiemlich schlechtzZum Thema Mobbing bekamen wir einen Zett
mit moglichen Antworten auf voMitschilern geaul3erte Krankun
gen. Es waren quasi Gegenkrankungéie irgendwie schlagfertig
sein sollten. Das war nicht zielfiihrend. Unsere Tochter war auch v
lich irritiert und wollte da dann auch nicht mehr hin.

oEine einzige Beratung zielte unseréEindruck nach mehr daraut
uns Eltern und den Sohn zu schockieren, als uns wohlwollend zu
fen® a



124 VSSP Leitfaden Nr. 7 Tetbdiziale Phobie bei Kindern Jugendlichen jungen Erwachs

oMir wurde unterstellt, wir wirden unseren Sohn vernachlassig
und ihn nicht mitbringen, damit sie ihn nicht sehen kdnnte, weil er
untererndhrt sei.Dabei wollte er partout nicht mit und ich wollte
auch diese Chance auf Hilfe nicht ungenutzt lassen. Letztlicicibii
froh, dass mein Sohn sie nicht kennenlernen musste.

oDie Termine fir meinen Sohn wurden damals meist verweigert.

oSchlecht. Immerid Antwort: lhr Sohn muss selber wollan.

Erfahrungen mit der Selbsthilfe Kontaktstelle

SelbsthilfeKontaktstellen existieren in gréf3eren Stadtend landkreis-
weit. Sie beraten bei der Suche nach Hilfsangeboten und vermittein
rangig an bestehende Selbsthilfegruppen.

Uns liegen nur wenige Antworten véiltern zu dieser Beratungsmoglich-
keit vor. Diesezeigen inhaltlich eine positive Tendenz.

Entsprechend da Altersbereich der Teilnehmer der angeschlossenen
Selbsthilfegruppn werden von deiselbsthilfekontaktstellem der Regel
Menschen ab 18 Jahren an Selbsthilfegruppen vermittelt.

Auch Selbsthilfegruppen, welche sich vom Thema her auf junge Men-
schen beziehen, nehmen allermeist Teilnehmer nicht unter 18 Jahren auf.

sapsthiie- D€ Selbsthilfekontaktstellen sind ganz unterschiedlichen Tragern ange-
kontakistel-  schlossen. Diese Trageso zum Beispiel der Paritatische Wohlfahrtsver-
';2 C;?f?oiﬂi?ft band - kénnen lber die Vermittlung zu Selbsthilfegrepphinaus auch

ges Angebot Organisationseigene Unterstitzungsangebote vor Ort vermitteln. Diese

beziehen Ratsuchende jeglichen Alters mit ein.

In der letzten Zeit bauen Kontaktstellen spezielle Angebote fur junge
aSyaoOKSy | dzFE 2KyYyS SAyYySndsogiSanimo Sa OK N
GAAO0OKS aWdzy3dS {StoaidKAftTFTSa airAyR YSAa
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den Austausch und die Integration von Menschen mit gesundheitlichen
Einschrankungen férdern.

Das Berufsberatungsangebot der Arbeitsagentur

Haufigist nach AbschlusR SNJ { OKdz S RSNJ { OKNRA GG ay
Arbeitsleben angstbesetzt. Dies erschwert den Berufsstart allgemein. Sich
erfolgreich bewerberzu mussenjst ebenso belastet wie die Fantasie,

sich Uberhaupt ein Tatigkeitsfeld als positives und vor atenewalti-

gende<Ziel vorstellen zu kdnnen.

Wichtig erscheint uns allerdings dieser Stelldie Bemerkung, dass sich
mit diesem Schritt nicht nur von Sozialer Phobie Betroffene schwertun
kdnnen.

Das Berufsberatungsangebot der Arbeitsagentur ist 78e¥aJugendli-
chen und Eltern bekannt und fir sie erreichbar, genutzt hadera. 50
%.

Die Ruckmeldungen simwohlpositiv wie auch negativ ausgerichtet.

Im Folgenden Antworten der von uns befragten Eltern zur Frage:
Wie waren die Erfahrungen mit d8erufsberatung der Bundesagentur
fur Arbeit?

oSie fand es gut, man hat sich fiir meine Tochter Zeit genommen, .
trotz allem hat sie" ihren" Beruf noch nicht gefunden. Sie findet
extrem schwierig, sich da festlegen zu miséen.

oSieschickten uns wegla unsere Tochter noch wegen Depression
krankgeschrieben ist (Folgeerkrankung der Angst). Sie soll erst
derkommen, wenn sie gesund ist.

olch habe mir viel mehr davon versprochen. Ohne meine Hilfe w
meine Tochter dort nicht zechtgekommen. Irgendwie erschien €
mir wie Dienst nach Vorschrit.
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oViel zu wenig Unterstltzung. Hat nicht weitergebracht. Seit 5 Jaf
wird sie dort schon betreut."

osehr schlecht, da keine wirkliche Hilfe geboten wurde

oNicht erfolgversprecheral

o Owar eine Beratung der Diakonie, d@t dem Jobcenter zusam:
menarbeitd. Zunachst war dies flir meinen Sohn super motivierel
aber dann zeigte er wieder unzureichendes Interesse an den '
schlagen wegen seiner Angste, schatze ich. Aber da redetester-
hin nicht mit mir driiberd

oDort ist er im Moment gemeldet und hat eine Ansprechpartner
die seine Reh&drderung betreuen wird. Von der Berufsberatung b
kamen wir nur bruchstiickhaft notwendige Infas.

Die Beratung wird vermutlicden Erwartungen dann weniger gut ent-
sprechen, wenn weitergehende Hilfen erhofft werden und e@son-
dere Bertlicksichtigung derallermeistnicht offensichtlichen Einschréan-
kungendurch dieAngststérungoei der Beratung eigehth erforderlich
waren Hier kbnnen Sachbearbeiter unterschiedlich schnell an persoénli-
che und auch an arbeitsplatzbedingte Grenzen kommen.

Lauft das Gesprach gut, sind durchaus wesentliche Mal3hahmen wie eine
Unterstltzung bei arbeitsspezifischen Rehanafdnen mit den Mitar-
beitern der Arbeitsagentyrden Bedurfnissen des Betroffenen entspre-
chend abstimmbar.
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Beratungs und Hilfsangebote der Hochschule

Fur Studenten sind psychologische Beratungsstellen der Hochschule eine
erste mogliche Anlaufstelle bpsychischen Schwierigkeiten.

Alleine kezogen auf die Gruppe der Studierenden haben @6%Befrag-

ten eineStudienberatungsstelle der Hochschalgfgesucht.

Nachfolgend fuhren wir einige Erfahrungen junger Menschen mit dieser
Beratungsmoglichkeit auf:

oHabe als erste Anlaufstelle die psychotherapeutische Beratung
der Uni genutzt. Da war ich allerdings nur einmal, da ich dort €
Liste von Therapeuten bekommen habe und mir dann alleine €
Therapeutin gesucht hah.

oAn der Uni ein@sychologische Beratung, war aber nicht zufriedel

dch weild von einer psychotherapeutischen Beratungsstelle an r
ner Uni, ich war aber noch nie dort. Ich wisste allerdings, dass

Kontaktaufnahme problemlos mdglich wére. Ich weil® nicht, wie

"stark™ und "akut™ die Probleme sein missen, um eine Konta
aufnahme fur mich rechtfertigen zu kénnen.

dch war zu einer psychotherapeutischen Beratungsstelle wahr
meines BAStudiums an einer anderen Uni und die hat mir Gberhat
nicht geholfen. Sie wollte fortwahrend nur Gber mein Verhaltnis
meinem leiblichen Vater sprechen, statt mich darin zu unterstitz
mit fremden Menschen zu reden. Ansonsten war ich nur zu den
den Therapeuten, von denen ich bereits berichtet habed id rede
mit dem Freund, mit dem ich noch Kontakt habe, aber der weil3 ni
wie er mir helfen soll und wir haben inzwischen aufgehoért, grof3 c
uber zu sprechen.

olch bin einmal zu einer psychotherapeutischen Beratungsstelle
der Uni gegangen. Ich musstinen langen Fragebogen ausfiillen ul
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hatte ein Gesprach mit einer sehr angenehmen Beraterin. In del
nen Sitzung konnte ich meine Gedanken natirlich etwas schwer ¢
meln und hatte den Eindruck, das, was mir auf dem Herzen lag, r
richtig ausdrtickerzu kbnnen bzw. Dinge zu vergessen. Sie hat
einige (Gruppentherapeuten empfohlen, doch leider habe ich d:
Angebot nicht wahrgenommea.

"Psychosoziale Beratung an der Uni: leider habe ich erst nach r
maligen Versuchen eine Antwort auf meindviails erhalten und es
kam nie zu einem personlichen Gesprach, also eher négativ

oUni Psychologen, auf keinen Fall empfehlenswert, stark gep
durch Desinteresse

oPsychotherapeutische Beratungsstelle an Universitat. Gebracht
es mir nichtx

oBeraungsstelle der Uni. War wirklich gut, bis zu dem Punkt, an c
feststand, dass ich mich in Therapie begeben wiieer nachsten
Stunde wurde ich dann férmlich rausgescheucht. Das war nicht
ich flhlte mich, als hatte ich den Berater quasi "versckife@uf so-

was sollte man wohl vorbereitet sein und die Beratung nur als E
scheidungshilfe dafiir sehen, ob man sich therapieren lasst c
nicht.a

oBeratungsstelle an der Universitdehr guth

Die geaul3erten Erfahrungen zeigen, dass die psychologischen Beratungs-
stellen an den Hochschulen neben direkter Beratung auch eine weiterlei-
tende Funktion austiben kdonnen, ahnlich wie der Hausarzt, vielleicht et-
was spezifischer auf den psychischen Bereicltigiet. Bisweilen bieten

sie auch spezielle Gruppen an, z.B. zu-lerd Prifungsproblemen.
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Der Wunsch eine auf die spezielle Problemlage des Betroffenen abge-
stimmte Beatung erhalterzu kdnnen, isaus Sicht des Betroffenerer-
standlich. DieseErwartung werden die psychologischen Beratungsstel-
len an den Hochschulen wohl nicht in jedem Falle gerecht werden kon-
nen.
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Die SelbsthilfegruppéSHG)

Selbsthilfeh y C2 N¥Y SAYSNIJ A OK oaNB3IdzZ NNB Ay

ist die seit vielen Jahretewahrte Form gemeinschaftlicher Selbsthilfe
allgemein.

Frihe Gruppengrindungen zum Themenbereich Sozialer Angst finden
sich schon in den 90er Jahren. Teilweasestieren diese Gruppen noch
heute.

Die Gesamtzahl bestehender Sozialphebatbsthilfegruppe hat sich im
Verlaufe der Jahre stetig erhoht. Bundesweit sind mehr als 100 Selbsthil-
fegruppen bekannt (Stand 2018).

Einestetig aktualisierteAufstellung von Selbsthilfegruppen finden Sie un-
ter www.vssp.deViele Gruppen haben eine eigene Internetseitié wei-

teren Informationen erstellt.

In einer Selbsthilfegruppe finden sich Betroffene des gleichen Krankheits-
bildes zum Austausch und zur gegenseitigen Unterstitzung zusammen.
Die Treffen sind meistens wochentlich odert#igig und werden von den
Betroffenen selbst gestaltet und strukturiert

Es gibt unterschiedliche Gruppenformen, z.B. Gesprachsgruppen,
Ubungsgruppen, auch zu speziellen Themen wie Reder Vortrags-
angst, TheatefImprovisationsgruppen, Freizeitgruppen/ Stammtische
und anderes mehr.

Die meisten Gruppen sind hinsichtlich Alter und Geschlecht ihrer Teilneh-
mer gemischt.

Ausfuhrliche Informationen zu verschiedenen Formen der Sozialphobie
Selbsthilfegruppen finden sichimVgSBA G FI RSy mM® dzd o
gruppe im Bereich Sozialéaébie und 100 Ubungen fir die Selbsthilfe-

3 NJzLub#& évww.vsspde .

Aufgebaut und getragen werden die Selbsthilfegruppen von Betreffen

oft auch unterstitzt durch die regionalen Selbsthilfekontaktstellen, die
den Gruppen haufig auch einen Raum zur ¥gwhg stellen fir ihre Tref-
fen.

Unser Selbsthilfeverband unterstiitzt ebenso die Grindung von Gruppen
und begleitet durch Materialien und persodnliche Beratung.

ab
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GruppenrAngebote gibt es sowohl in der Psychotherapie, als auch i cruppenpsy-
reich der Selbsthilfe. In einem Fall leitet ein Therapeut die Grupp: chotherapie

. . . und Gruppen
bestimmt den Verlauf und die Themen. Betroffene nehmen als Patii gopohilto snd
oder Klienten teil. unterschied-

In der Gruppenselbsthilfgibt es im eigentlichen Sinne keinen ver; ""

wortlichen Leitenden, auch wenn erfahrene Teilnehmer sehr oft
wichtige organisatorische Aufgaben Ubernehnmeals Ansprechpartner
oder bei der Moderation.

Die Selbsthilfegruppe ist ein Rahmen auf gleicher Auglealund Eigen-
verantwortlichkeit¢ nach dem Konzemgjemeinschatftlicher Selbsthilfe.

Selbsthilfegruppe: Besuch erwogen/tber SHG informiert/an SHG
teilgenommen- aus Jugendlichensicht

einen SHG-Besuch erwoge

Uber eine SHG informiert

an einer SHG teilgenommel ®mannlich  mweiblich

0 10 20 30 40 50 60 70
%

Diagramm3: Selbsthilfegrupp&esuch erwogen/iber SHG informiert/an SHG teilgenommen
¢ aus Jugendlichensicht

Da nur 7 % devon uns lefragtenjungen Menscheriber eigene Selbst-
hilfegruppenerfahrung verfien (siehe Diagramm3), sind dieAuRerun-
gen der jungen Menschen und Eltexher als VorErwartungerund Vor-
Einstellungen zu verstehen.

64 % der weiblichen und®%der ménnlichen Befragten geben an, den
Besucheiner Selbsthilfegruppe schon einmal erwogen zu haligie.
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Grinde, den Besuch einer Gruppe nicht oder noch nrchte Tat umge-
setzt zu habeysind vermutlich vielfaltig.

Der Alterswunsch bei der Zusammensetzung der
Gruppe

Eine untere Altersgrenziéir die Aufnahme in eine SH& nicht festge-

legt. Dennoch finden sich Teilnehmende unter 18 Jahren nur selten. Dies
begriindet sich einerseits aus den juristischen Regelungen zur Volljahrig-
keit und Eigenhaftung.

Einem 15Jahrigenwird es unabhangig davon schwerer fallen, in einer
sichselbst strukturierenden Gruppe eigenstandig seine Anliegen einzu-
bringen und zu vertreten. Die Erfahrungen zeigen, dask7iBhrigedas
durchaus schon besser vermoégen.

Junge Betroffene aul3ern den Wach, mit Menschen gleichen oder ahn-
lichen Alters in einer Selbsthilfegruppe zusammen zu sein

Teilweise wird dieser Wunsch auch angestof3en durch Erfahrungen, wel-
che sie in psychotherapeutischen Gruppen, sei es ambulant oder statio-
nar, gemacht haben. Uber 40% verfugen Uber psychotherapeutische
Gruppenerfahrungen in Einzekagesklinischer oder stationérer Thera-
pie.

Sind die jungen Leute altersmalig nicht mehr einer speziellen Kimair
Jugendpsychotherapie zugeordnet, kann es seéass andere Gruppen-
teilnehmer deutlich altesindals sie selbst. Didsrgt das Risiko, dass sich

in den jungen Menscheder Eindruck verstark von den anderen in den
eigenen Anliegen und Lebensbereichen nicht wirklich verstanden zu wer-
den.

Wir glaubendass das Anliegen, in der Gruppe Menscimegieichem Al-
tersbereich zu finden, sich keinesfalls nur auf junge Menschen bezieht
ein Betroffener alter als 5Rann sich beispielsweise einer studentisch
gepragten Gruppe ebenso in einer Aul3enseiterpositidren.

In unserer Umfrage haben wir die Frage nach dem WuAdiehn der Mit
Teilnehmer in einer Selbsthilfegruppe gesteMergleicht nan die Ant-
worten der jungen Menschem den Altersbereichen bi8, 18-22 und
23-25 Lebensjahre, so wiretkennbar dass mit zunehmendem Alter die
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Vorrangigkeitdes Wunsches nach Altersgleichhainimmt (Diagramm
4).

Gewinschtes Alter der anderen SHG@eilnehmer

bis 18 J.

0 10 20 30 40 50 60 70
%

m Teilnehmer moglichst in meimem Alter m Alter der Teilnehmer ist mir egal

Diagramm4: Gewulnschtes Alter danderenGruppenteilnehmer

Neben den Wunsch von den anderen Teilnehmeriner SHGrerstan-
den zu werdenerhoffen die Teilnehmer haufig auch private Kontakte un-
tereinander, da sie sich durch soziale #tegsoliert fihlenAuch bei die-
sem Anliegenst die Blickrichtungauf Teilnehmer im gleichen Altersbe-
reichgut nachzuvollzieen.

Seit Jahren besteht eine Diskussion daruber, ob Sozialpisa@dpsthife- soziaiphobie
gruppen mit einer Altersbeschrankung der Teilnehmenden beispiels Selbsthilte-
von 18¢ 25 Jahren sinnvoll sind. ﬁj;‘g;";”ef“r
Einige Gruppen sind in den letzten Jahren so entstanden und habel troffene
Uber die Grindungsmonate hinaus einen Bestand bis heute. Zu bec

ten ist de Tendenz, dass die Altersspanne erweitert wurde bis 30 una so-

gar bis 35 Lebensjahre. Dies wurde nicht nur bedingt durch das naturliche

Alterwerden der Teilnehmer, sondern auch dadurch, dass die Fluktuation
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bei den jungen Betroffenen hoher war und Nach&dgei jungen Men-
schen um 25 und noch etwas alter am hdchsten war. Somit hat sich der
Altersdurchschnitt nach oben verschoben zugunsten einer Zunahme an
Bestandssicherung Uber eine stabile Teilnehmerzabhl.

Gruppen mit einer Altersbegrenzung bis 25 Jahrenehadich tberwie-
gend als nicht hinreichend stabil herausgestellt.

5AS DNNYRdzy3d o 2{d& SN KA2(1 TAS I NIKLIALISYSG K
zur Folge, dass diese eine Gruppe der Alteren also ab 85% joder 60

(plus) bedingen.

Eine lebendige Diskussion istim Gange, welche Vorteile und welche Nach-

teile eine solche Auftaihg nach Alter fur die Atmosphare, Austauschqua-

litat, Bestandigkeit und Dynamik innerhalb der Gruppe bringt.

Grundsétzlich ist zu beachten, dass zwei Gruppen zusammengenommen

eine hohere Mindestzahl an regelmaRig mitwirkenden Teilnehmern fir

ihren Bestancerfordern als eine Gruppe. In Orten unter 100.000 Einwoh-

nern kann dies zurzeit noch ein Problem sein.

Wiinsche und Erwartungen an eine Selbsthilfegruppe

Im Folgenden beschreiben junge Menschen die Erwartungen, die sie mit
dem Besuch eineBelbsthilfegruppe verkntipfen.

Frage:Was erwartest du vom Besuch einer Selbsthilfegruppe?

oEinander beratepunterstitzen und verstehen, austauschen

oVerstandnis und Aufmunteruidg

cAustausch mit ebenfalls Betroffenen, die dieselben Problemerna
wie ich; Kontakt zu anderen &hnlichen Menschen konnte bewirk
dass ich naoh nicht mehr so sonderbar und alleine fihle (son
komme ich mir in der normalen Gesellschaft wie ein Mensch vor,
anders ist und sich deshalb besser zurtickziehen swllte)
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obndlich mal mit anderen uber das Thema reden kdnnen und so \
leicht etwas freier werded &

oHauptsachlich erwarte ich Menschen mit &hnlichen Problemen,
mich verstehen. Mich interessiert, wie sie ihren Alltag meistern.

oMich dort wenigegehemmt zu flhlen, um Uber meine Probleme ¢
fen zu sprechen und zu sehen, dass es anderen wahrscheinlich
lich geht. Aber auch Ansétze zur Verbesserung der Lebensquaalit:

oLeute die dasselbe Leid teilekennen lernen, vielleicht sogar mi
einanderanfreunden”

oVerstandnisdass die Scham nachlasst, das Gefuhl mich immer
stecken zu missea.

oMenschen zu finden, mit denen man sich tber seine Probleme
tauschen kann, weil sidhnliches erleben. Erfahrungen dariiber te
len, was einem wirklich d¢@Ifen hat und somit neue Anregungen vo
anderen finden. Durch die verschiedenen Lebenssituationen sel
was man trotz Angst erreichen kann, was man vielleicht nicht un
dingt fir moglich gehalten hatté.

"Ich wirde vor allem Verstandnis erwarten undsd&ein Druck auf-
gebaut wird. Dass man selbst entscheiden darf, wie weit man g
Aber vor allem auch viel Geduld und auch immer wieder einbezo
zu werden. Denn wird man Dinge gefragt, so erzahlt man meist m
alsenn man einfach nur dasitzt und da€fGhl hat, unsichtbar zu
sein, nicht dazu zu gehdren. Auch wurde ich hoffen, Tipps zu erha
Erfahrungen der anderen zu héren. Ja, mir ein besseres Bild von
nen Problemen machen zu kénnen. Aber auch Rickmeldung de
deren zu erhalten (Ehrlichkeit)"
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oDass es dort leichter ist, Kontakte zu knilpfen (da Gleichgesini
weniger allein mit Problemen fuhlen; Erfahrungen und Tipps von
troffenen, Verstandnis fir Angste und ernstgenommen zu wedder

oGegenseitig Halt und Motivation finden. Ein Ubungsfeld Ver-
standnisx

oFreunde finden, die mich versteh@n

am besten Falle wirde ich dort vielleicht Freunde finden? Aber
traue mich nicht hin. Ich spiele oft mit dem Gedanken, aber ich ki
mich nicht mal tberwinden, in diSelbsthilfestelle in meiner Nach
barschaft reinzugehen, weil dort immer Menschen sitzan...

oEine geschitzte Umgebung, in der ich offen Gber meine Proble
reden kann und wo ich nette Leute kennenlerne, Menschen, die n
verstehen und mir weiterhelfen kimen. Nette Leute kennenzuler
nen, und naturlich hoffentlich meine Soziale Phobie in den Griff
kriegena

oDass ich Leute treffalie mich verstehen, dass ich endlich mal ds
uber reden kannwie es mir gehtohne das man doof angemacht
wird.a

o_eutein meiner Nahe zu finderie ahnliche Probleme haben uni
mit denen ich mich austauschen kann

oGegenseitigen Respekt, Verstandnis, Beistand
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"Zuerst ein sehr unangenehmes Gefuhl von Unsicherheit, was
hoffentlich schnell genommen wird, damit iaich normal mit ande-
ren Teilnehmern austauschen kann. Anschliel3end hoffentlich hili
che Ratschlageilfe von Gleichgesinnten."”

oErfahrungsaustausch mit Gleichgesinnten, gegenseitige Ermutig
an der Uberwindung der Angst zu arbeiten. Einen leiemdfinstieg,
Verstandnis und Gleichgesinnte zu trefi@n.

oMit den Angsten umzugehen und zu bewaltigen sjasiand zuhort
und versteht

aVielleicht kann ich meine Sozialphobie gemeinsam mit jemanc
uberwinden, dem es ahnlich geht und mit dem mich anfreunde.
Gegenseitiges Verstandris.

oDen Kontakt mit Menschen, denen es ahnlich geiletmir. Es wiirde
einfach so guttun zu sehen, dass es andere gibt, die so einsam
wie ich und etwas dagegen tun wollen, Menschen, die sich auct
einen vedammten Freak halten und nicht damit klarkommen, d
auch unter einer Flut an Gedanken untergehen.

oErfahrung mit anderen Betroffenen austauschen, Angste gem
sam bekampfenx

oDas nichts von einem erwartet wird, man z.B. auch einfach nic
sagt understmal nur zuguckt, spater dann aber auch ins Gespr
aufgenommen wir® &

oAustausch/Bekanntschaft mit Gleichaltrigen
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oich erwarte Tipps, um selbst an meinen Angsten arbeiten zu }
nena

oMir einen Weg aufzuzeigewie ich vielleicht eine Ausbildung uni
Arbeitsleben schaffen kadnda

oKnupfen von Kontakten und Treffen von Menschen mit ahnlict
Problemen zur Linderung der Einsaméeit

oGute und wenn es geht schnelle Hilfe bei meinem Protilem

oKennenlernen anderer Menschen mit demselben Problem, dadt
Einblick gewinnen in deren Umgang daini

aLOK &GdzRASNBE 'y SAYSNI aSKNJ =
her). Ich kbénnte mir vorstellen, dass sich die Griindung einer Gru
fur Studierendanmit psychischen Problemen lohnen wirde. Der Al
tausch und Kontakt mit Gleichaltrigen fehlt mir sehr. Aul3erdem w.
es trostlich zu wissen, dass man nicht die Einzige mit Problemet
Ich kbnnte mir auch vorstellen, dass wir alle sehr auf einer "Well
lzy 3Sh fAS3ASY GNNRSYyda

omehr Motivation zu liebea

"Endlich mal offen mit Menschen Uber Dinge reden zu kdniber
die ich bisher mit niemandem reden konnténe dafir verurteilt zu
werden. Menschen treffen, denen es ahnlich ergangen ist, die i
Angse Uberwinden konnten und ein normales Leben fiihren und
nem hilfreiche Tipps geben kénnen."
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oUber meine Probleme sprechen. Kontakt zu den anderen aufbau
Beispielsituationen durchspielen. Gemeinsame Unternehmung
evtl."

oKontakt mit Leuten mitldnlichen Problemen. Treffen auf Leidensg
nossen, Austausch von Gedanken und praktischen Strategien, de
mit verbundene soziale Kontakt an sich. Eine Atmosphéare, welche
ein sicheres Gefuhl vermittelt und mich dazu ermutigt, an meir
Angsten arbeiterzu wollend

"Mehr Selbstbewusstsein aufbauen durch Unterstitzung/Ruck
starkung. Verstandnis. Ernst genommen werden."

ocAndere Leute mit den gleichen Problemen zu treffdia sich gegen-
seitig bei schweren Zeiten unterstitzen und evtl. auch héifen

oDas sie mich so schnell wie mdglich auf den richtigen Weg btiric

Aus den vielen Rickmeldungedchten wirfolgende Schwerpunkte zu-
sammenfassen:

9 Ich mochte mich endlicinit meinen Problemen verstanden fuhlen

9 Ich suche Gleichbetroffene zum Austausch, auch als Freunde viel-
leicht (nette Leute)

1 Ich méchte mich unter Menschen mal wieder leichter und freier
fuhlen.

{1 Tipps, Ratschlage und Erfahrungen fiir den Umgang mif\dgs-
ten, letztlich weniger Angst, mehr Selbstwert
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1 Gemeinsame Ubungen, um die angstbelasteten Situationen besser
zu bewaltigen

UnsererErfahrungnachunterscheiden sich diederwartungen und Win-
schenicht wesentlich von denen, die auch altere Betroffene an eine
Selbsthilfegruppe habenrAustausch, Verstandnis und Hilfe suchen Be-
troffene jeden Alters in der Gruppenselbsthilfe.

Vielleicht wird der Wunsch nach Freundschaft et Begegnung mit
ay ST B0 Sy d F N 500 ded Nihgdmpeaulert. Vidlld&cNt

ist auch der Wunsch nach einer schnellen, mdglichst vollstandigen Hei-
lung dersozialen Angste lauter und entschlossener zu vernehmen als bei
Betroffenen, deren Angsterfahrung schon Jahre datrzehnte andau-

ert. Eine lange Angstbiographie fihrt mdglicherwesse/ohlzu einer re-
alistischererals auch gleichzeitig zu einemwartungsarmeren Vielleicht

auch etwagyedrickteren Haltung.

Beflrchtungen bei einem Selbsthilfegruppenbesuch

Nach @n eben beschriebengvielen positiven Aspekten, die mit dem
Besuch einer Selbsthilfegruppe verkniipft werden, folgen nun Punkte, die
dem Entschluss zu einer Teilnahme im Wege stehen kdnnen.

Frage: Welche Beflrchtungen hast du hinsichtlich des Besucles ein
Selbsthilfegruppe?
oAngst, Scham

oDass ich von den Problemen anderer nach unten gezogen werd

oAngst vor den anderen Jugendliclden
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oDass es auch hier anstrengende Leute gibt, die einen auslachen
schlechtiiber einen denkekdnntend

oDass es nichts bringt und ich mich nicht wohl fdhte

oMan wiurde vielleicht auf Menschen mit denselben Problemen tr
fen. AulRerdem denke ich nicht, dass eine Gruppe hilfreich wi
wenn ich Angst habe, vor Gruppen zu sprecheén

oDassich als Fremdkérper betrachtet werde"

"Ich schaffe es nichetwas tUber mich zu erzdhlen. Meine Eltern we
den mich nach den Gespréachen ausquetschen."

oDruck bzw. Angst, weil ich mich vielleicht nicht traue, mich zu be
ligen, Angst, dass meine Problemicht ernst genommen werden o
der dass ich sie nicht richtig mitteilen kabid

"Dass mich alle anderen doof finden und schlecht tGiber mich denl
Als einzige neu in eine bestehende Gruppe zu komns¢na auch
gerade genau ein Teil meiner Angst

oDa starren mich ja alle am.
oindiskretiort

oMich in der Gruppe nicht integriert zu fiihlen. Auch dort das Gef
zu haben, eine Maske aufbehalten zu missen. Dass auf Daue
rote Faden fehlt und es letztendlich nicht hilft, weil man kefost-
schritte machtd
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oDas Wort "Gruppe" lasst (vielleicht falschlicherweise) umgehend
panikauslosende Vorstellung eines Raumes voller Menschen, i
nem Stuhlkreis sitzend und sich gegenseitig anstarrend, zu. Ledi
eine Zusammenkunft unter 4 Augemit anschlieRender Zusammen
fihrung von so wenig Leuten wie moglich 43 wirde mir als tragbar
erscheineni

olch habe Angst vor fremden Mensch

"Ich hatte vor allem vor der ersten Begegnung Angst, da ich die L
nicht kenne. Ich weil3 nicht, wge reagieren und ob sie mich in ihre
Gruppe akzeptieren.

aVielleicht hilft mir es ja gar nichts, sondern es wird eher schlimn
da man auch immer wieder die Angste der anderen sieht und
merkt, wodurch sich die eigene Angst wieder verstarkt."

oreden zu mussen; als komisch angesehen zu werden, weil ich |
rede und einfach nur sinnlos anwesend bin; alleine dazustehen,
ich mich nicht traugandere anzusprechemnd mich deshalb selbst
zu hassea

oDass ich mich nicht hin traue oder zumind&sin Wort raus be-
komme- dass ich eigentlich nur dabeisitze und kaum eigenen Nut
herausziehen karin

oDass ich mich unwohl fiihle und nicht frei sprechen kann. Dass
weinen mussi

oDas offene Sprechen Uber Situationen im Alltagi denen ich
Angste bekomme, kostet mich enorm Uberwindung. Daslleicht
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gar keine Leute in meiner Altersgruppe dort sind. Die Blicke der L
dort wéaren mir extrem unangenehin.

oDer alleinige Gedankeor mehreren Fremden uber meine Angs
und Prdoleme reden zu muissen, macht mir Angst und ich will
nicht.a

oDass ich zwar Probleme schildern kann, aber sich nichts veré&nd
odass es mich negativ beeinflusst und die Angst gréf3eldwird

olNicht verstanden zu werden, allgemein nielnierkannt zu sein, son-
dern seltsam und ausgeschlossen.

"Dass ich dorthin komme und ... ehrlich gesagt keine Ahnung.
habe einfach panische Angst davor, dorthin zu gehen. Manch
habe ich auch Angst, dass meine Angst in Wahrheit gar nich
schlimmist und wenn ich dann vor Ort etwas erzéhle, sind alle sal
weil ich eigentlich gar keine Probleme halbd dann schicken sie
mich heim oder sind vielleicht gemein und merken sich mein Gesi
Eigentlich ist es ja nicht so, als ob mich jemand doretazh wirde,

das denke ich zumindest mit dem rationalen Teil meines Gehirns,
weild ich ehrlich gesagt nicht, wo das Problem liegt... Aber ich k
nicht mal Bewerbungen schreiben, weil ich Panik habe, ich wt
zum Vorstellungsgesprach gelagdend dasmacht auch keinen Sinn
Es ist einfach pure Angst ohne Grundlage."

OAls "die Neue" in eine bestehende Gruppe hereinzukommen unc
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit zu stehen.

oDass Leute finden, dass ich nicht reinpasse, dass die Leute mic
misch firden, wenn ich von meinen Angsten erzahle, dass das jem
rauskriegt, den ich kenre &
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oPeinlich dass meine Freunde denken, dass ich verrickidbin

oDass die Leute mich nicht mdgen oder ich etwas Peinliches ndac

oRot zu werden

ast peinlich... oder dass sie meine Angst verstarkt, wenn ich
angstlichen und depressiven Menschen in Kontakt bin. soll es r
andersrum sein@

oDass ich nach dem ersten Treffen womdglich kein zweites Mal
Kraft hatte dort hinzugehert

a Y S A ye@&anz ify der Gruppe, dass ich vom Alter nicht dazu pa:
dass ich mich mit den Angsten tausdahe

oDass ich jemand kenne oder jemand mitbekomududss ich psy-
chisch krank bi#® &

ocAufmerksamkeit, im Mittelpunkt stehen, zu viele fremde Mensahe

oDer este Schrité

oDass man mich mobbt, alles nur noch schlimmer ird.

aAOK LI O01a YyAOKGXEZ KAYIT dASKSya

odass ich mich nicht trayetwas zu sagemnd mich zu unwohl flhte
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"Ich kann mir die Atmosphare unter laut&zialphobischen nicht
ganz vorstellen. Vielleicht ware es etwas gezwungen, formlich, ur
genehm? Mir ist ja meine eigene Gegenwart haufig unangenehn
Oder auch, dass man nicht ernst genommen wird, nicht verstarid

oDass ich auch dort nicht offen reden kann, da ich Angst halmh
zu blamierend

oDas auch andere Betroffene mich verurteilen und dass auch di
mich nicht mégen bzw. akzeptieren. Aus der Gruppe ausgeschlo
zu werden. Dass ich keinen Anschluss fiade.

oDas sie mich nicht verstehen, mich auslachen konnten, mich
mein Verhalten moben, das ich wieder zusammenbreche usw.

oDer Unfahigste von allen zu sein, die in der Runde sind"
oDas Wort "Gruppe" schreckt mich@b

oEine bedrickende Atmosphace.

odemand konnte erfahren, dass ich dort hingéhe.
oBlamageunsensibles/erhalten, eine weitere Belastuidg

o_eute, die nicht meilNter haben. Menschemmit denen ich nicht
unbedingt zu tun haben will &
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oHabe die Befiirchtung, dass die Leute mir dort unsympathisch <
sie nicht dieselben Probleme haben wib,ioder sie mich nicht ver-
stehen."

oAuf bekannte Leute treffen (soziale Stigmatisierdng)

ocAngstattacked

odass ich dort nicht willkommen bin und meine Probleme andere <
als die der anderein

oBestatigung meiner Angste, wenn ich dort bin, Gespeadie mich
innerlich extrem witend machen, ich eigentlich sofort wieder geh
will, das ich rot werde, stumm bleibe, mich wie ein Vollidiot bt
nehmei

Auch hier eine Zusammenfassuaigs denAntworten zu Beflirchtungen
beim Besuch einer Selbsthilfegruppe:

Angst vor Menschen

Sich nicht verstanden zu fihlen

Aul3enseiter zu bleiben

Sich trotz Bemuhen nicht 6ffnen zu kdnnen

Von den anderen bedrangt zu werden, BRISY > a4 A OK [ dz a2 d

Dass eseinfach nichts bringt, die Anstrengung nicht hilfreich ist.

=4 =A =2 =4 A =4 =2

Auf Unverstandnis und Ablehnung zu stol3en, keine Freundschaft
zu finden.

1 Angestarrt zu werden, im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit zu ste-
hen.
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1 Scham und Blamage

1 Angst, dass Freunde einen figrriickt halten oder dass man auf
jemand Bekanntes trifft

Vergleicht man die positiven Erwartungen und die Befiirchtungen mitei-
nander, so entsteht ein polares Bild

Auf der einen Seite ist die Hoffnung auf zwischenmenschliche Wéarme, auf
deranderen 8ite die Angst vor Ausgrenzung und Feindlichkeit.

In der Vorstellung sind die Gruppenmitglieder einmal verstandnisvolle
Mitbetroffene, ein andemal unangenehme Fremde odeogara ! dza f | 1@
OK S NI ©

Esist ein allgemeines und altersunabhangiges Kennzeichen Sozmier P
bie, dass der Mitmensch zum einen ersehnter Gesprachspartner und Be-
freier aus der personlichen Isolation igteichzeitig aber athGegner und
negatives Spiegelbild

Diese DoppeBesetzungst fur den Betroffenerselbstschwer aushaltbar
¢ und letztlich auch fir sein Umfeld.

Jugendliche mit Selbsthilfegruppenerfahrungen

Nur eingeringer Teil der jungen Menschenunserer Befragungat, wie
bereits erwahnt schon Erfatungen beim Besuch einer Selbsthilfegruppe
sammeln kénnen.

Im FolgenderAusziige aus den SHEBebnissa junger Betroffener:
olch war in Selbsthilfegruppen im Internet. Erst haben sie mir gut

holfen, je alter ich wurdewurden sie aber auch nerviger und es h
mich nur noch Kraft gekosteden anderen Teilnehmarzuzuhéreni

olch habe an einer Selbsthilfegruppe teilgenommen. Da diese n
nur fir Menschen mit sozialer Phobie ausgerichtet war, sondern a
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fur Menschen, die sich als eher "sozial inkompetent" bezeichnen v
den, war die Teilnahme niclgierade hilfreich. Zum einen konnte ic
mit den Problemen der anderen Teilnehmerinnen nichts anfang
und insofern nicht wirklich helfen; zum anderen war ich zu dem Z
punkt relativ weit mit meiner Therapie, sodass ich mir geradezu 1
am Platz vorkam. BiPlatze waren rar und die Warteliste lang. Als i
mich wegen Urlaub nicht melden konnte, wurde icbhne einen
Kommentar- "rausgekickt". Das war ein unfairer Umgang. Auch /
Rerungen der Teilnehmerinnen, dass die Gruppensitzungen mit n
chen Teilnehmennen nicht "funktioniert"hatten, hdbeneinen faden
Beigeschmack hinterlassemla ich nicht weil3, wieso ich rausgewo
fen wurde, gehe ich immer noch davon aus, dass mich die andk
nicht mochten.

Jedenfalls wirde ich an keiner Selbsthilfegruppe mehrdaiimend

oSelbsthilfegruppe: War bisher erst zweimal da, ist nuresnziger

andereranwesend Gruppe hat quasi nicht existiedls ich gekom-
men bin. Mal seherwas daraus wird. Ist um einiges alter, Angst se
gefestigt im Unterschied zu nr.

och war einmal in einer Selbsthilfegruppe, allerdings hat mir das \
nig Mut gemacht. Ich empfand es als sehr belastend, so viele
troffene "auf einem Haufen" zu sehen. Es hat mich erschreckt, ¢
so viele Menschen mit "meinem" Problem leben. Ich hatte den E
druck, dass sich in dieser (vielleicht in allen?) Selbsthilfegruppe(r
les um das Thema Soziale Phobie dreht und dass alles um die

leme der einzelnen Teilnehmer kreist. Mir hilft es nicht weiter, mi
noch zusatzlich zu meinen Symptomen mit denenaderen Men-

schen auseinanderzusetzen. Es zieht mich nur runter und nimmt
die Hoffnung, dass es jemals besser werden kann. Jeder spricht
uber seine Probleme im Alltag aufgrund der Sozialen Phobie und
wissen, dass diese sich nicht von einerg &af den anderen in Lufi
auflosen werden. Was fir eine deprimierende Veranstaltung! Sell
hilfegruppen sind fur mich seit dieser Erfahrung keine Option me
Ich beschranke mich lieber auf Internetforen, aus denen ich jeder
aussteigen kann, wenn esmaiu viel wirdd
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on meiner Selbsthilfegruppe habe ich inzwischen die Leitung Ul
nommen, was mir einen neuen Sinn gab und wo ich mich vielen A
ten stellen konntex

oEinstmals war ich bei einer Selbsthilfegruppe. Es hat eher wer
gefallen, weil & Gruppe zu grofd war und ich mich dadurch nic
Uberwinden konnte, etwas zu sagen.

oSelbsthilfegruppe, dort habe ich mich nicht gut aufgehoben gef
Musste immer auf die Emotionen von vielen anderen Menschen ¢
ten® &

OK YI OKUS Yébsifegyupp® BmsaughSdaImi
S

alL
RA DthLJLJSyGKSNJ- LJA S AY RSNJ wS

oSelbsthilfegruppen und Theatergruppen, die sich an psychiscr
krankte richten. Ich habe in der Regel sehr gute Erfahrungen samt
durfen&

"Ich besuchaegelmalilig eine Selbsthilfegruppe. Ich finde die M¢
lichkeit zu direktem Kontakt zu Betroffenen sowie zum Reden
eigene Probleme in einer Gruppe sehr gut. Allerdings sind die B
cher der Gruppe deutlich alter als ich und haben somit auch anc
Probleme. Das Knipfen privater Kontakte wird dadurch erschwert

0SHGs: Sehr angenehm und gute Kontaktmaoglichkeit

oSelbsthilfegruppe KISS. Ist ein gutes Angeébot!
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Eine Selbsthilfegruppe bietet verschiedene Mdglichkeiten, in Bezug auf
die Angste zu wachsen und zu reifen. Neben einer reinen Teilnahme uber
das Erleben von Verstandnis und Solidaritdt im gegenseitigen Austausch
bis hin zu Aufgabentibernahmen wie ModeratiZustandigkeit fir den
Raumschliissel oder fir Ubungen kann eine Gruppe flr viele Betroffen-
heitsgrade eine Wachstumschance bieten. Dies wird unterschiedlich stark
genutzt.

Ob jemandem der Besuch einer Selbsthilfegruppe prinzipiell liegt oder
nicht und d eine spezielle Gruppe vor Ort als passend empfunden wird,
hangt von vielen Faktoren ab. Dabei spielt auch eine Rolle, ieiEah-
taktaufnahme gelingtob der erste Austausch mit dem Ansprechpartner
oder der Selbsthilfekontaktstelle posktarmutigend istund anderes
mehr.

Diese Faktoren werden auf Betroffene jeden Alters zutreffen.

Folgende Aussage konnte einen Hinweis darauf geben, dass jingere Be-
troffene eher eine spezielle Atmosphare der Ermutigung in einer Gruppe
suchen:

oEs zieht mich nur runter und nimmt mir die Hoffnung, dass es jemals bes-
ser werden kann. Jeder spricht dolteil seine Probleme im Alltag auf-
grund der Sozialen Phobie und alle wissen, dass diese sich nicht von einem
Tag auf den anderen in Luft auflésen werden. Was fiir eine deprimierende
+ SNl yaidlfddzy3aHa

Die Wahrheit des meist langeren Weges kann man letztlich autem
jungeren Erwachsenen in Abhangigkeit vom Grad seiner Betroffenheit
wohl nicht ganz ersparen. Wichtig mag aber sein, auch glaubhaft riber-
zubringen, dass mit Geduld und auch mit Engagement und Mut die Angste
abnehmen und die Lebensqualitat sich emtspghend verbessert. Hierbei
kann die Selbsthilfegruppe einen wichtigen Beitrag leisten. Natirlich mis-
sen die Gruppenzusammensetzung und die Atmosphéare passen.
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Weitere hilfreiche Angebote aus Elternsicht

Bei den vielfaltigen Schwierigkeiten inkeénder, die ihnen taglich vor Au-
gen stehenfragen sich Elterrwelche Art von Hilfe ihr Kind braucht, was
ihm gerecht wird und was es annehmen kann.

Einen Bedarf amveiterfihrender Hilfdoejahen nahezu alle der von uns
befragten Eltern. Im Folgenden #&n wir Antworten von Eltern vor, die
sich auf Hilfsangebote bezieheaulRerhalb von Psychotherapie unte-
dikamentdser Behandlung.

Frage: Welche Hilfsangebatend aus Ihrer Sickinnvoll und welche Hiir-
den bestehen bei Ihrem Sohn/lhrer Tochter, deesinehmen?

oBegleitung auf dem Weg zu Méglichkeitene es schulisch

oder beruflich weitergehen kann. Hilfestellung in Behérdenganc
(zB. wurde sofort Kindergeld gestricheabwohl ein Attest vorlag,
dass sie im Moment nicht arbeitsfahig ist. Briagic diese ein weite-
res Attestwie lange die Erkrankung geht??? Setzt oft die Betroffer
unter Druck)das heil3t auch Hilfestellung und evtl. gemeinsame K
taktaufnahme in solchen Belangen. Die Hirde besteht darin, ¢
eine Person erst das Vertrauen unserer Tochter gewinnen muss.

ocAusbildung in einem Bildungswerk ware gdiu weit weg. Nur wenn
der Hund mitkann bzw. sie abends nach Hause kann. Die and
Menschen dort und evtl. deren Behinderung. Je nachdem wie
Zimmer eingerichtet sind. Einzédweibettzimmer, mit/ohne PC, In.
ternet, FernseherDie Mahlzeiten sind wahrscheinlich auch ein Prc
lem. Sie hat Essstérungen. Nicht die richtige Ausbilddiegdort an-

gebotenwird.a

oHilfe bei der Eingliederung und bei der Ausbildungsplatzsiuiche

cerstmal ausfuhrlichérztliche Beratung, dann evtl. Probearbeitel
damit er bestimmte Berufe besskennenlernt
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oPsychologische Unterstitzung und ggf. eine Selbsthilfeinitiative.

oEine neue Psychotherapie und eine Gruppentherapie, eventuell «
Selbsthilfegruppé

oBerufsberatung"

oBeratung wie er den Anfang schafft, um sein Leben in seinam £
Zu gestalted

dch weilR es niclot

Die Schwierigkeiten der Kindbeziehersich oft auf viele Lebensbereiche
und Elternwinschensich deshalb neben der tblichen psychotherapeuti-
schen Hilfe gerade auch im beruflichen Bereich sowie im Umgang mit Be-
horden Unterstlitzag. Diese lber die reine Angstbearbeitung hinausge-
hende konkrete Hilfe im Alltag ist auch immer wieder Themav&@tP
Beatungstelefon von Betroffenen fir Betroffene und Angehdrige

Es gibtals soziales Angebot die Unterstiitzung durch sogenannte Alltags-
begleiter. Organisationen wie Deutsches Rotes Kreuz, Caritas und Diako-
nie unterhalten psychosoziale Beratungsstellen,adieh eine Alltagsbe-
gleitung vermitteln kdnnen. Insgesamt aber ist das Angebot weder fla-
chendeckend noch personell auch nur annédhernd bedarfsgemal.
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Maoglichkeitenund Grenzen deEltern, inr Kindoei der
Wahrnehmung von Hilfsangebotenu unterstitzen

Selbst bei gut ausgestattetem Hilfsangebot vor Ort kann es sein, dass die
betroffenen jungen Menschen aufgrund ihrer Angst nicht in der Lage sind,
die erreichbarerHilfsmdglichkeiterhinreichendzu nutzen.

Welche MdglichkeitersehenEltern, ihre Kinder & der Wahrnehmung

von Angeboten zu unterstitzen?

Frage: Was haben Sie aus lhrer Sicht unternommen, um diese [Hhirde
der Wahrnehmung von Hilfsangebotenj verringern?

oWir haben viele Gesprache gefllart.

oEs bestehen keine zu grofRen Hurdeann der Kontakt erst mal her-
gestellt ist und es einen Termin gibt. Eine Selbsthilfeinitiative best
nach Ihrer Website aber nicht. Da ware die Hirde grol3er, weil r
sich dann ja einem grol3eren Personenkreis vorstellen musste. /
ich glaub, da das Potem ja bekannt ist, wird es schon gehen.

oWir sind gerade dabei, ihr vorzuschlagen, das Problem von di
Seite anzugehen. Habe ihr schon etliche Moglichkeiten der Hilfsa
bote ausgedruckt, dass sie diese in Ruhe durchsehen kann, nact
wir mit ihr die Vorschlage besprochen habén.

oBeim ersten Besuch einer Beratungsstelle, Arzt, Krankenkass
Begleitung eines Familienangehorigen. Bei Telefongespréachen o
ben sitzend

oVersucht ein Gesprach zu fihreBie bieten an, in einem Bildungs
werk Arkeitserprobungen zu machei.

oGesprache mit der Tochter und mit einer fachkundigen Peéson.



154 VSSP Leitfaden Nr. 7 Tetbdiziale Phobie bei Kindern Jugendlichen jungen Erwachs

och habe immer versucht, mit meinem Sohn dartber zu sprecf
was ihn belastet und dass er das unbedingt erzéhlen sollte, weil
ner in ihn hineingucken konnie

om Internet nach Anbietern geschaut. Da aber erst eine REHA
steht noch nicht wirklich angerufen, da das mein Sohn selber mac
soll um sich zu erkundigen. Unterstiitze ihn dabei natifich

olhm dazu geraten, eine Tagesklinik zu besudhén

oEr hat sich (nach Drangen von mir) um einen Therapieplatz ben
und nun auch die Zusage von einer Praxis bekommen. Ich wollte
Kontakt herstellen, das wollen die Therapeuten nieldt

och spreche ihn, wenn ich meine, dass es passt, immer wieder de
an und biete ihm meine Hilfe ain.

oWir geben ihm ein Zuhause, ohne Kritik und mit viel Ermunteru
aber ohne ihn zu dranged.

oMit einem Psychologen gesprochén.

oGesprache gefuhat a

Neben Gesprachen mit ihren Kindern beteiligen sich Eberder Suche
nach Informationen und begleiten auch soweit moglich zu Terminen. Die
sich immer wieder neu stellenden Fragen sind:



VSSP Leitfaden Nr. 7 Teil Il Soziale Phobie bei Kihagzndlichen jungen Erwachsener

Wie viel und welcheHilfe seitens der Elternst moglich
und sinnwll? Waskannzu vielsein?

Zu diese wichtigen Frage haben wir m Leitfaden 7Teil lim Kapitel
a%sAad0OKSY CI NRSNY RdzZNOK wSRdzl A SNXzy 3
dzy R CI NRSNY RdzZNOK I y JdSryeStélltaEsyprakti- | Y F 2 NR
schen Griinden haben wilen Text hier noch einmal eingefligt):

Diese Frage ist fur Eltern und ebenso flr den Jugendlichen eine besonders
wichtige und auch eine besonders schwierige. Oftisdse auch Anlass
fur Differenzen zwischen den Eltern.

Der Jugendliche fuhlt sich teilweise sehr gefordert bis tberfordert und
wunscht sich mehr Schutz, Zuriicknahme und Geborgenheit, so wie es zu
einem friheren Lebensabschnitt gewesen ist.

Die Eltern edben die Miihen und die Angste und Uberforderungen des

Kindes taglich und hautnah. Sie sehen die begleitenden Kérpersymptome,

RAS {OKf Il Fad0Il Ndzy3 dzy R | dzOK RAS a. I dzO
dingte, kdrperliche Symptome...

Die Eltern werden auch mit Améeerungen und einem geringen Hand-
lungsspielraum oder einem mangelnden Entgegenkommen seitens der In-
stitutionen konfrontiert. Sie erleben, dass Aul3enstehende lhrem Kind
nicht gerecht werden. Sie sehen die Folgen schlechter Schulleistungen,
versaumter Therapbesuche, von Interventionen des Jugendamtes und
vieles mehr.

Eltern flirchten Zuspitzungen und Kurzschlussreaktionen ihres Kindes,
werden bisweilen mit Andeutungemd AuRerungen konfrontiert, wegen

der Angste nicht mehr leben zu wollen, und kénnen hietdsehr unter
Handlungsdruck geraten.

All dies sehendndchten viele oder die meisten Eltern ihr Kind entlasten
und seine Angste mindern, es vor Uberlastung und Krankungen schitzen.

Gleichzeitig wissen die meisten Eltern auch:
Es ist notwendig, sich deAngsten zu stellen und an ihnen zu arbeiten.

&y3aldS KIoSy FtyazyaaSy SAyS ¢SyRSyl :
weiter auszubreiten.
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Eltern, die ihrem Kind zu viel abnehmen, verhindern Fortschritte und erho-
hen die Abhangigkeit des Betroffenen.

Durch Vemeidung und Rlckzug wird die Situation immer bedrickender.
Es treten insbesondere im schulischen oder beruflichen BEoggem ein,

die sich dauerhaft auswirken kdnnen auf den eigenen Gestaltungsraum.
Je dlter das Kind, der junge Erwachsene, umso wersges auch den
Eltern moglich, einen Ausgleich fur Zuriicknahmen und Vermeidungen
noch leisten zu kdnnen.

Gab es Situationen .......

mit Gewaltandrohungen? (w)_
[

m

0 10 20 30 40 50 60 70
%

Diagrammb; Gab es Situationen mit Gewaltandrohungen/ Selbsttétungsbefirchtungen

Ein Bliclauf Diagramm5 kann deutlich machen, unter welchem Druck so-
wohl Eltern als auch Jugendliche und junge Erwachsene stehen kdnnen.
Das vorliegende Diagramgibt die Beobachtungen und Wahrnehmungen
der Eltern wider.

Es zeigt einen sehr deutlichen Geschlechterunterschied, den wir nicht
schliissig anhand der vorliegenden Daten erklaren kénnen.

(Ende des Auszugs aus Leitfaden 7 Teil I)
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Wenn junge Betroffene ds Haus nicht mehr ver-
lassen

Mindestens einmal wochentlich erreicht uns tber das Beratungsangebot
des VSSP ein Hilferuf von Eltern mit dem Hinweis, dirssingeMensch
aufgrund seiner starken Angste die Wohnung seit Wochen oder Monaten
nicht mehr verlast.

Nicht selterverscharferAuRerungen in Richtung ausgepragter Niederge-
driicktheit und mangelnden Lebensmutéie Situatiomnoch. Der Angste
beim Betroffenen und ebenso der Drualef die Eltern sind teilweise sehr
hoch.

Schule, Ausbildung, Arbeitsplat3tudium, Arzte, Psychotherapeuten,
Selbsthilfegruppen setzen grundsatzlich voraus, dass derjenige zu ihnen
kommt.

Das gleiche gilt fir Amter, wie Arbeitsamt oder Sozialamt, von deren Be-
such (und entsprechender Antragstellung) wichtige finanzielle Leistung
abhéangig gemacht werdenwie Arbeitslosengeld, Grundsicherung, fort-
gesetzter Anspruch der versorgenden Eltern auf Kindergeld u.a.m.

Von Verbandsseite bieten wir Uber das Beratungstelefon ein personliches
Gesprach mit Eltern und mit dem Betroffenen dielefon an. Dies kann
AY 3IANyaidAaSy cCclrttS YAG RITdz 0SAGNI 3S

Das Alter des Betroffenen spielt bei einer Diskussion tUber Losungsansatze
natirlich eine entscheidende Rolle.

Grundsatzlich ist dieses hochgradig ausgepragte Vermesdund Ruck-
zugsverhalten neben einer depressiven Verweigerung auch eine angstbe-
dingte Schutzreaktion vor einem aus Sicht des Betroffenen ganzlich tber-
fordernden Aul3en. So klar es einem Aul3enstehenden erscheint, dass ein
solcher Ruckzugiber mehr als eipaar Wochen die Lage nicht verbes-
sern kann, so wichtig ist auch, dass das Vorhandensein eines irgendwie
gearteten sicheren Ortes bei hochgradigen Angsten eine wichtige und die
Seele stabilisierende Funktion hat. Zwang und Gewalt passen hier pau-
schal ausegdrickt nicht hin, wohl aber neben anderem Nachdruck und
YEFNKSAOZ RAS SAYSY |dzF 51 dz2SNJ Fy3asSt s
ner illusionaren Rickzugswelt entgegenwirken.
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Neben dem Schutzcharakter kann dieser Rickzugsraum aber auch eine
Versteckfunktion hben. Der Betroffene entzieht sich den als peinlich
empfundenen Blicken anderer Menschen, will in seiner Angst und Scham
und seinem Versagen nicht gesehen werden.

Eine junge Betroffene (19) hat uns folgende Uberlegungen mitgeteilt:

dch finde esschwerzu sagen, waglterntun sollen, denn meiner
Meinung nach, kann man keinen zwingen, sich Hilfe zu hBleimmir

waren die Angste in der Vergangenheit schon sehr stark, aber

Gluck nie auf dem Punkt, dass ich das Haus gar nicht mehr verle
konnte.

Ichdenke, ichkann die Eltern durchauserstehen sie méchten ihrem
Kind helfen, sie kdnnen niclginfach zusehen, wie es sich imme
mehr in seine eigene kleine Welt verschanzt, keinen mehr zu

durchlasst und voallem, wie es leidet. Aber deBetroffenen kann
leider nur geholfen werden, wenn er selbst einsieht, dass er Hilfe
notigt und offen ist, Hilfe anzunehmen. Das klingt leider hart...

Aber klar, mochgn und kdnnerEltern nicht einfach die Augen vo
dem Problem verschlieBexder ruhig alivarten. Mansollte weiterhin
versuchen, einen Zugang zu dem Kind zu bekommen, es darin be
ken, dass es Hilfe von auf3en bendatigh glaubedie meisten wissen,
dass sie Hilfe braucherltern kdnnenTherapeuten heraussucher
und diese dem Kind zeigeBs ist wichtigdas Kind auf alle Falle mi
einzubeziehen, aber ich glaube, dass die Eltern das meiste in so e
Fall "fUhren" missen, aber ohne zu befehlen.

Man kdnnte auclvorsichtigzuriickhaltend=reunde fragen, ob sie ei
nen Zugang zu dem Betroffenaaben- mir hat meine Freundin seht
viel geholfenZeitweise war sie auch die einzige Person, gegenl
der ich mich zumindest einigermal3en gedffnet habe.

Aber wieschongesagt, man kandas Kindicht zwingen also ich bin
der Meinung, dass man dies seivwie mdglich vermeiden sollte. Icl
glaube, dass die Eltern nicht sagen sollten: "Geh doch jetzt endlic
eine Therapie hole dir doch Hilfe." Ich glaube, die Art, wie man n
seinem Kind in so einer Situation kommunizieren sollte, ist sehr w
tig. Man sollte ihm nicht etwas befehlen, denn so fiihlt sich das K
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nicht verstandendenn die Eltern verstehen oftmals das Proble
nichtoder nicht in seiner Dimensigsie kennen diese panische Ang
einfach nicht. Man sollte dem Kind aufzeigen, dass ed sdian wie-
der "zurickbekommen" kann, dass es Leute gibt, die einem dabei
fen konnen und die Angste momentan die Kontrolle tiber eina-
ben, man diese aber besiegen kann bzw. lernen mit diesen umz
hen. Man sollte viel Verstandnis zeigen! Und sagens dasnicht al-
leine sind, dass man fiir sie dadst.

Wie haufiger in diesem Leitfaden beschrieben, ist es auch hier ein Abwa-

gungsprozess, vor allem auf Seiten der Eltern, zwischen Schutzgewéhrung
und Anforderung. Welche Aufgaben kdnnen abgenommen werdeh

an welchen Stellen sollte dies nicht geschehen, um die Abhangigkeit, Ver-

meidung, Entwbhnung und Inaktivitat nicht unnétig zu férdern?

Menschen auf der Suche nach Unterstitzung kénnen die Erfahrung ma-
chen, dass allgemeine Akuthilfen auch in groReren Stadten relativ schnell

¢ bisweilen beunruhigend schnellbegrenzt sind.

Der Hausarzt ist eine der wenigen Instanzen, die routinemaligtéaigs \Wer macht
besuche machen. Er kann méglicherweise den Weg ebnen zu ein "ausPesuche?
bulanten, teilstationatagesklinischen oder stationaren Psychothera,

ly RAS&ASNI {(StfS KAYygSAaSYy YI OKUGSYy ¢
unabhangige Teilhabeberatumg® | ¢ . anBuesS Bugdesweit sich auf-

bauendes Unterstitzungsnetzwerk in unterschiedlicher, regionaler Tra-
gerschaft. Uber Internet ist zu erfahren, in wieweit vor Ort Leistungen er-
reichbar sind, auch in Form von Hausbesuchen.

Frust mit der Psychotherapie

Nicht selen berichten Eltern in schwieriger Situation dartber, dass ihr
Kind schon tUber Psychotherapieerfahrungen verfiigt, welche negativ aus-
gefallen sind. Auf Grund dessen fehle nun die Kraft, weitere Versuche zu
unternehmen.

So nachvollziehbar das ist, so entspt es doch wohl auch der allgemei-

nen Erfahrung Ratsuchender, dass es gerade im Bereich Psychotherapie
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Therapeu-  gar nicht selten wiederholter Anlaufe bedarf, bis ein passender Psycho-
;g:‘(j;f}fuir therapeut/in oder eine passende Klinik in der naheren oder auch weite-
daverund  ren Umgebung gefunden ist. Wenn es dann passt, kann viel Gutes in Gang
gof. Frustrati- kommen.
onstoleranz

Neben der Psychotherapie kann insbesondere bei ausgepragten Angsten

eine erganzende und unterstltzende Therapie Raytopharmakahilf-

reich sein (siehe nachfolgende Kapitel). Einmalige

oder regelmafige Facharztbesuche werden auch hier eine Behandlungs-

voraussetzung sein.

Auf Ebene der Stadt oder des Landkreises sind unterschiegiisyodo-
soziale Diensteerreichbar, in deen Aufgabenbereich weitere Unterstiit-
zungsmaglichkeiten wie auch ein s8gtreutes Wohneangeboten wer-
den.

2 Syy RFE&a YAYR YAOKG YSKNIAY 9f GS

Wenn das Kind nicht mehr zu Hause wqhumd die Eltern wissen von
einer sozialphobischen Notlagdres Kindes, so entstehen bei ihnen
Angste und Sorgein Richtung Isolierung, der Entwicklung einer Alkehol
oder Drogenabhéangigkeit, eines mdoglichen Wohnungsverlustzsaler
VerwahrlosungPepression undSelbsttétunggedankenDies vor Augen
veranlasst viele Eltern, ihrem Kind zu Hause quasi wieder ein Kinderzim-
mer einzurichten Auch hier méchten wir auf defeil Ides Leitfaden 7
OSNBSAASY S Gerkinsarhed Wohhehiihdansdusfimither

auf die Problematik unduf Abwégungsund Entscheidungsprozesse ein-
gegangen wird.
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Zusammenfassung und Ausblick auf neue Ange-
bote

Wir haben uns bemiiht, in diesem Kapitel eine Ubersicht tiber eine Viel-
zahl vonSelbsthilfeangeboten zu geben. Die dargestellten AuRerungen
von jungen Betroffenen und von Eltern kdnnen nur als Impulsgeber ver-
standen werden. Wie mehrfach erwahnt, sind die Beratungssituationen
jeweils hochst individuell und kdnnen somit vollig untersdhch bewer-

tet und empfunden werden.

Die Nutzung von Sozialpholgénternetforen ist aus juristischen Griinden
oft durch eine Altersuntergrenze ab 18 beschrénkt, haufig gilt das gleiche
auch fur Selbsthilfegruppen.

Jungen Betroffenen wird seit einiggh & NSy dzy 0 SNJ RSY { 0 A OF
{StO0A0KAT FSa 0Sa2yRSNBE ! dzZFYSNJ al Y] SA
Es entstehen vermehrt altersangemessene Begegnrung$ Austausch-

formen, auch seitens der Selbsthilfekontaktstellen. Wegen begrenzter
Nachfrage sind diese oft aber nicht sgiszh nur auf die Soziale Angst-

stérung bezogen, sondern fassen verschiedene psychische Erkrankungen
zusammen. Diese Angebote kdnnen spontan und ohne eine Erwartung

auf Regelmaligkeit und Verbindlichkeit genutzt werden.

Neue Austauschflachen Uber das Imiet fordern die Informationswei-

tergabe und den Austausch fiur junge Betroffene weiter und bauen Hiir-

den ab. Sie verstarken auch die Bereitschaft, schrittweise aus der zu-

nachst wichtigen Anonymitéat des Internet herauszutreten und-jaun

nehmend indie persiliche Begegnung zu gehemiea A S Ay o NB 3 dzf N
Selbsthilfegruppen angeboten wird.

Studierende mochten wir auf STUDICARE hinweisen

(www.studicare.compund aus einem Hinweisartikel der das Projikt
RSNYRSY . I NY¥SNJ YNI vy S yCodctingPttfdrmiA G A SNB Y
ist Bestandteil eines weltweiten Forschungsvorhabens und bietet 17 ver-
schiedene, expertenbetreute Trainings. Die psychische Verfassung von
Studierenden wird u.a. auch durch Befragungley (i S NA&IazPriazipd &

handelt es sich dabei also um eine Reihe von kostenlosen Oiniane

nings, deren Wirksamkeit gleichzeitig untersucht wird. Aul3erdem nimmt
derjenige, der sich anmeldet und die Trainings macht, an einer Studie teil.



http://www.studicare.com/
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Trainings gibt & zu Themen wie Depression, Soziale Angste, Prifungs-
angst, Prokrastination und Stress. Es ist zu erwarten, dass in den nachsten
Jahren zahlreiche derartige Angebote die Markreife erlangen. Auch Expo-
sitionstibungen zu angstbesetzten Situationen auf virtu@kesis werden
zurzeit entwickelt.

Zu hoffen bleibt, dass diese Angebote ein zusatzliches, hilfreiches Ele-
ment darstellen werden, ohne dass psychotherapeutische Behandlungs-
angebote der klassischen Form in Zukunft unter dem Aspekt einer Be-
handlungskostenegarnis reduziert werden.

Selbsthilfegruppenangebote beispielsweise tber Skype kbnnen insbeson-
dere bei eingeschrankter Mobilitat oder bei mangelnder Gruppenerreich-
barkeit in landlichen Regionen eimogliche Loésungein. Unser Verband
experimentiert seit P12 auch mit derartigen Angeboten, sowohl fir Be-
troffenengruppen als auch fir Gberregionale ElterngruppEnema des
nachfolgenden Kapitels.
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A

Yy SNB O NMILISdZAFBS Y  F NNJ

Die Situation der Eltern

Im vorangegangenen Kapitel haben Beratungs und Unterstltzungs-
angebote fur Jugendliche und junge Erwachsene aufgefihrt.

Je nach Alter des Kindes stehen diese Angebote selbstverstandlich auch
den Eltern zur Verfigung und richten sich bei Kindern unteldddren
sogar primaan sie.

In diesem Kapitel soll es nun darum gehen, welche Hilfen Eftersich
selbst zur personlichen Unterstitzung, Beratung und einfach auch zum
Sch-Aussprechenviinschen und finden kdnnen.

Die Situation von Eltern ist aus verschiedenen Griinden durchaus schwie-
rig und belastend.

Oft fihlen sie sich unterschwellig zumindest teilweise mitverantwortlich

0Ad odOKdz RAId FNNI RAS 9y iUgAO|ftdzyda A
dessen nachvollziehbar sensibel auf Fragestellungen und AuRerungen

von Beratenden, die als @ikte oder indirekte Schuldzuweisungen gedeu-

tet werden konnten. Diggilt umso eher fir die Situation Alleinerziehen-

der und/ oder vonMenschen, diefinanzielle Unterstiitzungsleistungen

beziehen

Bei Heranwachsenden und jungen Erwachsenen erleberElternsich
andererseitdisweilen von der Beratung ausgeschlossen.

Auch kénnenig sich im unginstigeRalle zerrissen bis aufgerieben flih-
len zwischen ihren Anliegen, den Wischerd Néten ihres Kindes und
den Interessen der Institutian wie Schule, Ausbildgsplatz, etc.

Und gar nicht selten entstehen auf GruddssenErschopfung, Uberfor-
derungen Widerstande und Partnerkonflé&t Auch bekommt der Ge-
RIFEY 1S wl dzYy SoAD/A oY(A yaRA GBSy dz3 a NK S XK

Hierbei kann in Abhangigkeit von den finanziellen Lebensurdstider
Familie auch ein finanzieller Druck hinzukommen, wenn das Kind nach
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Schul bzw. Ausbildungsabschluss sich nicht durch eigenes Einkommen
tragen kann.

Mitunter habensiegrol3e Sorgen, dass eine schlimme Entwicklung droht,
die sie nicht mehr unter Kontrolle haben und deren Folgen sie u.U. aber
mitttragen und mitverantworten muissen.

Die Zu- Wie kann man verhindern, Best die Situation zumegativzu sehen und

nahmedes RdzNOK SA3ISySa aVYlFGFadNRLKASNBYa SAyYyS

3;“?;?3222 auszuiibenEs ist sehr verstandlich, dass die angstbedingten AuRerungen

i dz o v und das Verhalten des Kindes die Eltern unter Druck setzen ebenso wie

a i N2 LK. dje Anspriiche und Erwartungen der Schule oder seitens des Arbeitsplat-
zes. Dabei einiger Mal3en Ruhe zu bewahren, ist leicht gesagt und schwer
getan.
Pauschal passt der allgemeine Ratschlag, mit dem Problem nicht alleine
dazustehen, sondern in dekustausch zu gehen, sei es mit dem Partner,

mit Nahestehenden, mit Beratenden.

Der Informations und Austauschbedarf der Eltern

Raum fir die  EIternkommunizierenmit anderen Eltern am ehesteiiber die Notlage
personliche  des Kinésund geben sicloft wenig Raum, ihre eigeneProblemeund
Swuatonven - gejange anusprechen.
Es kann durchaus sein, dass nicht das Kind alleine psychotherapeutischer
Hilfe bedarf, sondern auch die Eltern an einen Punkt kommen, wo ihnen
eine psychotherapeutische Blegung oder andere Hilfsangebote wie
eine spezielle Elternselbsthilfegruppe (siehe Nachfolgendes) guttun wir-
den, zur Erhaltung der eigenen Stabilitat.

Eitern mit ei- Elternmit sozialphobischen Kindern sind restatistischhaufiger als die
?een”ghcs)giia' Durchschnittsbevélkerungelbst von Sozialer Phobie betroffddiese El-
tern bemuhen sich meist besondeiifre angstlichen Seiten nicht an ihre
Kinder weiterzugeben.
An dieser Stelle méen wir aus unseren Erfahrungen sagen, dass dies
sehr wohl gelingen kann. Eltern mit sozialer Angststérung kénnen durch-
aus Kinder haben, die angstarm und selbstbewusst durchs Leben gehen.
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Ein diskutierter genetischer Einfluss ist keinesfalls dominangegen
kann von einem gewissen Einfluss des Erlernens von Angsten am erlebten
Beispiel des elterlichen Verhaltens ausgegangen werden.

Eltern haben eigene Angste und Grenzen

Eltern brauchen Unterstltzung bei der schwierigen Abwégung zwischen

a Cl NRYNHzy' Iy Fd2 NRS NHzy 3d & 2 6Grebzerh Ber . S| OK |
Austausch mit anderen Eltern kann hier den Blick weiten und dazu beitra-

gen, die eigenen Bedurfnisse und auch Limits zu sehen.

Eltern sind in das Problemfeld Soziale Phobie mit ihren Kindern eingewo-
ben. Belastungen in der Familie beeinflussen auch die Interaktion der
Partner miteinander. Wenn Mutter und Vater sich nicht gut abstimmen
kénnen Uber den Umgang mit den Angsten des Kindes, kann auch die Be-
ziehung unter Druck geraten.

Auch habenEltern nachvollziehbare Sorgergegentber Institutionen
Schwierigkeiten zu benenne8ie befiirchten dann, als Versagende dazu-
stehen.

Psychotherapeutische Unterstltzung der Eltern

Eltern nutzen selten das Angebot einer eigenen, psychotherapeutischen
Bedeitung und Beratung.

Wenn sich das Gefiihl eigener Ohnmacht und Uberforderung breitmacht,
istauch die Moglichkeit einer eigendherapeutischen Unterstitzungu
erwagen, ist sicher ein hilfreicher Schritt. Hierlber kbnnen eine innere
Stabilisierung undEntlastung von seelischem Druck erreicht werden.

Es kann vehtig sein dass Elterisolche Hilfdlr sich selbserwagen und
nichtweiterhin ausschlief3lich die Lage ihiasdes thematisieren.
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SelbsthilfeGesprachskreise betroffener Eltern

Verschiedene dtrmenvon Gesprachskreisesind denkbar, in denen sich
Eltern sozialphobischer Kinder untereinander austauschen kdnnen
Eine ElterrSelbsthilfegruppe, die sich regelmalig in einem Raum trifft,
eine ElternGruppe z.B. Uber Skype, ein Interkeirum fur Elten, ein

.t 23 FNNI 9f GSNY X

Wir haben Eltern nach ihreinteresse gefragt, sich mit anderen Eltern
von betroffenen Kinderrauszutauschen@iagramnb).

Interesse an einem Elterngesprachskreis

Internet Elterngesprachskreisis
Eitern-Gespréchskrei<

Erfahrungsaustausch mit Etter

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100
%

Diagramm6: Interesse an einem EltefBesprachskreis

Mit knapp 90% aul3ern sie ein eindeutiges Interesse, sich mit anderen El-
tern zum Thema Sozialer Phelaiuszutauschen.

Konkret nach einem Elter@esprachskreis gefragt, bejahen tber 75%
diese Option43% koénnen sich diesen Gespréachskreis auch tber Internet
vorstellen.

Dass das Angebot mit keinen zusatzlichen Kosten verbundeastisinem
Drittel der Elern wichtig.

Im Folgenden Auszuge aus Antworten der Eltern zur Frage:

Was ware Ihnen fir eine Austauschsituatioit anderen Elternvichtig?
Welche Voraussetzungen brauchten Sie?
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oErfahrungen von Eltern gleichaltriger Jugendlicher deibhselben
Problemer

oAn meinem Wohnort, geringe Kosten, Anonynitat

oVerstandnis, Diskretion, Begleitung durch Fachleute, Termil
abendsx

"Zeit, die bei mir wegen Beruf nicht viel bleibt, aber die ich mir da
auf jeden Fall nehmen wirdel!

oDas es uns weiterbringt, meinen Sohn in die Selbststandigkei
fuhren!"

oDass es sich dabei um Eltern handelt oder Betroffene im ahnlic
Alter unseres Sohnes, mdglichst auch mit dem Problem, dass de
gendliche sich in der Berufsfindungsphase befina&l aufgrund der
Phobie es nicht schafft, die Ausbildung zu beginnen bzw. sich U
haupt erst einmal zu bewerbein.

oLdsungsansatze

oOrtsnahe

Die Antworten der Eltern sind stark darauf ausgerichtet, eine Lésung fur
ihre Tochter oder ihren Sohn zu finden.
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Eltern-SelbsthilfegruppeKrefeld

In Krefeld hat sich nach unserem aktuellen Kenntnisstand (2018) die bis-
her einzige Selbsthilfegrupp@rmiert, in der nicht SelbsBetroffene,
sondern Eltern regelméafig in einem Raum zusammenfinden.

Den StartpunkK 6 Sy RAS { St o0alKARTEER2RANS {YIAWE
und Informationsstelle flr Selbsthilfe im Kreis Viersen in einer gemeinsamen
LYAGAFGADS Tdz SAySté AFSBEENWIONBAE {27 Al f

Der Erfolg freut uns besonders, da Griindungsversuche in Grof3stadten
wie Berlin, Hamburg, Mlnchen odeérankfurt bisher noch nicht gelungen
sind.

Die Beweggrinde der Teilnehmenden und ihre Bewertung Ales-
tauschs untereinander haben ursehr interessiert. Wir bedanken uns
herzlich bei der Gruppe, dass sie uns folgende Fragen beantwortet hat.

1. Wiewurden Interessenten auf den Elternkreis aufmerksam?

Auf die Grindungsinitiative hingewiesen wurden die Teilnehmenden
durch eine Kontaktaufnahme mit der Selbsthilfekontaktstelle Krefeld. Die
Eltern hatten in der Mehrzahl primar nicht fr sich, sonderndi@rToch-

ter oder den Sohn um Hilfe nachgefragt. Aul3erdem hatte die Kontakt-
stelle in einem Artikel in der Lokalzeitung geworben.

2. In welcher personlichen Situation in Bezug auf das Gruppen-
thema war ich bei meinem Eintritt in die Selbsthilfegruppe?

oHilflos, aber hier habe ich gemerkt, dass ich mit den Problemen n
alleine bin. Man bekommt durch Betroffene mehr Verstandnis. .
dem gehe ich zur Therapie, beides hilft mir in dieser Zeit, Kraft, St
und die Hoffnung zu finden, dass es besser wird.
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oAls ich in die Gruppe eintrat, war ich sehr verzweifelt und hoffnun
f2a NOSNJI dzyaSNB Tl YA ANNBE { Al
mit der Bedeutung von sozialer Phobie und ihren Auswirkung
hatte. Mein damals 19jahriger Sohn war nach Beendigdes Gym-
nasiums immer noch komplett isoliert von seiner Altersgruppe L
seitdem in eine schwere depressive Stimmung so wie in eine Ha
sucht gefallert

oDie Schwierigkeiten meiner Tochter hatten sich zu dem Zeitpt
gesteigert. Wir haben mit der Djaostik gestartet und die Verhal
tenstherapie lief an. Meine Tochter ging immer seltener zur Sct
und blieb zu Hause immer haufiger im Bett. Das selbstverletze
Verhalten nahm zu. Der Druck von der Schule und von unserem
sonlichen Umfeld nahm zu. Gawenige Leute zeigten Verstanddis

oDas Gruppenthema ist sehr nah an unserer Problematik. Seit ein
Jahren beschaftigt uns die Sozialphobie unseres Sohnes, der nac
Schulzeit den Schritt ins Leben meidet.

olch war informationsund hilfebedirftig in Bezug auf die personl
chen Schwierigkeiten unseres Sohnes, die im Laufe der Zeit aut
unseren eigenen Problemen wurdeén.

oUnser mittlerweile 2§ahriger Sohn stand kurz davor, seinen 2. S
diengang abzubrechen. Er wohnt schon seitigggn Jahren nicht
mehr bei uns und musstheoretischc sein Leben selber finanzierer
Seine BAfo@nterstiitzung lauft auch nicht mehr weiter, aber uns:
Sohn zeigte weder Aktivitaten in Bezug auf Bewerbungen fir ei
Studentenjob noch in Bezug auf Bewengen flr eine alternative
Ausbildung etc.. Ich vermute, dass ihn starke soziale Angste dabe
ckieren, sein Studium erfolgreich zu beenden oder einen anderen
rufsweg einzuschlagen, der ihm mittelfristig eine eigenstandige E
tenz ermdglichen kand.


























































































































































































